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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Vezugspreis monatlich 280 Wochenbezugspreis 55 n frei
Haus, fällig bei Abholung. Avbholerkarte halbmonatlich I N.
Poſtbezug 2 monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld Einzelnummer 10 An Sonnabends 20 N. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugsvpreiſes.
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Berlin, 13. Sept. Jm preußiſchen Miniſterium

haben Beſprechungen mit den zuſtändigen Jnſtanzen
der Kriminalpolizei ſtattgefunden, in denen zunächſt
über den bisherigen Stand der Aktion gegen die Bom
benleger und über die Verhöre der feſtgenommenen
Perſonen Bericht erſtattet wurde. Jm Intereſſe eines
gleichmäßigen Vorgehens der verſchiedenen Inſtanzen
und der Vermeidung eines Nebeneinanderarbeitens ſoll
die Zuſammenfaſſung der weiteren Unterſuchung bei
einer der beteiligten Polizeibehörden erfolgen.

Der Stand der polizeilichen Ermittelungen dürfte im
Augenblick aber noch keine Entſcheidung über die Ab
gabe der Akten an den Richter erlauben. Es beginnt
jetzt vor allem die intenſive Bearbeitung der Einzel
fälle mit Vorhaltungen und Gegenüberſtellungen auf
Grund der verſchiedenen Ausſagen. Außerdem iſt man
bemüht, etwaige Hintermänner und Geld geber der
bisher verdächtigen Perſonen zu ermitteln. Bis heute
vormittag ergaben die Vernehmungen der in Berlin
Verhafteten kein weſentlich verändertes Bild, ſowohl
Ernſt von Salomon und Dr. Salinger, wie Hans Gerd
Techow und Laß bleiben dabei, ſich in keiner Weiſe
ſtrafbar gemacht zu haben. Die beiden letzteren beſtrei

ten insbeſondere jegliche Beziehung zur ſchleswighol
ſteiniſchen Landvolkbewegung und den Kreiſen der in

Altona verhafteten Perſonen. Die Verteidiger des Hr.
Salinger beſtreiten in einer längeren Erklärung, daß
dieſer irgendwelche Beziehungen zu der ſchleswighol
ſteiniſchen Bewegung unterhalten oder auch nur gewußt
habe, daß Ernſt von Salomon Mitglied der OC. ge
weſen ſei. Dr. Salinger habe vielmehr bei offenen
geſellſchaftlichen Abenden in ſeiner Wohnung Politiker
und Schriftſteller aller Richtungen um ſich verſammelt.
Es ſei auch kein belaſtendes Material bei ihm gefun
den worden.

Auch die Unkerſuchung gegen die Gruppe Thimm,
die ſich mit der Anfertigung von Höllenmaſchinen
theoretiſch und praktiſch befaßte, wird mit aller Energie
weitergeführt, um feſtzuſtellen, welchen unmittelbaren
Zwecken das geheime Laboratorium in der Wohnung
des Feuerwerkers Wilske in der Bodeſtraße in Neu
kölln dienen ſollte. Man ſucht vor allem feſtzuſtellen,
woher die in der Wohnung Wilskes gefundenen Chemi
kalien ſtammen und ob ſie von der gleichen Art, wie

der in Schleswig Holſtein zu den Attentaten benutzte
Sprengſtoff ſind.
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Altona, 13. Sept. (TU.) Jn Rönne, im
Kreiſe Winſen a. d. Luhe, deckte die Polizei in
Verfolg ihrer Maßnahmen zur Feſtſtellung der
Bombenattentäter ein Wafſenlager auf. Das
Altonger Polizeipräſidinm berichtet am Freitag
vormittag darüber:

Jn der letzten Nacht wurde auf dem Anweſen
des Vaters des in der Bombenanſchlagsange-
legenheit feſtgenommenen Landmanns Amandus
Jick in Rönne, Kreis Winſen a. d. Luhe, eine
Durchſuchung vorgenvmmen. Nach den Ermitt
lungen ſollte dort ein Waffenlager verſteckt ge
halten ſein. Auf dem Boden des Hauſes wurden
folgende Waffen vorgefunden: 2 Maſchinen
gewehre, 28 Gewehre, 35 Stielhandgranaten,
7 Schachteln Sprengſtoffkapfeln, 7 Gewehrläufe,
5 Käſten Maſchinengewehrmunition, 2 Käſten
Gewehrmunition, außerdem Erſatzteile, Werk
zeug und Waſſerkäſten. Das Verſteck dieſer
Gegenſtände war ein 3 Meter tief ausgemauerter
Schacht. Der Fußboden war an der betreffenden
Stelle des Hausbodens herausgeſchnitten und in
Form einer Luke wieder in den Ausſchnitt
hineingelegt worden. Darüber war eine große
Futterkiſte geſtellt worden. Amandus Fick ſen.
wurde feſtgenommen.

An Feuzafercern Senruck
Nachdem ſeit geſtern die Ungewißheit, die wie ein

Alpdruck auf SchleswigHolſtein und Hannover laſtete,
genommen iſt, glich das Altonger Polizeipräſidium
einem Bienenhaus. Kein Beamter kam heute nacht
zur Ruhe. Die Telephongeſpräche jagen ſich unauf
hörlich. Amtliche Geſpräche, dringende Preſſe
anmeldungen löſen ſich unaufhörlich ab. Faſt wie am
laufenden Band wurde ein Verhafteter nach dem
anderen getrennt in Kraftwagen eingeliefert und in
ſicheres Gewahrſam gebracht.

Hamburg, 15. Sept. Durch Ermittlungen
von Berliner Polizeibeamten wurde feſtgeſtellt, daß
am Montag mehrere Perſonen von Berlin nach
Hamburg gefahren ſind, die unter dem Verdacht der

Mittäter bzw. Mitwiſſerſchaft zu den Sprengſtoff
gttentaten ſtehen. Die Perſonen trafen ſich mit

laſſen wollten, wurden ſie von

einem Verhör
Wündiſch als dem Chef der Abteilung übergab

aftuunm e
Be

anderen im Warteſaal 1. Klaſſe. Als ſie ihn ver
ſie riminalbeamten feſt

genommen. Es handelt ſich um die Redakteure der
national ſozialiſtiſchen „SchleswigHol
ſteiniſchen Tageszeitung“ in Jtehoe: Bodo Uhſe und
Willi Ehlert, Jhehoe, um den Geſchäftsführer des
Gaues Schleswig Holſtein der Hitler-Partei, Emil
Brix, Rellingen, ſowie um den Kaufmann Adolf
et AltonaEidelſtedt. Jn den Wohnungen der
Verhafteten wurden Durchſuchungen vorgenommen,
die mancherlei Material ergaben, das noch geſichtet
wird. Es beſteht ſtarke Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
zwiſchen der Landvolkbewegung und der Hitler
Partei perſonelle Beziehungen vbeſtanden, wenn das
auch von den Beteiligten beſtritten wird.

Sümn Saſureſſem harre
Bei der am Mittwoch im Zuſammenhang mit der

Aktion gegen die Bombenleger durchgeführken Haus
ſuchung im Berliner Ehrhardt-Büro in der Steglitzer
Straße wurde, wie gemeldet, der Leiter des Büros,
Plaas, nicht angetroffen. Aus bisher unbekannten
Gründen hat ſeine Sekretärin bei ihrer Vernehmung
im Polizeipräſidium nicht angegeben, daß Plaas ſich
am Vortage zu Kapitän Ehrhärdt nach deſſen Gut
Wutenow bei Neuruppin begeben hatte, und zwar, wie
es heißt, auf die Hühnerjagd. Die Meldung, daß die
Berliner Polizei Plaas ſuche, traf erſt am Donners
tag früh auf Gut Wutenow ein, worauf Plaas im
Einvernehmen mit Kapitän Ehrhardt ſofort nach Berlin
zurückkehrte und ſich am Donnerstagnachmittag nach
vorheriger telephoniſcher Anmeldung freiwillig der Ab
teilung IA zur Verfügung ſtellte, wo man ihn ſofort

unterzog. Dem Regierungsdirektor

Plaas ein Schreiben des Kapitäns Ehr
hardt, in dem es u. a. heißt:

„Zu meinem Erſtaunen habe ich geſehen, daß das
Polizeipräſidium es bisher nicht für erſorderlich ge
halten hat, der Preſſe irgendeine Richtigſtellung für
meine Perſon oder die Tätigkeit in meinem Büro betr.
zuzuſtellen. Jch habe feſtgeſtellt, daß nach der Liſte der
Verhafteten, die mir durch die Preſſe vorliegt, außer
Techow und dem in Berlin wohnenden Ernſt von
Salomon niemand zu meiner aus den Jahren 1921 und
1922 bekannten Organiſation (Norddeutſcher Bund)
e zu dem ſpäter gegründeten Wikingbund gehört hat.
Da

ſowohl Techow wie Ernſt von Salomon an der jetzt
ſchwebenden Sache völlig unbekeiligt

ſind, ſteht für mich feſt und wird ſich wohl auch in
Kürze erweiſen. Jm übrigen gehören die beiden Herren
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr zu meinem politi
ſchen Anhängerkreis. Das dürfte der Polizei ja bekannt
ſein. Es ſteht für mich ferner feſt, daß die Hausſuchung
in meinem Büro keinerlei die Bombenanſchläge be
treffendes Material zutage gefördert hat. Die Preſſe
wird jedoch in dem Glauben gehalten, daß ſchwer be
laſtendes Material gefunden worden ſei. Ich ſtehe
Jhren Beamten zu jeder Auskunft hier in meinem
Haus zur Verfügung.

Plaas verhaftet.
Der Berliner Polizeipräſident keilt mikt. Am

Nachmiftkag des 12. September erſchien der der
Mikkäterſchaft an den Bombenanſchlägen verdäch
kige Geſchäftsführer Plags mit einem Brief des
Kapitäns a. D. Ehrhardk auf dem Polizeipräſidium
und ſtellte ſich zur Vernehmung. Nach Abſchluß
dieſer Vernehmung wurde Plaas, in deſſen Woh
nung bei der Durchſuchung eine Sprengkapſel Nr. 8,

wie ſie bei den Bombenanſchlägen verwendet
wurde, und 174 Schuß S-Munilion gefunden
worden ſind, in Haft genommen.

Sümm Sestämedmfs
Im Laufe des geſtrigen Spät nachmittags hat laut

„Lok.-Anz.“ im Altonger Polizeipräſidium der Syn
dikus Guido Weſchke ein Geſtändnis abgelegk.
Nach ſeiner Ausſage hat er das Sprengſtoffattentat
in Weidenflekh am 28. November 10928, das erſte in
der Reihe der Aktenkake, mitverübt. Seine Mittäker
zu nennen war er bisher noch nicht zu bewegen.
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Alkong, 13. Sept. (TU.) Zu dem äanmtklich
bekannkgegebenen Geſtändnis eins der unker dem Ver
dacht der Mitfäterſchaft an den Bombenanſchlägen Ver
hafteten erfährt die Telegraphen- Union von zuver
läſſiger, nichtamklicher Seite, daß der verhaftete Syndi-
kus Weſchke am Donnerskag das Geſtändnis abgelegt
hat, daß er den Sprengſtoffanſchlag des Amtsvorſtehers
in Weidenflekh am 28. November v. J. mikverübt hat.
Es war dies bekännklich der erſte der Anſchläge. Eine
weitere bemerkenswerke Ausſage hat Rickels gemacht,
bei dem bekannklich die Höllenmaſchine gefunden wurde.
Er erklärke, daß er für die in Jtzehoe erſcheinende Zei
kung „Das Landvolk“ Aktien vertrieben habe. Er habe
dabei das Recht, ſelber einzukaſſieren und ſie bis zur
Höhe der Deckung ſeines Gehaltes einzubehalken. Man
kennt auch eine Reihe von Landwirken, bei denen er
in dieſer Angelegenheit vorgeſprochen hak, und dieſe be
er Rickels Tätigkeit für die Zeitung „Das

andvolk“

Neueſte Nachrechten
Gücdt z Krers Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierke Beilage“,

t „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Sfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, Handwert
„Der Rundfunk

e n en er
dem „AUntkerhaltungsblatt“, Die

keuer

„Wandern und Reiſen“.

In Genf sprach:

Fernruf Amt Merjeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Anzetgenpreiſe Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
NReklametett 70 Famtilienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormitkags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg. Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriftteitung 823, 924, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leunga: IJnduſtriekor 1.

56. Jahrgang

er

Breitschieici ber Wirtschaftsfragen
Genf, 12. Sept. (TU.) In der zweiten Kom

miſſion der Völkerbundsverſammlung für Wirtſchaftsfragen gab Abgeordneter Dr. Breitſcheid als Bericht

erſtatter der Kommiſſton einen kritiſchen Überblick über
die einzelnen vom Völkerbund behandelten wirtſchaft
lichen Fragen. Er begrüßte e den engliſchen
Vorſchlag, eine internationale Konferenz zur Prü
fung der

Arbeiksbedingungen im Kohlenbergbau
einzuberufen. Die deutſche Regierung werde an einer
ſolchen Konferenz mit allen Kräften mitwirken. Da
gegen könne der Antrag der franzöſiſchen Abordnung
einer diplomatiſchen Konferenz für die Regelung der
Kohlenherſtellung und des Kohlenverbrauches ſo lange
nicht empfohlen werden, bis die Ergebniſſe der am
30. September beginnenden Sachverſtändigenkonferenz
vorliegen. Es ſei dringend erforderlich, daß das Ab
kommen über die Abſchaffung der Ein und Ausfuhr
verbote ſchnellſtens von den Staaten ratifiziert würde.
Die Erfahrung zeige, daß internationale Abkommen von
Sachverſtändigen ausgearbeitet, mit großer Begeiſterung
unterzeichnet, aber von den Regierungen nicht ratifigiert
würden.

Dr. Breikſcheid forderke dann die endgültige
Beſeitigung des Viſumszwänges, t

Die Frage des Zollabbaues.
Der wichtigſte Teil der Ausführungen Dr. Breit

ſcheids betrifft den Follabbau. Die autonome Regelung,
ſo führke er agus, hat bisher verſagt. Dem deutſchen
Reichskag wurde zwar ein entſprechender Geſetzentwurf
vworgelegt, aber die Erwarkung, daß auch andere
Staaten nachſolgen werden, hat ſich nicht erfülltk; eine
Ausnahmeſtellung nimmt lediglich Schweden ein. Die
zweiſeilige Regelung im Wege von Handelsverträgen
hat zwar erfreuliche Reſultake gebracht, immerhin iſt
zu beachten daß bei dem Syſtem des Aushandelns der
Jölle das Maß der Follſenkung nicht gusſchlaggebend
iſt, weil bekanntlich heute bei dieſem Syſtem häuſig die
Zölle zuvor abſichtlich hochgeſetzt werden. Maßgebend
für einen kakſächlichen Abbau iſt alfo nicht das Maß
der Herabſetzung, ſondern die Zollhöhe, die ſchließlich
daraus reſultierk. Niemand wird behaupten können, daß
die heutige Follhöhe in den verſchiedenen Sfagken, die
Handelsverträge mit Tarifabrede abgeſchloſſen haben,
durchweg gering iſt, ausgenommen gewiſſe erfreuliche
Ausnahmen in einzelnen Ländern und bei einzelnen
Warengruppen. Die drikke Mekhode des Zollabbaues
im Wege von Kollektivabkommen hat bisher leider
ebenſo verſagt wie der aukonome Zollabbau.

Die Frage iſt, was nun weiter geſchehen ſoll. Der
belgiſche Delegierte Hymans hat in der Vollverſamm
lung den intereſſanten Vorſchlag gemacht, die Staaten
ſollten ſich durch internationales Abkommien verpflichten,
ihre Zölle nicht mehr zu erhöhen. Dieſe wirtſchaft
liche Abrüſtung wäre in der Tat eine Art zollpolitiſchen
Waffenſtillſtandes. Dieſe Jdee hat ſicherlich etwas Be
ſtechendes, aber ſie birgt doch eine große Unbilligkeit in
ſich, denn Staaten mit hohen Zöllen können ihre hohen
Zölle beibehalten, die ſogar gewiſſermaßen internatio-
nal ſanktioniert würden, Staaten mit niedrigen Zöllen
wären bei einer ſolchen Regelung im Nachteil. Sie
werden auf ihre niedrigen Zölle feſtgelegt und müſſen
mit anſehen, wie etwa ihr Nachbar die Waren durch
hohe Zollwälle fernhält, ganz abgeſehen von den ver
ſchiedenen Maßnahmen des ſog. indirekten Pro
tektionismus, mit denen man zwar keine Zollerhöhun
gen vornimmt, wohl aber das gleiche Reſultat, nämlich
das Fernhalten der Auslandware erreicht wird. Jeden
falls ſcheint mir, daß die vorgeſchlagene Zeitſpanne von
zwei Jahren nicht genügt, um einen wirkſamen kollek
kiven Zollabbau zu erreichen, und ich glaube, daß nach
den bisherigen Erfahrungen mindeſtens drei Jahre für
einen Zollfrieden erforderlich ſind. Das Weſentliche bei
der Frage des Zollabbaues wird nicht der zollpolitiſche

UAmbildung des italienischen Kabinetts

Muussolmit ermennt

Reichsinnenminiſter in etwa 10

Waffenſtillſtand, ondern die endgültige wirtſchaftlicheRegelung ſein, e edie uns vorſchwebt.

Der Slottemausgleicſte
In London erwartet man die amerikaniſche Ant

wort auf die letzten engliſchen Vorſchläge über den
Ausgleich in der Stärke der beiden Flotten, nament
lich in der Kreuzerklaſſe. Der letzte engliſche Vorſchlag
hat ein Minimum an Tonnage bezeichnet, das für
England zum Schutze ſeiner überſeeiſchen Verbindungen
nötig ſei, und in dieſem Minimum ſind auch die zwar
ſchon beſchloſſenen, aber noch nicht durchgeführten Neu
bauten von 15 Kreuzern enthalten. England müßte
alſo noch weiter bauen, und damit wäre zum mindeſten
auch für Japan, wenn es die vorgeſchlagene Schlüſſe
lung innehalten will, die Berechtigung und ſogar die
Notwendigkeit gegeben, über ſein eigentliches Pro
gramm hinaus Kreuzer auf Stapel zu legen. Damit
wird das Intereſſe Japans an den bisher faſt aus
ſchließlich zwiſchen Waſhington und London geführten
Verhandlungen beſonders aktuell. Man glaubt aber
in allen beteiligten Stellen, daß die Beſtrebungen auf
einen Ausgleich hingehen werden, der eher durch einen
Abbau der an Tonnage ſtärkeren Flotte als durch den
Zwang zu umfangreichen Neubauten zu erzielen ſein
könnte.

Der Kommende
Meaackigrengsefeet e
Berlin, 13. Sept. Die Reichsreſſorts haben dem

Reichsfinanzminiſterium ihre Forderungen für den
kommenden Nachtragsetat vorgelegt. Wie aus Berlin
gemeldet wird, ſind dieſe Forderungen nicht gering.
Beſonders von ſeiten des Reichsarbeitsminiſteriums
ſind ſehr erhebliche Mittel angefordert worden. Jm
Reichsfinanzminiſterium werden gegenwärtig die ein
zelnen Anforderungen der Miniſterien geprüft. Dabei
ſteht man auf dem Standpunkt, daß nur zwangs
läufige und unvermeidliche Ausgaben im Nachtrags
etat vom Reichstag angefordert werden ſollen. Auch
die Wünſche auf Schaffung neuer Beamtenſtellen ſollen
unberückſichtigt bleiben. Die Geſamtſumme, die im
Nachtragsetat gefordert wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt.
Sie dürfte aber ungefähr den Erleichterungen ent
ſprechen, die der Young-Plan für das laufende Jahr
gewährt.

Woſſes beeren

well zuWie die „D. A. erfährt, wird Reichsinnen
miniſter Severing das von dem Hugenbergſchen Reichs
gusſchuß eingereichte „Volksbegehren“ gegen die Ver
ſklavung Deutſchlands für zuläſſig erklären.

Erſt nach der offiziellen Einreichung des Volks
begehrens wird die Frage entſchieden werden, ob das
Volksbegehren verfaſſungsändernd iſt oder nicht.

Einreichung in 10 Tagen.
Berlin, 12. Sept. (TU.) Der „Tag“ meldet Wie

verlautet, wird nach Sammlung der erforderlichen
5000 Stimmen der Antrag auf Volksbegehren beim

Tagen einge
reicht werden. Der Reichsausſchuß erklärt, daß auf
nochmalige Rückfrage bei ekwa 100 Unterzeichnern der
erſten Kundgebung binnen einer Woche bereits 75 von
ihnen beſtätigt haben, daß auch die von ihnen ver
tretenen Verbände dem Reichsausſchuß beigetreten ſind.
Unter dieſen Verbänden befinden ſich der DOB., die
Deutſche Burſchenſchaft, der Kyffhäuſerverband, der
VDSt. und NDO.

Rom, 18. Sept. (TU.) Das große Ereignis des geſtrigen Tages iſt die Umbildung des italieniſchen
Kabinetts. Neun Miniſter ſind neu ernannt und zwei Miniſterien umgeſtältet worden. Das bisherige Wirt
ſchaftsminiſterium wird in ein Land und Forſtwirtſchaftsminiſterium, das bisherige Unterrichtsminiſterium
in ein Volkserziehungsminiſterium umgeſtaltet. Die bisherigen ſechs Unterſtaatsſekretäre in dem Außen
dem Kriegs, dem Marxine, dem Luftfahrtminiſterium, dem Kolonial und dem Korporationsminiſterium ſind
zu Miniſtern ihrer entſprechenden Miniſterien ernannt worden.

Der bisherige Unterſtaatsſekretär im Jnnen-
miniſterium, Bianchi, iſt zum Miniſter für öffentliche
Arbeiten ernannt worden, der Abgeordnete Acerbo
zum Miniſter des neuen Land und Forſtwirtſchafts
miniſteriums, der Abgeordnete Balbino Giuliano zum
Miniſter des neuen Miniſteriüms für Volkserziehung.
Ferner wurden die Stellen der Unterſtaatsſekretäre im
Jnnen, im Kriegs-, Außen, Kolonial-, Marine und
Luftfahrtminiſterium ſowie im Miniſterium für Volks
erziehung, Juſtiz- und Verkehrsweſen neu beſetzt.
Zurückgetreten ſind der bisherige Unterrichtsminiſter
Bellucco und der bisherige Wirtſchaftsminiſter Mertelli.

Die Neuerungen, die der König auf Vorſchlag
Muſſolinis innerhalb der Regierung vorgenommen
hat, erregten allgemeines Aufſehen, da nur der engſte
Mitarbeiterkreis Muſſolinis von dem Plan vorher
unterrichtet geweſen ſein dürfte. Zu der Umgeſtal
tung des Wirtſchafts miniſteriums in ein Mini
ſterium für Land und Fortwirtſchaft iſt ergänzend
zu berichten, daß für die Hebung der Bodenkultur

ein neues Unterſtaatsſekretariat beim Miniſterium
für Land und Forſtwirtſchaft geſchaffen wurde. Das
bisherige Wirtſchaftsminiſterium tritt eine Reihe
von Aufgaben an das Korporationsminiſterium ab.

Die Regelung innerhalb des italieniſchen Kabi-netts e eine Entlaſtung Muſſolinis mit ſich, der
jetzt nur noch Miniſterpräſident und Jnnenminiſter
bleibt. Richtungsmäßig bleibt im italieniſchen Kabi
nett alles beim alten Es handelt ſich hauptſächlich
um die Heranziehung junger Kräfte aus dem faſchiſti
ſchen Lager. Die neuen Unterſtagtsſekretäre gehen
aus der Kammer hervor. Die große Bedeutung, die
der Jugenderziehung im faſchiſtiſchen Jtalten beige
meſſen wird, geht aus der Errichtung eines Unter
ſtagtsſekretariats für Leibesübungen und Jugend-
erziehung im Miniſterium für Volkserziehung her
vor. Der mit der Leiſtung dieſes Unterſtaats-
ſekretarigts betraute Abgeordnete Ritzi iſt einer der
volkstümlichſten und nächſten Mitarbeiter Muſſolinis
und war bisher Präſident der Ballila, des faſchiſti-
ſchen Jugendbundes.
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Konkordat und Schule

Senſationeller Briefwechſel Braun--Pacelli.
Béerlin, 12. Sept. Die „Germania“ bringt

eine Meldung aus Rom, die geeignet iſt
u wirken. Der Vatikan hat in ſeiner 6 etzesſamm-
ung den Wortlaut des Preußenkonkordats, das

Schlußprotokoll und einen zwiſchen dem Nuntius
Pacelli und dem preußiſchen n
Braun erfolgten Briefwechſel vom 5. Auguſt ver
öffentlicht. Dieſer Briefwechſel iſt bisher völlig un
bekannt geweſen. h e Braun hat ſelbſt
den Stellen, die ſonſt als „unterrichtet“ gelten, keine
Kenntnis von den e gegeben. Der
Apoſtoliſche Stuhl veröffentlicht den r n
PacelliBraun gewiſſermaßen als Anhang vder Be
ſtandteil des Konkordats in ſeiner Geſetzesſammlung
und hebt damit die Bedeutung der Briefe hervor.

Das iſt vom Standpunkt des Vatikans aus auch
durchaus verſtändlich, denn es handelt ſich um die
von der preußiſchen Regierung ſodft abgeſtrittener
den n der Schulen in die Abmachungen mit
dem Valikan. Nunkius Pacelli erklärt näch der
Meldung der „Germanig“ im Auftrage des Papſtes,
daß der Heilige Stuhl bedaure, daß die Schulfrage
nicht in das preußiſche Konkordat einbezöogen worden
ſei. Der Heilige Stuhl halte es für erforderlich, förm-
lich zu erklären, daß, wenn er trotzdem in Verhand
lungen eingetreten ſei, ſeine Haltung nicht als ein
Verzicht auf die Grundlage ausgelegk werden dürfe,
die in ſämtlichen Konkordaten der letzten Zeit ent
halten geweſen ſei und die Schulfrage beträfe.

Jn dem Antwortſchreiben des preußiſchen
Miniſterpräſidenten an den Nuntius „billigt“
wir halten uns genau an die Worte der „Ger
mania“ e e Braun die Erklärungdes Heiligen Stuhles, weiſt aber darauf hin, daß der
n eines Konkordates unter Einbeziehung der
Schulfrage im Hinblick auf die öffentliche Meinung,
wie ſie ſich nach der Preſſeausſprache über den Kon
kordatsentwurf ergeben habe, unmöglich geweſen
wäre. Deſſenungeachtet greift das Konkordat in
ſeiner jetzigen de in keiner Weiſe den Rechten
vor, die den Katholiken l des Religions
unterrichtes r Die preußiſche Regierung ſehees als ihre Kih an, die religiöſen Rechte, die den
Katholiken in der Reichsverfaſſ

zu ſchützen.
Jn dem Kampf um das Konkordat ſpielte, wie

erinnerlich ſein wird, die größte Rolle die Frage, ob

ſung zuerkannt ſind,

in irgendeiner Form auf die Schulen in dem Kon
kordat oder in Nebenabmachungen Bezug genommen
werde. Von der großen Mehrheit der Parteien
wurde es ſelbſt als untragbar angeſehen, daß dem
Vatikan gegenüber formell und offiziell auf die Schul
beſtimmungen der Reichsverfaſſung Bezug genommen
werde. Die Verhandlungen über den Keudellſchen
Schulgeſetzentwurf haben ja gezeigt, wie umſtritten
die Verfaſſungsbeſtimmungen in diefem Punkte ſind.
Jrgendein Hinweis auf die Verfaſſungsbeſtimmungen
mußte als Beſchränkung der Freiheit angeſehen
werden, dieſe Beſtimmungen abzuändern, ja die Be
fürchtung beſtand, daß ſich der Vatikan ſelbſt in die
Jnterpretation der Verfaſſungsbeſtimmung einmengt,
wenn ihm die Verfaſſung offiziell in dieſem Punkte
zur Kenntnis gebracht wird.

Kultusminiſter Dr. Becker hat denn auch in
ſeiner großen Verteidigungsrede des Konkordats vor
dem Landtage folgendes wörtlich erklärt: „Es bleibt
alſo dabei, daß die Schule, wie bereits wiederholt in
der Offentlichkeit wurde, weder im Vertragsterxt, noch im Schlu prototoll, noch in irgend
welchen Nebenabreden vorkommt.“
1. Juli 1929. Am 5. Auguſt t
ſeinen Brief an den Nuntius Pacelli. Die Unver-
einbarkeit der Erklärung Dr. Beckers mit der Hand
lungsweiſe Dr. Brauns jſt wohl der Grund dafür,
daß der Offentlichkeit dieſer Briefwechſel bisher ver
ſchwiegen wurde. Die preußiſche Regierung wird
nun nicht umhin können, den Wortlaut des Brief
wechſels zu veröffentlichen und weiter eine ganz ein
deutige Erklärung darüber abzugeben, ob vielleicht

noch ſonſtige Abmachungen mit dem Vatikan getroffen
worden ſind.

Das war am

Zum „Berechtigungsweſen“!
Eine Miniſterkonferenz.

Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz
von gutunterrichteter Seite hört, hat der Reichs
ne des Jnnern Severing die Kultus
miniſter der Länder für den 17. und 18. Oktober zu
einer Konferenz nach Berlin ins Reichsinnen
miniſterium einberufen. Auf der Tagesordnung
n Konferenz ſteht das Thema: „Berechtigungs

ſen.“we

chrieb Herr Braun

Die Strafbestimmungen des Sprengstoffgesetzes

ITWeas haben die Attentäter
Sul erwartem?

Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.
Die Sprengſtoffattentäter, die jetzt verhaftet wor

den ſind, gehen einer e Beſtrafung entgegen.
Jm weſentlichen wird ſie durch das Geſetz gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884 beſtimmt.
S 5 dieſes Geſetzes wird,

wer vorſätzlich durch r n Sprengſtoffen Gefahr für das Eigentum, die Geſundhelt
oder das Leben eines anderen herbeiführt, mit
Zuchthaus beſtraft.

Jſt durch die S r eine ſchwere Körper
verletzung verurſacht worden, ſo tritt Zuchthaus
ſtrafe nicht unter fünf Jahren, und wenn der Tod
eines Menſchen verurſacht worden Zuchthaus
ſtrafe nicht unter zehn Jahren oder lebenslängliche
Zuchthausſtrafe ein.

Jſt durch die Handlung der Tod eines Menſchen
herbeigeführt worden und hat der Täter einen
ſolchen Erfolg vorausſehen können, ſo iſt auf
Todesſtrafe zu erkennen.
Dieſes Geſetz regelt überhaupt den Umgang mit

Sprengſtoffen. S 1 iſt die Herſtellung, der
Vertrieb und der Beſitz von Sprengſtoffen, ebenſo
wie die Einführung aus dem Ausland, nur mit poli
zeilicher Genehmigung zuläſſig. Iſt beiſpielsweiſe
eine Genehmigung zum Vertrieb erteilt, ſo ſchließt
ſie nicht ohne weiteres eine Genehmigung zur Her
ſtellung in ſich ein. Um jederzeit eine genaue Kon
trolle über die Verwendung der Sprengſtoffe zuhaben, iſt die Vorſchrift erlaſ en (S 1, Ab 2), daß
derjenige, der ſich mit der Herſtellung oder dem Ver
triebe von Sprengſtoffen befaßt, ein Regiſter führen
muß, aus dem die Menge der hergeſtellten, aus dem
Ausland eingeführten oder ſonſt zum Zweck des Ver
triebes angeſchafften Sprengſtoffe erſichtlich ſein
muß. Gegen alle dieſe Vorſchriften iſt zweifellos von
den Tätern verſtoßen worden. Denn es iſt anzu
nehmen, daß ſie den Sprengſtoff ſelbſt hergeſtellt

aben, es ſei denn, daß er von ihnen auf ünredliche
eiſe entwendet wurde.

Das Sprengteſtaeet zeichnet ſich auch dadurch
aus, daß eine Vorbereitungshandlung, die grundſätz
lich ſtraflos iſt, unter Strafe geſtellt wird, bzw. ſchon
das Unternehmen einer ſtrafbaren Handlung mit der
Strafe des vollendeten Verbrechens bedroht wird.
Denn es heißt im S 9 des Sprengſtoffgeſetzes:

Wer der Vorſchrift in dem erſten Abſatz des 51
zuwider es unternimmt, ohne polizeiliche Ermäch
tigung Sprengſtoffe herzuſtellen, vom Auslandeeinzuführen, e zu verkaufen oder ſonſt
an andere zu überlaſſen, oder wer im Beſitze der
artiger Stoffe betroffen wird, ohne polizeiliche Er
laubnis hierzu nachweiſen zu können, iſt mit Ge
fängnis bon drei Monaten bis zu zwei Jahren
zu beſtrafen.
Ahnliche Beſtimmungen gelten für den, der die

Beſtimmungen des S I, Abſ. 2 übertritt. Ehenſo
wichtig iſt auch der S 6, durch den die Verabredung
mehrerer Perſonen zu den im S 5 erwähnten Hand
lungen unter Strafe geſtellt wird. Denn

Nach

Haben mehrere die Ausführung einer oder
mehrerer nach S 5 zu ahndender ſtrafbarer Hand
lungen verabredet oder ſich zur fortgeſetzten Be
ging derartiger, wenn auch im einzelnen noch
nicht beſtimmter Handlungen verbunden, ſo werden
dieſelben, auch ohne daß der Entſchluß der Ver
übung des r r n durch Handlungen, welche
einen an der Ausführung enthalten, betätigt
worden iſt, mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren
beſtraft.
Das Sprengſtoffgeſetz vom 19. Juni 1884 war

veranlaßt worden durch das Umſichgreifen anarchiſti
e Unternehmungen. Sein Vorbild war das engliſche Sprengſtoff cſes vom Jahre 1888. Als Steg

kommt nur Zuchthaus in Frage. S 308 des StrGB.,
der zwar vorſätzliche Brandſtiftung von Gebäuden
mit Zuchthaus beſtraft, der aber bei Vorliegen
mildernder Umſtände auch eine Gefängnisſtrafe vor
ſieht, iſt nicht anzuwenden.

Auf die Perſonen, die ſich mit der Herſtellung des
Sprengſtoffes beſchäftigten, dürfte wahrſcheinlich 8 7
des Sprengſtoffgeſetzes anzuwenden ſein. Er lautet:

Wer Sprengſtoffe herſtellt, anſchafft, beſtellt
oder in ſeinem Beſitze hat in der Abſicht, durch
Anwendung derſelben Gefahr für das Eigentum,
die Geſundheit oder das Leben eines anderen ent
weder ſelbſt herbeizuführen oder andere Perſonen
zur Begehung dieſes Verbrechens in den Stand zu
belegt wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren
eſtraft.

Der gleichen Strafe verfällt, wer Sprengſtoffe,
wiſſend, daß dieſelben zur Begehung eines in dem
8 5 vorgeſehenen Verbrechens beſtimmt ſind, an
andere Perſonen überläßt. Dr. jur. E.

Siümmigung: Seicſu- Sreußem
Kompromiß in der Arbeitsloſenverſicherungsreform?

Am 12. September fand im Anſchluß an die Bera-
tungen des Reichskabinetts über die Arbeitsloſen
verſicherungsreform eine gemeinſame Sitzung des
Reichs und des preußiſchen Kabinetts unter Hinzu
ziehung der Staatsſekretäre und der Fachreferenten
ſtatt, um die ſchwierige Angelegenheit weiter zu
fördern. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die
gemeinſamen

Beſtrebungen auf ein Kompromiß
ſind. Ausgangspunkt ſei der demokratiſche

ntrag, der den Abbau der Saiſonarbeiterfürſorge be
trifft. Weiter werde der bayeriſche Antrag, alſo der
urſprüngliche Zentrumsantrag Rieſener, mit verar
beitet, der aus Gründen der Parität neben der Saiſon
arbeiterkürzung auch eine mäßige generelle Kürzung
der andern Unterſtützungsleiſtungen vorſieht. Dieſe
Kürzung wird nur ſo bemeſſen ſein, daß das Defizit,
das nach der Saiſonarbeiterreglung und der gleichfalls
zu berückſichtigenden Beitragserhöhung im Sinne der
Vorlage des Reichsarbeitsminiſters noch beſteht, gedeckt
werden kann.
miniſter, der

Man meint, daß der Reichsarbeits

Drei Mitglieder der Attentatsverſchwörung.
Schloſſer

Roßteutſcher, Berlin. Reviſor Timm, Berlin.
Weſchke, Jtzehoe.

Syndiküs

gegenüber den Se O in gewiſſem Sinne
geleg!

ei, eine Reglung ganz ohne Beitragserhöhung nichtbernehmen PWnrxe, und glaubt, daß zleſes

vielleicht ſchon in der
Sitzung zum Beſchluß erhoben werde.

Einen Ausweg verſucht man jetzt in der Richtung,
daß die bisherige Vorlage der Reichsregierung, diebereits den eicherat be ger überhaupt zurück
gezogen wird und an ihre Stelle eine neue Vorlage
kreten ſoll, in der 17 Anderungen enthalten ſind,die den Wünſchen der Parteien zum Teil entſprechen

DiecGeratungen des oatfeal-
weolitisaſtem Auusscſtusses
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des e ſt ager be

gann am 12. September die zweite Leſung der Novelle
Reform des Arbeitsloſenverſicherun t etzes. Dieeratung hen mit den nich antlenen Be

ſtimmungen der Vorlage. Unter Ablehnung aller
übrigen Anträge wurde beim S 65 a ein Antrag der
Sozialdemokraten angenommen, wonach die Regie
rungsvorlage wiederhergeſtellt wird. Danach kann der
Arbeitsminiſter für beſtimmte Bezirke und Berufe die
Meldepflicht einführen. Die Annahme des Antrages
erfolgte mit 12 Stimmen der Sozialdemokraten und des
h gegen 11 Stimmen bei Stimmenthaltung der

ommuniſten.
Zu S 77 wurde eine Anderung der Faſſung ge

nehmigt, wonach nicht bloß der Arbeitgeber, ſondern
e ein Stellvertreter zur Anzeige ver
pflichtet iſt, wenn Verſicherungsfreiheit erlangt werden
ſoll. Ferner wurde eine Beſtimmung eingefügt, wo
nach die i n von Arbeitnehmern, die nicht
berüfsmäßig der Land und Forſtwirtſchaft ange
iſt aber vorübergehend als e ger Geſinde be
chäftigt werden, verſicherungspflichtig iſt. Eine Anderung der Faſſung erſter Wiung wurde auch bei dem

S 75 a beſchloſſen. Hier wurde ein demokratiſcher An
trag angenömmen, wonach eine Beſchäftigung erſt dann
als geringfügig anzuſehen iſt, wenn ſie weniger als
24 Stunden wöchentlich beträgt. Die Weiterberatung
wurde auf Freitag vertagt.

Das Beamtenvertretungsgeſetz
Die Weiterberatung im Reichsrat.

Der Entwurf eines Geſetzes über Beamtenver
tretungen, den das Reichskabinett Marx-Keudell
ſeinerzeit dem Reichsrat vorgelegt hatte, iſt bekannt
lich vom Reichsrät noch nicht erledigt worden.
Reichsipnenminiſter Severing ſtand nun vor der

rage, ob er den Entwurf, der in der Beamtenſchaft
tarken Widerſpruch herborgerufen hatte, zurück

ziehen oder im Reichsrat notwendige Abänderungs
anträge ſtellen ſollte. Wie die Deutſche Beamten«
bundKorreſpondenz von gutunterrichteter Seite hört,
hat ſich der Reichsinnenntiniſter entſchloſſen, den
letzteren Weg zu gehen. Wie wir weiter erfahren,
hat das Reichskabinett inzwiſchen die Anträge, die
der Reichsinnenminiſter im Reichsrat zu dem Ent
wurf zu ſtellen beabſichtigt, genehmigt. Es iſt anzu
nehmen, daß nun die Weiterberatung des Geſetzent-
wurfes im Reichsrat, der ſeine erſte außerordent-
liche Sitzung am 12. September und ſeine erſte
ordentliche Sitzung am 19. September nach den
Ferien abhält, in Fluß und endlich zum Abſchluß
ommt. Jnfolgedeſſen iſt weiter damit zu rechnen,

daß dann der Entwurf bald nach dem Wieder
zuſammentritt des Reichstages im Spätherbſt an
dieſen gelangen wird. e e

Deutſche Schulen in Polen.
Eine neue Schulbeſchwerde der deutſchen Minderheiten.

Im Namen der deutſchen Abgeordneten Polens hat
Senator Dr. Pant, Königshütte, im Zuſammenhang
mit den Beſchwerden über die Nichtberückſichtigung der
Anmeldungen zu den Minderheitsſchulen in Oſtober
ſchleſien an das Völkerbundsſekretariat in Genf eine
Beſchwerde gerichtet, in der u. g. feſtgeſtellt wird: Von
75 deutſchen Minderheitsſchulen in Polniſch-Ober
ſchleſien liegen bis heute aus 15 alt die Ergeb
a der Zulaſſung der Kinder zur Schule am Schul
anfang vor. Für dieſe 15 Schulen waren 618 Kinder
neu angemeldet. Nicht zugelaſſen wurden 242, an
manchen Orten bis zu 90 Prozent der angemeldeten
Kinder. Als Hauptgrund der Nichtzulaſſung wird von
den Behörden angegeben, daß die Eltern nicht die Er
klärung über die Minderheits- und Sprachenzugehörig-
keit abgegeben hatten. Nach Angabe der Eltern iſt
dies unzutreffend. Wir erheben eindringlich Be
ſchwerde wegen der offenbar ſchweren Mißbräuche,
welche bei der Beurkundung der von den Erziehungs
In toten abgegebenen Erklärungen vorgekommen
ind.

Arnold Schönberg

und die neue Muſſk
Zu ſeinem 55. Geburtstag am 13. September.
Das Problem einer neuen net beſteht un

gefähr ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts. War
es ſchließlich noch möglich geweſen Strauß kühnſte
Partituren mit ihren n Farbenmiſchungen,
Mahlers zu ſteilen Spannungen aufgetürmte
Theienpolyphonie, Regers zuhöchſt geſpannte har
moniſche Kräfteballungen in das Zeitgeſchehen ein
zuordnen und als Ausläufer des 19. Jahrhunderts
u verſtehen, ſo ſtand man doch den gleichzeitigen

exken Arnold Schönbergs faſſungslos gegenüber.
wiſchen ihm und den vorher Genannten wuchs die
luft ſehr bald zur Unüberbrückbarkeit. Schönberg

ſtand urſprünglich mit ihnen auf gleichem Boden
und orientierte ſich an der Sprache und den Aus
drucksmitteln Wagners. Dann aber wandte er ſich

immer eindeutiger von ihnen ab und trat mit un
beirrbarer Sicherheit ſeinen Weg an. Er führte ihndahin, daß aus dem a ſanahchen Gradunterſchied,

der ſeine Muſik von der Sprache der anderen trennte,
ein tiefer Gegenſatz des Weſens wurde. Es war
nicht mehr die äußere tn ſeiner Muſik, nicht
die Art, wie er Gedanken formulierte, ſondern es
war die Sprache ſelbſt, welche Schönberg bis auf
die Wurzeln ihrer Grammatik aufbohrte und neu

definierte.
Aber dieſe Entwicklung war keineswegs Schön

bergs perſönliches Eigentum. Wohl ſchrikt er vor
an, doch zeigte ſich bald, daß es das Problem einer

ganzen Generation war, das er durchkämpfte. Über
all, in ganz Euxopa, wurde dieſer Kampf von den
Jungen, Verſtoßenen, Kühnen aufgenommen. Es
wurden Parteien gebildet, Schlagworte formuliert,Abſagen n gebree e Programme aufgeſtellt. Die

Muſik trat in das Stadium der Revolution, zu
deren geiſtigem Führer Schönberg geworden war.
So wird dieſes zur erſten Perſpektive: hier den
neuen Weg zu erkennen, zu unterſcheiden zwiſchen
den gewalkigen letzten Ballungen und Auflöſungs
erſcheinungen eines verfallenden Stils und der Weg
bereitung einer neuen Entwicklung.

Arnold Schönbergs Muſik wurde in den Kreiſen,
in denen man ſie nicht von vornherein leidenſchaft
lich und ironiſch abwies, zum Symbol der neuen

Muſik. J Der Kreis ſeiner Schüler war das weſent
lichſte Sammelbecken einer zukunftsverheißenden
Entwicklung. Man erlag dem ſuggeſtiven Zwang
dieſes Führers ſo ſehr, daß man zu fragen vergaß,
wohin d Entwicklung überhaupt noch führen
könnte. Schönberg ging ſelbſt den einmal ein
re Weg mit einer faſt eng ſchneiden

en Konzeſſionsloſigkeit weiter. Lebendiges Wachs
tum der n Form, Klang und Farbe,ja ſchließlich auch der Ton entglitten ihm immer
mehr. Er konzentrierte die Singſtimme auf den
Sprechton, die Form bis zur Eſſenz, die Partitur
guf Haupt und Nebenſtimmen. Ausdruck und Dar
ſtellungsapparat wurden immer ſublimer und
ſchwankender.

Was ſich gegen dieſe Entwicklung wehrt, iſt das
nackte, geknebelte Leben. Alles Natürliche, Einfache
war verleugnet. Die Elemente bäumten ſich auf.
Es entſteht, an vielen Stellen zugleich, eine Muſik,
die ſich wieder zu Klang und Rhhthmus, zu Volks
lied und Tanz bekennt. Die Kräfte ſchäumen über
das Ziel hinaus. Die e Macht der
Muſik durchbricht alle Schranken. Formloſigkeit
entſteht hier aus der entgegengeſetzten Haltung.
Das die neue Muſik, wie Strawinſky, Hindemith,Krenek, Bartok, Milhaud ſie zuerſt ſchen So ent
ſteht die zweite Perſpektive: nicht mehr Schönbergs
Werk iſt Symbol einer neuen Muſik, ſondern dieſe
iſt elementare Reaktion gegen ihn.

War neue Muſik vorher blutleer, konſtruiert,
futuriſtiſch, ſo iſt ſie jetzt brutal, exotiſch, lärmend,
ormlos. An denjenigen, welche dieſe Schlagworteeute noch ausſprechen, iſt eine dritte Phaſe der

rn porübergegangen. Dieſe iſt abermals
eine natürliche Reaktion. Sie bindet die befreiten,
durchbrechenden Kräfte wieder zur Geſtalt, bejaht
die Form, ſucht Anknüpfungen in der Sprache und
Haltung an frühere Epochen. Dieſe Muſik ſtellt
wieder den Jnhalt über die Elemente, den Gedanken
über die Spräche. Der erſtaunte und ſenſations
lüſterne Hörer findet ſie ſogar wieder harmlos oder
wenigſtens nicht ſo ſchlimm, wie er ſie erwartet
hatte. Sie iſt unpathetiſch, denn ſie iſt gekonnt,
während in der zweiten der hier geſchilderten Ent
wicklungen häufig ungekonnte Muſik, leerer Klang,
bloße Geſte mitliefen. So entſteht eine dritte
ne a man hat für ſie heute in Anlehnung an
ähnliche Entwicklun t in den bildenden Künſten
den Begriff „neue Sachlichkeit“ geprägt

Zweierlei wird aus dieſen Gedanken erſichtlich.
Einmal: es iſt berechtigt, in unſerer Zeit von neuer
Muſik zu ſprechen. Sie iſt vorhanden und bezeichnet
eine ſeit etwa zwei Jahrzehnten im Fluſſe befind
liche Entwicklung von tiefer, einſchneidender Be
Am Dann aber: die neue Muſik iſt nicht auf
einen Nenner zu, bringen. Wenn man ihre viel
geſtaltigen und feinen Ausſtrahlungen ſo vereinfacht,
wie dies hier geſchah, ſo zeigt die Struktur ihrer
Entwicklung dieſes dreifache Geſicht. vollendete Auf
löſung und Zerſetzung des früheren Klangbildes, ihre
Neubildung in Form und Geſtalt. Die innere Ge
ſetzmäßigkeit in der Folge dieſer drei Ablaufphaſen
bedarf keiner Begründung. Sie gibt uns die Sicher
heit, daß unſere gegenwärtige Muſik die Kraft ge
wonnen hat, ſich von der Durchbruchsſtelle einer
Revolution abzulöſen und in das Stadium einer
Evolution, einer ſtetigen und natürlichen Entwick
lung überzutreten.

Dr. Hans Mersmann,

Bücher und Zeitſchriften
F Ein neuer Typ des Forſchungsreiſenden. Wenn

ein Forſchungsreiſender ſich aufmacht, um die weißen
Stellen auf der Karte Afrikas zu vermindern, ſo unter
nimmt er ſeine Expedition, gewöhnlich et von
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten und Geſellſchaften, mit
ausreichenden Geldmitteln verſehen, die es n ermög
lichen, mit großer Trägerkarawane durch uſch und
Steppe zu ziehen. Ganz anders verlief die faſt zwei
jährige Expedition, die zwei junge Deutſche in den
ne 1926/27 quer durch Portugieſiſch-Angola unter
nahmen. Den Verlauf der an Abenteuern und Erleb
niſſen reichen Expedition, die Willem Jaſpert mit
ſeinem Brüder Fritz Jaſpert unternahm, ſchildert der
erſtere in einem ſpannenden Buch, das ſoeben im Ver
lag von Wilhelm Köhler, Minden i. W.,eſwem Es heißt: „Afrikaniſches Abenkeuer.

der Walze durch Urwald, Sumpf undSteppe.“ (240 Seiten ſtark, in geſchmackvollem
Ganzleinenband, Preis 5,50 RM.) So wie dieſe beiden
iſt noch kein Forſcher durch Afrika gezogen. Die Er
ſparniſſe von 4000 RM. reichten gerade zur An
ſchaffung der notwendigſten Ausrüſtung und zur Be
ſtreitung der Reiſekoſten bis zur Küſte. Die Geſamt
koſten bis zur Rückkehr in ihre Heimatſtadt Frankfurt

am Main betrugen aber rund 33 000 RM. Die Diffe
renz mußte erarbeitet werden. So ſchlugen ſie ſich
denn durch Angola, von einem Ende zum anderen und
zurück bis zur Küſte, durch, auf einem Teil des Weges
von der Gattin des Verfaſſers und ſeinem einjährigen
Kind begleitet. Als Landarbeiter, Gärtner, Ochſen
treiber, Sklavenführer, Zugführer, Dolmetſcher, Chauf-
feure, Lokomotivführer, Meer erwarben ſie die
Mittel ihres Lebensunterhaltes, für die Bezahlung der
eingeborenen Träger und für den Erwerb der Ein
geborenengegenſtände. Meiſt zu Fuß, ſonſt auf Eſel
oder Maultier, im Fordauto oder Güterwagen, auf
dem Rücken der ſchwarzen Träger, auf Burenwagen
und im Eingeborenenkanu wurde der ungeheure Weg
zurückgelegt. Endloſe Sumpfflächen mußten durch

uert werden. Malaria-, Schwarzwaſſer und gelbes
ieber überſtanden ſie ohne Arzt und Medikamente,

von der portugieſiſchen Regierung wurden ſie als
Spione verfolgt, ihre Waffen waren beſchlagnahmt,
Leoparden und Löwenüberfälle erlebten ſie und
alle dieſe Schwierigkeiten haben ſie mit bewunderns
werter Ausdauer und nie verſiegendem Humor überwunden und eine reiche wiſſenſchaſtiiche Ausbeute heim

gebracht. Man muß das prächtige Buch ſelbſt leſen,
um ſich von der ungeheuren Reichhaltigkeit des Er
lebens ein Bild zu machen. Es iſt ein ganz neuer
Typ des Forſchungsreiſenden, der uns aus dieſem Buch
der Abenkeuer entgegentritt.

Wolkenkratzer von 80 Stkockwerken. Eine ameri
kaniſche Baugeſellſchaft, an deren Spitze der ehemalige
Gouverneur des Staates Neuyork ſteht, wird demnächſt
einen Wolkenkratzer von 80 Stockwerken erbauen. Seine
Se wird um 65 Meter das höchſte Gebäude über
treffen, das e in Neuyork e worden iſt. Die
Herſtellung dieſes gewaltigen Wolkenkratzers, in dem
60 000 Perſonen werden wohnen können, wird 60 Mil
lionen Dollar erfordern.

Vierkauſend amerikaniſche Tonfilmkheaker. Die Aus
ſtattung der amerikaniſchen Kinos mit Tonfilmanlagen
wird mit Fleiß betrieben. Die mit Tonapparaten aus
gerüſteten Theater haben z bereits die Zahl von 4000
erreicht. 20 500 Lichtſpielhäufer exiſtieren in Amerika.
Es werden alſo rund 20 Prozent als Tonfilmtheater
geführt. Hierzu kommt nöch, daß dieſe 4000 Kinos
40 Prozent des geſamten Faſſungsvermögens der
amerikaniſchen Theater repräſentieren. 26 000 der
inſtallierten Apparaturen ſind WeſternMaſchinen.

eutigen großen gemeinſamen



und ſprechen:

zeichens des aufgeſtellten Schupobeamten wurde nun
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Herbſtlich, ſonnige Tage
„Herbſtlich, ſonnige Tage, mir beſchieden zur Luſt!“

So grüßt ſie der Dichter. Und wem wären ſie nicht
eine Luſt! Nie glühte und prangte es farbenprächtiger
als jetzt; nie verſchwendete Mutter Allnatur Stim
mungen, Launen, Wonnen mehr als nun.

Still ſteht der Menſch und ſieht und lauſcht und
trinkt und genießt, was ſich ihm in Fülle bietet: er
füllte Schönheit. „Dies iſt ein Herbſttag, wie ich keinen
ſah!“ flüſtert er mit Hebbel. „Die Luft iſt ſtill, als
atmete man kaum!“

Erfüllte Schönheit. Nicht irgendwie zweckgerichtet
wie die des Frühlings oder Sommers; nur auf ſich
ſelbſt geſtellt, um ihrer ſelbſt willen iſt ſie da: ſchön
wie ein Märchen, bezaubernd wie Erinnerungen,
lächelnd wie überirdiſche Erfüllung.

„Träumeriſch in ſich verſunken
Und wie von Erinn'rung trunken,
Liegt die Welt ſo blau und weit:
Sehnſuchtsvoll mit ſanfter Klage
Still gedenkend goldner Tage
Und der ſchönen Roſenzeit.“

Wie eine Erinnerung lächeln dieſe Tage. Und iſt
die Erinnerung nicht ſchöner als die froheſte Wirklich
keit e Des Frühlings Süße, des Sommers Herbe, des
Maien Lieblichkeit, des Juli Sonnengold, alles flutet
zuſammen in dem ſchönen Herbſttag. Und ganz nimmt
er uns gefangen.
Wenn die Sonne abends ſich glutgolden neigt, dann

zittert unſer Herz; denn, ach, vielleicht war es der letzte
herbſtlich- ſonnige Tag, und morgen ſchon kann der
Herbſtſturm Herrſcher ſein. Darum lieben wir ihn
ſo, darum genießen wir ihn trunken, darum klammern
wir uns an ſein Leuchten und möchten es feſthalten

„Nur einmal noch ſo, wie es war,
Nur ein paar ſonn'ge Tage noch.
's wird nicht mehr viel, ich ſeh' es klar,
Und leben, leben möcht' man doch!“

Perſvnalien.
Goldene Hochzeit. 50 Jahre ſind Sonnäbend, den

14. September 1929, verfloſſen, ſeitdem das Rudolf
Schmidtſche Ehepaar, Gotthardtſtraße 36 wohnhaft,
den Bund der heiligen Ehe geſchloſſen hat. Trotz ihres
Alters (die Jubelbraut zählt 72, der Jubelbräutigam
74 Lenze) erfreuen ſich beide noch einer beneidens-
werten körperlichen und geiſtigen Friſche, die es ihnen
ermöglicht, die häuslichen und beruflichen Arbeiten
alltäglich ohne Schwierigkeiten zu erledigen. Mit dem
Jubelpaare freuen ſich Kinder und Kindeskinder ob
des Ehrentages der Eltern bzw. Großeltern. Meiſter
Schmidt ſteht faſt 40 Jahre im Dienſte der Fa. Franz
Wirth, Seifenfabrik, Merſeburg, und ſeine Gattin war
25 Jahre bei der Reichsbahn tätig. Wir wünſchen
dem Paare, das ſeit Gründung ſeines Hausſtandes
treuer Leſer unſerer Zeitung iſt, auch weiterhin einen
ſorgloſen Lebensabend.

Die Geſellenprüfung im Bäckerhandwerk beſtand
vor der Prüfungskommiſſion Herbert Rößner aus
Merſeburg unter Befreiung von der theoretiſchen
Prüfung.

Ein mutiger Schüler.Am Donnerstagnachmittag rettete der I2jährige
Mittelſchüler Kurt Rie mer ein kleines Mädchen vom
Tode des Ertrinkens. Das Kind war beim Spielen
in den Tümpel gefallen. Er ſprang ſofort ins Waſſer
und zog das ſchon bewußtloſe Kind heraus. Durch
Schlingpflanzen am Schwimmen gehindert, wurde ihm
die Rettung nicht leicht.

Hiebſtähle ohne Ende
Nachts wurde aus dem Grundſtück Eiſenbahn

ſtraße eine ältere Bronzeuhr entwendet. Die Uhr
ſtellte die Figur eines Geigers dar und befand ſich
unter einem Glasſturz. Außerdem hat der Dieb
auch noch eine kleinere handgearbeitete Zierdecke
und eine Schreibmappe mitgehen heißen.
Kurze Zeit vorher iſt aus einem Hauſe in der
Olgrube eine goldene Uhr mit Sprungdeckel geſtohlen
worden. Die beiden Deckel der Uhr ſind mit eichen
blattähnlichen Verzierungen verſehen. Auf dem
weißen Zifferblatt ſind arabiſche Ziffern.

In der Hüterſtraße wurde ein frecher Diebſtahl
verübt. Von einem Fuhrwerk wurde eine mit
blauen und gelben Streifen verſehene Decke geſtohlen.

Sachdienliche Angaben über jeden dieſer Dieb
ſtähle erbittet die Kriminalpolizei.

Jm Zeichen der Verkehrsunfälle.
Am Donnerstagabend gegen 8 Uhr kam es an der

Ecke Halleſche Straße-Bahnhofſtraße zu einem klei
neren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenkraft
wagen. Die Ecke iſt gegenwärtig beſonders gefährlich,
da der Verkehr durch die Kabellegungsarbeiten ſtark
behindert iſt. Durch die Nichtbeachtung des Halte

der Zuſammenſtoß herbeigeführt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Ein ähnlicher Zuſammenſtoß ereignete ſich am
gleichen Abend nach Schluß der Zirkusvorſtellung an
der Gefahrenecke Weißenſelſer-Naumburger Straße.
Hier prallken ein Perſonenwagen und Dreiradliefer
wagen aufeinander. Trotz des überaus ſtarken Ver
kehrs ging es auch hier mit geringen Sachbeſchädigun

gen ab. W
Ende der Gerichksferien. Am 15. September

nehmen die Gerichtsferien ihr Ende. Die zur Be
arbeitung und Erledigung der ſogenannten Ferien
ſachen errichteten Ferienabteilungen und Ferien
kammern werden dann wieder aufgelöſt, und an den

ivile und Strafgerichten beginnt der reguläre Ge
chäftsbetrieb. Für die Zivilgerichte iſt die Wieder
aufnahme des normalen Geſchäftsbetriebes von
größerer Bedeutung als für die Strafgerichte, da
hier im allgemeinen die laufenden Sachen durch die
Ferienbeſetzung ihre Erledigung fanden. Mit dem
15. September erreichen auch die Urlaubszeiten der
Richter und der Gerichtsbeamten ihren Abſchluß.

Kabellegung. Das Kabel für das neue Kreis
haus war am Donnerstag ſo weit fertiggeſtellt, daß
es an das Fernſprechkabel in der Kleinen Ritter
ſtraße angeſchloſſen werden konnte. Durch das aus

eſchachtete Erdreich war die Straße an dieſer Stelle
o beengt, daß es des öfteren für Fahrzeuge zu Ver
kehrsſtockungen kam. Um dieſen Unannehmlichkeiten
abzuhelfen, mußten die Telegraphenarbeiter bis in
die ſpäten Nachtſtunden arbeiten, um das Übel zu
beheben.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinkerbliebene findet am
Sonnabend, dem 14. September, die Auszahlung der

Bleibt Bürgermeister Dr. Mosebach?

Die Stadtväter vor mener Arbeit
Die Ferienpauſe der Stadtverordneten iſt bereits

im Gange und am kommenden Montag wird auch
das Plenum ſich wieder zuſammenfinden. Es iſt nur
noch eine kurze Tagungsdauer, die die Stadtväter
vor ſich haben, aber ſie wird wenn nicht alles
täuſcht noch reichliche Arbeit bringen, denn eine
Reihe kommunalpolitiſcher Fragen reifen reſp. müſſen
ihrer Löſung nähergebracht werden.

Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt die Frage
der Verlängerung der Wahlzeit des Bürgermeiſters
Dr. Moſebach aufgetaucht, nachdem alle Kombi
nationen und Verſuche, eine Zweidrittelmehrheit zur
Löſung der Bürgermeiſterfrage zu ſchaffen, erfolglos
geblieben ſind. Der erwähnte Antrag liegt nunmehr
im Wortlaut vor, er lautet:

Gemäß S8 1, 2 des Geſetzes zur Anderung des
Geſehzes über die Feſtſetzung der Gemeindewahlen
vom 18. April 1928 (GS. S. 99), vom 26. Februar
1929 GS. für 1929 Nr. 3 S. 7 beankragen die
unkerzeichneken Skadiverordneten:

Die Skadkverordnetenverſammlung wolle in ihrer
nächſten Sitzung am 16. September 1929 beſchließen:

1. Die Wahlzeit des beſoldeten Bürgermeiſters
Dr. Moſebach, deſſen Amksperiode an ſich in
der erſten Hälfte des Moncks November ab
laufen wird, bis zum 31. März 1930 zu ver
längern;

2. den Stelleninhaber Dr. Moſebach um ſeine
Zuſtimmung zu dieſer Verlängerung zu er
ſuchen.

Der von uns vorgeſchlagene Beſchluß bedarf zu
ſeiner Gültigkeit nur der einfachen, nicht der Zwei
drittelmehrheit der Verſamlung.
gez. Brenner, Schwanerk, Hauffe,

Wilck, Teichmann, Kampfrad, Geske,
Stöbe.

Warum keine Schwimmhalle?

Es ist Get
Wie wir hören, beabſichtigt die Merſeburger

Schwimmerſchaft, die Jnitiative in der Frage
der Schaffung einer Schwimmhalle zu ergreifen und
nach Kräften zu fördern.

Wir brauchen eine Schwimmhalle in
Merſeburg, das iſt nicht zu beſtreiten, unſere
Badeverhältniſſe ſind, namentlich infolge der Be
ſchaffenheit des Saalewaſſers, derart ſchlecht, daß man
näch außerhalb fahren oder auf ein Baden im Freien
verzichten muß. Und im Winter? Wir wollen dar
auf verzichten, an dieſer Stelle all die Bedenken auf
zuzählen, die infolge der unzulänglichen Badeverhält
niſſe jedem Betrachter kommen müſſen.

Warum aber baut die Stadt keineSchwimmhalle, welche Bedenken hat ſie gegen
die Ausführung dieſes doch ſo wichtigen Planes?

Die Antwort iſt leicht gegeben: Geld mangel!
Die Errichtung einer Schwimmhalle koſtet ſehr viel
Geld, auch nach der Schaffung wird ſie immer ein
Zuſchußunternehmen bleiben. Merſeburg aber
iſt arm, ſehr arm! Man ſehe den Etat für 1929 an
und vergleiche ihn mit den Anſätzen anderer Kom
munen und Kommunalverbände Das Geld durch
eine Anleihe zu beſchaffen, iſt ſchwierig, wenn nicht

ausſichtslos. Verzinſung etwa 10 bis 11 Prozent.
ie ſoll die Anleihe abgedeckt, ja nur verzinſt werden?

Die Steuerquellen ſind ausgeſchöpft.
Dabei droht dem zuſammengeflickten Etat von 1929
noch eine große Gefahr. Die Zahl der aus
geſteuerken Erwerbsloſen, die von der
Stadt unterſtützt werden müſſen, iſt ganz außerordent
lich geſtiegen. Sie betrug im Auguſt des Vorjahres 30,
im Juli dieſes Jahres jedoch 51, im Auguſt 66 und
am 31. Auguſt 2261 Mit weiterer Steigerung muß
gerechnet werden. Es kommen vor allem einſtige Ar
beiter der Firma Blancke, des Leunawerkes und Bau
arbeiter in Frage, die letzteren waren wahrſchein
lich bei der Gagfah beſchäftigk und haben nach Beendi-
gung der Arbeiten keine neue Anſtellung gefunden.
Und das ſchon im Sommer! Man muß damit
rechnen, daß der betreffende Etatsanſatz be
reits jetzt um 100000 RM. überſchritten
iſt. So zeichnet ſich der Ernſt der finanziellen
Lage, der dadurch unterſtrichen wird, daß die Balan
cierung des diesjährigen Etats nur mit Hilfe ein
maliger, nicht wiederkehrender Einnahmen möglich
war, überaus eindringlich ab.

Sozialrentenunterſtützungen am Montag, dem 16.,
im „Tivoli“ ſtatt. Beide Auszahlungen erfolgen
von 412 bis um 12 Uhr

Zwei Maikäfer brachte uns heute ein Leſer
unſerer Zeitung in die Redaktion. Er hatte die
beiden ſehr lebendigen Tiere in ſeinem Schreber-
garten in der Kolonie des Schrebergartenvereins
Nord“ beim Graben entdeckt. Sie hatten gar nicht
kief gelegen, was zu den Vermutungen über einen
kommenden ſtrengen Winter nicht ſo recht paſſen will.

Zu der „Skudienfahrt nach Jena* am kommen
den Sonntag wird im „Herzog Chriſtian“ am Sonn
abend, 20 Uhr, ein Vorbereitungsvortrag
veranſtaltet, der, unterſtützt durch eine reiche Zahl von
Lichtbildern, in das Verſtändnis der zu beſuchenden
lehrreichen Stätten einführt. Der Eintritt zu der Ver
anſtaltung iſt frei.

Monatsverſammlung des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten.

Am r r hatte die hieſige Ortsgruppe ihre
Mitglieder zur Monatsverſammlung nach der „Gol
denen Kugel“ eingeladen. Nach kurzer Begrüßung
durch den 1. Vorſitzenden wurden die üblichen Ein
gänge vekanntgegeben, woran ſich eine eingehende
Ausſprache anſchloß. Insbeſondere wurde auf den
Bildungsplan für das kommende Winterhalbjahr
hingewieſen, der, wie im vergangenen Jahre, wieder
ein auserwähltes Programm von Vorträgen, Be
ſichtigungen und geſelligen Veranſtaltungen vorſieht.

Einen ausführlichen Bericht erſtattete Kollege
Dibowſki über den im Auguſt in Nürnberg ſtatt
gefundenen Jugendtag. Eine Teilnehmerzahl von
weit über 7000 jugendlichen Mitgliedern des Bundes
hatten ſich zu einer großen Kundgebung aus allen
Gauen des Reiches eingefunden, Sport und Berufs
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Wir hoffen, daß Bürgermeiſter Dr. Moſebach
unter Zurückſtellung von Bedenken perſönlicher
Natur im Jntereſſe der Stadt Merſeburg dieſer
Notlöſung zuſtimmen wird. Wer die Fülle der ſich
drängenden Aufgaben der Stadt Merſeburg kennt,
wird am beſten überſehen können, daß es zu einer
ſchweren Schädigung der Stadt führen würde, ſollte
Bürgermeiſter Dr. Moſebach am 13. November aus
der Stadtverwaltung ausſcheiden. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Arbeitslaſt für die Schultern
eines Stadtrats zu groß ſein muß.

Auf der übrigen Tagesordnung der Stadtverord
netenverſammlung ſtehen wichtige Fluchtlinienpläne,
die Neuxegelung der ſchuliſchen Verhältniſſe an der
AlbrechtDürerSchule, die Bewilligung von Mitteln
zur Herſtellung der Anlagen am Bürgergarten-
gelände.

De Manmnciatem der 99
Jn einer am Donnerstagabend im „Tivoli“ ſtattge

ſundenen, ſehr gut beſuchten Mitgliederverſammlung
der Sozialdemokratiſchen Partei wurde zu den bevor
ſtehenden Wahlen Stellung genommen. Folgende
Spitzenkandidaten für die Stadtverordnetenverſamm

lung wurden nominiert:
1. Kämpf, Paul, Parteiſekretär.
2. Grimm, Ernſt, Bevollm. des MetallarbeiterVerb.
3. Hirſchfeld, Rich., Direktor der Landw. BerufsGen.
4. Dannenberg, Rob., Vorſitz. des MieterVereins.
5. Frau Fiedler, Hausfrau.
6. Hojenski, Eduard, Buchdrucker
7. Kaufhold, Chr., Angeſt. d. L.-V.A.
8. Dinter, Arth., Mechaniker.
9. Hecht, O., Bauarbeiter.
0. Scholz, Bruno, Angeſt, d. OK.

uſw.

1

Man kann alſo verſtehen, daß nicht böſer Wille,
ſondern einfach die mangelnde finanzielle
Kraft die Stadt von Beteiligungen an durchaus
wünſchenswerten und notwendigen Einrichtungen ab
hält. Wenn ein Weg gezeigt wird, wie Merſeburg zu
einer Schwimmhalle kommen kann, ohne eine ſchwere
dauernde Laſt auf ſich zu nehmen, ſind wir überzeugt,
daß der Magiſtrat ihn gern begehen wird.

Wir ſind tatſächlich heute in einer Lage, die uns
zu jedem Fortſchritt ſagen läßt. Herzlich u
aber es darf nichts koſten m

De Seisel n See
Die energiſchen Proteſte gegen die Verpeſtung der

Luft durch die Geiſel und das immer wieder auf
tretende Fiſchſterben zur Zeit der Rüben-
kampagne haben bekanntlich dazu geführt, daß ſich
die Merſeburger Regierung als Waſſeraufſichtsbehörde
für die Angelegenheit ſtärker als früher intereſſiert.
Sie hat bei dem Anſuchen der Zuckerfabrik Stöbnitz
auf Genehmigung der Einleitung einer vermehrten
Waſſermenge die Bedingung geſtellk, daß das Geiſel-
waſſer durch den Gotthardtsteich und
das übrige Stadtgebiet in Röhren geleitet werden müſſe, um eine Beläſtigung der Ein
wohner zu unterbinden.

Wie unſer Berliner Vertreter meldet, iſt beim
Preußiſchen Oberverwaltungsgericht in
Berlin dieſe Vorſchrift des Bezirksausſchuſſes Merſeburg
ſeitens der betroffenen Firma angefochten worden.
Bis zum Entſcheid des Oberverwaltungsgerichts wird
die Angelegenheit ruhen.

Es iſt zu befürchten, daß dieſer Einſpruch zu einer
Verzögerung der Angelegenheit um mindeſtens ein Jahr
führt. Was aber wird, wenn in wenigen Wochen die
Rübenkampagne beginnt? Soll dann wieder wie im
Vorjahr und in manchen Wintern ſeit Jahrzehnten die
ohnedies nicht einwändfreie Merſeburger Luft verpeſtet und die Anlieger zur Verwehleng gebracht
werden? Wir hoffen, daß die Behörden dieſe Mög-
lichkeit bereits jetzt in Erwägung ziehen und die ihnen
zur Verfügung ſtehenden Mittel anwenden, um dem
vorzubeugen.

wettkämpfe wurden ausgeführt, und anſchließend
fanden größere und kleinere Touren in die nähere
und weitere Umgegend Nürnbergs ſtatt.

Ein am Sonnabend im Geſellſchaftshaus Neu
Röſſen von den Ortsgruppen Merſebürg, Neu-Röſſen
und Bad Dürrenberg gemeinſam veranſtalteter
Bunter Abend mit anſchließendem Tänzchen hatte
einen äußerſt guten Beſuch aufzuweiſen und fand
derartigen Zuſpruch, daß beſchloſſen wurde, im
Oktober wieder einen größeren geſelligen Abend im
Geſellſchaftshaus zu veranſtalten. Anſchließend an
die Verſammlung fand gemütliches Beiſammenſein
ſtatt, wodurch die e in fröhlicher Stimmung
noch lange zuſammengehalten wurden.

Hie Königskinder
Wohltätigkeitsaufführung des Vaterländiſchen

Frauenvereins.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten

Kreuz veranſtaltet heute abend unter en d
von etwa 100 Merſeburger. Schülerinnen un
Schülern aller hieſigen Schulen eine Aufführung des
Jugendfeſtſpiels „Die Königskinder“ nachdem be
reits geſtern eine Aufführung für die auswärtigen
Se und heute nachmittag eine ſolche für die
Schulen unſerer Stadt vorausgegangen iſt. Der An
drang zu den Schülervorſtellungen war bereits der
maßen ſtark, daß die Schulen aus dem Zweckverband
Leung nicht mehr Platz finden konnten. Für dieſe
ſoll daher in der kommenden Woche eine beſondere
Vorſtellung im Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt
finden. Jn Anbetracht des guten Zweckes, dem die
Aufführung dienen ſoll, wäre es ſehr zu wünſchen,
wenn bei der heutigen Hauptaufführung die kleinen
Künſtler ein volles Haus begrüßen könnten.

r

Lichtbilder-Experimental-Vortrag.
Der LichtbilderExperimentalVortrag, zu dem die

TefraGeſellſchaft, Berlin, geſtern abend eingeladen
hatte, erfreute ſich eines guten Beſuches. Der Vor-
kragende, der zu dem Thema: „Die Elektrizität im
Dienſte der Volksgeſundheit“ ſprach, verſtand es, in
leichtfaßlicher Weiſe über den Organismus des
Menſchen und ſeine vielen Krankheiten zu referieren.
Er führte u. a. aus, daß in der heutigen ſchnellebigen
Zeit viel mehr Menſchen mit nervöſen Leiden behaftet
ſeien, als in der guten, alten Zeit, wo man noch diät
voller gelebt habe. Viele verſüchen nun durch allerlei
Hausmittel dem Übel zu ſteuern, dies ſei aber grund
falſch, da die meiſten Krankheiten auf ſchlechten Stoff
wechſel und Blutzirkulation zurückzuführen ſeien. Die
Elektromedizin, welche heute in Geſtalt der Hoch
frequenzſtröme einen beachtlichen Heilfaktor in der
Krankenbehandlung darſtelle, wurde von ihm an Hand
eines Apparates mit den verſchiedenſten Elektroden
vorgeführt. Die vorgeführten Lichtbilder, ſowie einige
Experimente zeigten die mannigfältige Verwendungs
möglichkeit der neuen Heilmethode.

e

Fremdſprachliche Liederſtunde in der
Oberrealſchule.

Konzertſänger Walter Mangelsdorf aus
Magdeburg ſang vor Schülern der Oberrealſchule
fremdſprachliche Volkslieder fransöſſſcher, engliſcher,
amerikaniſcher und ruſſiſcher Herkunft. Er Du
mit einer außerordentlich gepflegten Stimme un
vollkommener Sicherheit. Auffallend iſt die ſchwierige
Verbindung von Schöngeſang ((Beleanto) und ſcharf
charakteriſterender Ausdeutung. Auf dieſe Weiſe
werden die Lieder auch denen ſinnfällig, die der
Fremdſprache nur unzureichend mächtig ſind. So
wird ein gefühlsmäßiges Verſtehen der Be
ſprache erzielt, was von großer pädagogiſcher Sichtig
keit iſt. Durch kurze, ſchlagkräftige Einleitungs
worte wird die Situation in manchem Liede vor
gedeutet Frau Karl Mangelsdorf be
leitete am Flügel ſicher ſtützend und anſchmiegſam.Dorrett Sprachbehandlung und ſtilgerechte Phraſie

rung iſt durch Reiſen in den Fremdländern (auch
Südamerika, für die Ausſprache des „Slang“] er
worben. Für die Schüler war die Feierſtunde Lehre

und Genuß. e
Zirkus Buſch abgereiſt.

Zirkus Buſch hat ſein Merſeburger Gaſtſpiel geſtern
abend abgebrochen. Infolge ReiſeUmdispoſitionen
wurde das Rieſenzelt ſofort nach Beendigung der
geſtrigen, ebenfalls ſehr gut beſuchten Vorſtellung ab
gebrochen und bereits heute morgen, kurz nach 6 Uhr,
ging der Zirkuszug nach Naumburg, wo das Unter
nehmen nun einige Tage gaſtieren wird.

Koſtenloſe überlaſſung von Lehr und
Anſchauungsmitteln an Berufsſchulen.

Es iſt beim preußiſchen Handelsminiſterium wieder
holt Klage darüber geführt worden, daß ſich Schulen
mit Anträgen auf im Preis ermäßigte oder auf koöſten
loſe überlaſſung von Unterrichts und Anſchauungs
material an auswärtige Firmen wenden, ohne daß
dieſe von ſich aus in der Lage ſind, zu überſehen, welche
Gegenſtände wegen der Eigenart der örtlichen Wirt
ſchaft für die betreffende Berufsſchule in Frage kom
men. Nach amtlicher Mitteilung erwartet der preußiſche
Handelsminiſter, daß Leiter und Lehrer Anträge auf
entgeltliche oder unentgeltliche Überlaſſung von Lehr
und Anſchauungsmaterial nach Möglichkeit an die hei
miſche Induſtrie oder an das heimiſche Gewerbe richten.

Veugierige, halt!
Eine grobe Unſitte hat ſich in unſeren Friedhöfen

eingebürgert. Zu den Begräbniſſen drängen ſich viel
fach Scharen von Neugierigen, die mit dem Ver
ſtorbenen und mit den Trauernden nichts anderes ver
bindet als die Neugierde Es iſt ſchon vorgekommen,
daß die Angehörigen erſt einen Ring von Zuſchauern
durchbrechen mußten, um überhaupt an das Grab zu
gelangen.

Einem normalen Menſchen wird es ſchwer, ſich in
die Empfindungen und Beweggründe eines ſolcher
Handelns hineinzuverſetzen. Sollte es wirklich Menſchen
geben, denen der Anblick leidgebeugter Mitmenſchen,
weinender Kinder uſtv. ein geiſtiger oder gar ſinnlicher
Genuß iſt? Das wäre denn doch eine Gemütsroheit,
die man nicht ſcharf genug verurteilen könnte.

Andernorts läßt die Friedhofsverwaltung, um dieſen
Mißbrauch zu bekämpfen, während der Begräbniſſe

Warnungstafeln aufſtellen mit der Jnſchrift: „Neu
gierige, halt! Ehrfurcht vor dem Leid!“ Dieſe Tafeln,
die auch auf den Merſeburger Friedhöfen angebracht
wären, haben ſich bewährt, bis auf einzelne Fälle, wo
zudringliche, vielleicht auch des Leſens unkundige Per
ſonen zurückgewieſen werden mußten. Hier kommt es
leider immer wieder vor, daß ſich neugierige Gaffer
und Gafferinnen unmittelbar am Grabe aufpflanzen,
um das Schauſpiel aus nächſter Nähe zu genießen.
Für den amlierenden Geiſtlichen iſt es auch eine pein
liche Aufgabe, die Neugierigen, die durch ihr Heran
drängen die Andacht am Grabe ſtören, jedesmal erſt zu
vertreiben. Auch rücken ſie vermöge ihrer Dickfelligkeit
kaum von der Stelle. Es muß alſo unbedingt etwas
geſchehen!

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Bei heiterem Himmel und ſchwacher ſüdlicher Luft
bewegung iſt die Temperatur am Donnerstag wieder
recht hoch angeſtiegen, nachdem in der Nacht zuvor ein
Abſinken bis auf 4 Grad ſtattgefunden hatte. Noch am
Abend herrſchten überall 20 Grad, und der Brocken
konnte noch 16 Grad Wärme melden. Mit ſüdlichen
Winden breitet ſich warme Luft weiter nach Norden
hin aus; ſie bringt am Freitag zunächſt noch weitere
Erwärmung, aber auch Gewitkerneigung. Sehr bald
wird jedoch von Nordweſten her ein Einbruch ſehr
kühler Luft erfolgen, der noch vor Wochenende die Tem
peraturen ſtark herunterdrückt. Eine geringe Neigung
zur Bildung von Regenſchauern und Gewittern wird
am Sonnabend wieder erlöſchen.

Ausſichten: Wolkiges, zunächſt warmes Wetter
mit Gewitterneigung, ſpäter bei nord weſtlichen Winden
Abkühlung und vorübergehend Neigung zu leichten
Regenſchauern. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Freitag, 13. September.

Wohltätigkeitsaufführung des e Frauen
vereins „Sonne“: Die Zitkusprinzeſſin. Union
Suſannes erſtes Abenteuer. Kammerlichtſpiele:
Der raſende Roland.

Sonnabend, 14. September.
„Caſino“: Vortrag „Engl. Arbeiterregierung und Ab

rüſtung Herzog Chriſtian“: Lichtbildervortrag
zur Vorbereitung der Studienfahrt na Jeng.
Gute Hoffnung“, Kolonie J, und Ge chirrführer
verein: Stiftungsfeſt.

Be

e e e



Seite Merſevurger Vorreſpondenk. Freikag, den 13. September 1929. Rr. 215.

Die geſetzliche Miete

ab 1. Auguſt 1929.
Gemäß der 2. Verordnung über Betriebskoſten

in der geſetzlichen Miete vom 3. Juli 1929 iſt, falls
nach dem I. Oktober 1927 vom Vermieter höhere
Abgaben als vor dieſem Zeitpunkt erhoben werden,
die h Miete um einen der jeweiligen Er
am dieſer Abgaben entſprechenden Hundertſatz

er reinen Friedensmiete zu erhöhen.
Die umzulegenden erhöhten Abgaben betragen nachamtlicher Berechnung der Stadt Merſeburg

28 Prozent.
Die geſetzliche Miete beträgt daher für Merſeburg

ab 1. Auguſt 128 Prozent.
Wegen der Berechnung der Schönheitsreparaturen

verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren.
Die Miettabelle

zeigt demnach folgendes Bild:
JehresFriedensmiete Geſetzliche Monatsmiete

124 128 25
1 0,11 0,112 0,21 0,223 0,31 0,824 0,42 0,485 0,52 0,546 0,62 0,647 0,73 0,758 0,83 0,869 0,93 0,9610 1,04 1,0720 2,07 2,1430 8,10 8,2040 4,14 4,2750 5,17 5,3460 6,20 6,4070 7,24 7,4780 8,27 8,5490 9,30 9/60100 10,34 10,67200 20,67 21,34800 31,10 82,00400 41,34 42,67500 51,67 58,34600 2, 64,00700 72,34 74,67800 82,67 85,34900 98,90 96,001000 103,34 106,67

Zweckverband Leung.

Verkehrsſicherung am Torplatz.
X NeuRöſſen. Der Durchgangsverkehr am Tor

platz wird bekanntlich nicht direkt am Werk vorbei,
n die Hauptſtraße entlang links abgeleitet für

ahrzeuge, die aus Richtung Leung kommen. Um
ei trübem Wetter und in der Dunkelheit die ſchräge

Bordkante der Rettungsinſel mit den Straßenbahn
an beſſer erkenntlich zu machen, ſind jetzt die

andſteine weiß getüncht worden. Eine ähnliche
Maßnahme dürfte auch gegenüber am Geſchäft des
Elektromeiſters Felsberg angebracht ſein für Fahr
zeuge, die aus entgegengeſetzter Richtung kommen.

Zweckverband Dürrenberg.

Die Kleingärtnerbewegung in Bad
Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Nun hat auch die Siedlung in
Bad Dürrenberg ihren Kleingartenverein. Auf Grund
eines Aufrufes hatte ſich eine ſtattliche Anzahl Bewoh
ner der Siedlung im Reſtaurant Naumann-Bräu ein
gefunden. Dort hielt der bekannte Verbandsvorſitzende
der Kleingartenvereine, Poenicke, Halle, einen inter
eſſanten Vortrag. Ausgehend von der praktiſchen Ein
richtung und Bearbeitung des Gartens, Bepflanzung
und dergleichen, leitete er in trefflichen Worten auf die
Erhaltung der Volksgeſundheit über, die dem Berufs
tätigen in der Induſtrie rn ſeine Kleingärten erhal
ten werden ſoll. Seine Ausführungen gipfelten darin,
daß dem abgehetzten Jnduſtriemenſchen ein Fleckchen
Erde zur Verfügung ſtehen müſſe, wo er nicht nur Er
holung in Luft, Licht und Sonne genießen könne, ſon
dern das ihm auch die Möglichkeit gäbe, ſeine Küche
mit friſchem Gemüſe, Obſt und hübſchen Blumen zür
Ausſchmückung des Heims zu verſorgen. Abſchließendgab er ſodann noch praktiſche Winke ſür die Gründung

eines Kleingartenvereins. Die Ausführungen des Red
ners fanden ſtarken Widerhall, und am Schluß des
Vortrages wurde die Gründung eines Kleingarten
vereins beſchloſſen. Eine ganze Anzahl der Anweſenden
meldete ſofort ihren Beitritt an. Ein großes Stück
Land mit gutem Gartenboden ſteht dem Verein zu vor
teilhaften Bedingungen bereits zur Verfügung. Es iſt
g. erhoffen, daß ſich noch weitere Kreiſe der Siedlung

ad Dürrenberg mit dem Kleingartengedanken be
freunden und den Verein nicht nur vergrößern, ſondern
auch leiſtungsfähiger geſtalten helfen

Gemeindeverkrekerſitzung.
S Lützſchena. An der Sitzung nahm ein entſchuldigt

fehlender Gemeindevertreter nicht teil, und als Gaſt
mit beratender Stimme Bürgermeiſter Piller, Quasnitz.
Die Beſchotterung der Bahnſtraße wird für 2730 M.
(Geſamtſumme etwa 10000 M.) vergeben.
Streichen des Bauernſteges wird für etwa 340 M. ver
geben. Die UÜbernahme der Bahnſchleuſe läßt man der
bevorſtehenden Vereinigung mit Quasnitz wegen jetzt
ruhen. Die Brücknerſchen Felder ſollen alsbald und
auf längere Zeit verpachtet werden; im Wohnhaus
wird das Setzen eines neuen Ofens für 220 M. be

ſchloſſen. Das Geſuch des Gartenvereins Lützſcheng
wird vertagt. Das Gemeindeſiegel zu ändern wird
einſtimmig beſchloſſen. Jm neuen Gemeindewohnhaus
werden die Mieten mit 5 M. pro Quadratmeter, dazu
20 Prozent Zuſchlag, jetzt feſtgeſetzt. Nach Genehmi
gung der Ortszuſammenlegung durch die Amtshaupt-
mannſchaft iſt der Tag der Vereinigung auf 1. Oktober
feſtgeſetzt; Standesbeamter wird Bürgermeiſter Piller.

Schwerer Unfall eines Großlehnaers.
s Großlehna. Am Mittwochmittag geriet der

20 Jahre alte Arbeiter Walter Plato aus Großlehna
auf dem Güterbahnhofe Thereſienſtraße in Leipzig
wiſchen die Puffer zweier Güterwagen. Plato zogc ſchwere Bruſtquetſchungen, Kopf und innere Ver

letzungen zu, und mußte nach dem Krankenhaus
Sk. Georg in Leipzig übergeführt werden.

Freikod.

8 Kötzſchau. Am Mittwochnachmittag machte die
Ehefrau des Bahnhofswirtes Paul Böttcher ihrem
Leben durch Einnehmen von Gift ein Ende. Her Grund
u dieſer Tat iſt in einem längeren Nervenleiden zuſagen

Jm Goldkranz.
8 Göhren. Der älteſte Abonnent des „Merſeburger

Korreſpondent“ in hieſiger Gegend, der Maurer
Hermann Bredernitz in Zweimen, kann am morgigen
Sonnabend mit ſeiner Ehefrau Henriette das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Dem noch recht
rüſtigen Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch zum

Ehrentag! S S

Das

Gpielwieſe und Brauſebad
üge „Ereypaoner Wäldchen“

Wer kennt überhaupt das „Creypauer Wäldchen“?
Noch vor Jahresfriſt waren es wirklich ſehr wenige.
Seikdem der Zweckverband Leung dieſes ſtille Fleck
chen Erde erworben hat, ſind eine große Anzahl
Bänke und Papierkörbe aufgeſtellt worden eine
27 bei Göhlitſch vermittelt den direkten Verkehr
erüber und hinüber. Wer in den ſchönen Spät-

ſommertagen hier durch den Wald wandert, muß
deshalb feſtſtellen, daß die Röſſener jetzt erſt zu
ſchätzen ter was ſie an dieſer Waldlandſchaft
gaben. Uberall ſieht man Gruppen, Familien,
Mütter mit Kindern. Das Creypauer Wäldchen ge
winnt an Anziehungskraft.

Kaum fünf Minuten von der Landeſtelle der
Fähre entfernt, führt uns der Weg auf eine präch-
tige, waldumſtandene Wieſe. Der Spaziergänger,
der das erſtemal ſeinen Fuß hierher n glaubt
nicht, daß er ſich kaum eine Viertelſtunde von
ſeiner Wohnung entfernt befindet. Und doch gibt es
heute noch viele in Leung und Röſſen, die dieſen
8 dieſe Viertelſtunde Zeit noch nicht gefunden

aben.
Auf dieſer Wieſe ſind in den letzten Wochen im

Auftrage des Zweckverbandes Leung fleißige Hände
beſchäftigt geweſen,

alenzu ſchaffen. Zwölf Duſchen ſind jetzt bereits zum
Gebrauch fertig und ergießen ihr kühles Naß in ein
großes Becken. Kein Saalewaſſer mit all ſeinen
Nachteilen rieſelt aus den Leitungen, ſondern eine
beſondere Anlage zur Bohrung einwandfreien
Waſſers iſt erſtanden. Zwei Brunnen ſind angelegt
worden, die das Waſſer in einen eigens hierfür er
bauten Druckturm pumpen, aus dem dann die 12
Brauſen geſpeiſt werden. Das Brauſebad iſt zwar
offiziell noch nicht eröffnet, die nötigen Neben
räume Umkleideräume bzw. Garderoben, Aborte
und dergl. fehlen noch, aber das hindert nicht,
daß ſchon an heißen Tagen der letzten Wochen das
kühle Naß eifrig benußt wurde, daß vor allem
Mütter ihre kleinen Lieblinge nach beendetem Spiel
im Freien und an den Sandhaufen gründlich ab
duſchten. Doch erſt im nächſten Jahre, wenn wieder
die heiße Sonne es zu gut meint, wird dieſe Ein
richtung, die Goldes wert iſt, volle Würdigung

finden, erſt dann wird ſie auch offiziell eröffnet
werden.

Aber damit nicht genug: Rings um die Brauſe-
anlage herum ſind in den letzten Tagen allerlei
Dinge aufgeſtapelt worden, die beſonders den be
obachtenden Kindern ſchon jetzt eine heimliche Freude
bereitet haben. Da ſind die einzelnen Beſtandteile
angefahren worden, aus denen in Kürze eineSee ein Karuſſell und wir wollen nicht
zuviel verraten allerlei Spiel- und Turngeräte
entſtehen werden. Ein großer Kinderſpielplaß ſoll
alſo hier am Brauſebad geſchaffen werden, der
gleichzeitig als Luft und, Sonnenbad gedacht worden
iſt. Eine ideale Anlage!

Doch das Ganze ſtellt ja nur den
Anfang zu der großen projektierten Badeganlage

dar, die vorausſichtlich zur Badeſaiſon 1980 ſchon
in Betrieb ſein ſoll. Ein Schwimmbaſſin in der
Ausdehnung 70240 Meter wird eingerichtet werden,
ſelbſtverſtändlich auch Badegelegenheit für Nicht
ſchwimmer, ein Sprungturm wird nicht fehlen, die
Aufſtellung einer Waſſerrutſchbahn liegt im Bereich
der Möglichkeit. Man wird auch hierbei auf das
ſchmutzige Saalewaſſer verzichten und noch größere
Brunnen und ſtärkere Pumpen bauen. Alles in
einem Naturidyll gelegen, es ſollte eine Badeanlage
werden, von der man in weitem Umkreiſe ſprechen
wird. (Nur ein Bedenken: wie wird man der zu
erwartenden Mücken- und Fliegenplage begegnen
können

Zum Schluß möchten wir einigen Anregungen
Ausdruck verleihen:

Es dürfte empfehlenswert ſein, im Walde zur
beſſeren Orientierung für Spaziergänger Wegtafeln
anzubringen, auf denen vor allem die Richtungen
nach den Ausgängen (alſo zur Fähre und nach dem
Creypauer Damm hin) zu erkennen ſind.

Zum anderen wäre es r den einen
Weg über die Röſſener Eiſenbahnbrücke für das
ganze Jahr hindurch dadurch gangbar zu machen,
daß eine kleine Brücke erbaut wird an der Stelle,
wo der Creypauer Weg abzweigt und der e
gelegene Fahrweg zwiſchen den Tümpeln hindur
führt. Jm jetzigen Zuſtand iſt dieſer Weg oft ver
ſumpft oder gar überflutet.

Aus dem Gerichlksſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 12.6 September.

Der Dreher Richard F. aus Meuſchau ſtand
unter der Anklage, am 27. Juli 1929 verſucht zu haben,
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
des Malers Schuchardt zu ſchädigen, indem er dieſem
zur Erlangung von Bargeld eine Proviſionsforderung
abgetreten hat, obwohl er wußte, daß dieſe Forderung
noch nicht entſtanden war. Weiter war er beſchuldigt,
am gleichen Tage den Landwirt Pfotenhauer aus
Meuſchau dadurch um 40 RM. geſchädigt zu haben,
inſofern er bei Abtretung der Proviſionsforderung an
Pfotenhauer dieſen nicht davon in Kenntnis ſetzte, daß
die Forderung bereits an Schuchardt abgetreten war
und es ferner unterließ, ihm mitzuteilen, daß die For
derung noch nicht entſtanden war. Seine Strafe
wurde auf 3 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt, die durch
die e Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurde.

Die Maurer Otto Sk. und Otto K. aus Neu
Röſſen waren beſchuldigt, am 25. Juli 1929 auf
der Kberlandbahn Merſeburg- Dürrenberg gemein
chaftlich dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß
ie ſich während der a auf das hintere Trittbrett
es Anhängewagens ſetzten. Sk. ſollke außerdem den

Schaffner Träger vor die Bruſt geſtoßen haben.
Wegen groben Unfugs wurden beſtraft Sk. mit
25 RM. evtl. 5 Tagen Haft, K. mit 10 RM. evtl.
2 Tagen Haft. Wegen der Körperverletzung wurde
Sk. außerdem noch verurteilt zu 25 RM. evtl. 5 Tagen
Gefängnis.

Der Kraftwagenführer Paul K. aus Geuſa war
angeklagt, am 8. November 1928 im Jnlande auf
öffentlichen Wegen und Plätzen ein Kraftfahrzeug ge
führt zu haben, ohne daß dasſelbe von der zuſtändigen
Behörde zum Verkehr zugelaſſen war. Mangels Be
weiſes mußte auf Freiſprechung erkannt werden.

Der Arbeiter Kurt M. aus Merſeburg war
angeklagt, am 27. Juli 1929 in Merſeburg ein Motor
rad, dem Kaufmann Heubel aus Leipzig gehörig, in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben. Das Gericht erkannte an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen auf eine
Geldſtrafe von 50 RM.

Die Arbeiter Franz A. und Alois H. aus Porbitz
waren beſchuldigt, in der Nacht zum 24. Juli 1929 in
Bad Dürrenberg gemeinſchäftlich fremde Sachen,
nämlich Fenſterſcheiben, Tiſche und Stühle des Gaſt
wirts Kleinicke, vorſätzlich beſchädigt und zerſtört, den
Kleinicke auch durch Bedrohung mit einem Vergehen
genötigt zu haben, indem ſie riefen: „Wenn du uns
kein Bier gibſt, dann hauen wir die Fenſterſcheiben
einl“ A. war zur Zeit nicht zu ermitteln, weshalb
heute die Verhandlung vertagt werden mußte.

Der Sattler Wilhelm F. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 18. Juni 1929 in Merſeburg
den Schuhmachermeiſter Otto Herling mit einem ge
ſchloſſenen Taſchenmeſſer mißhandelt, ihn auch mit Tot
ſchlag bedroht, ſeine Ehefrau Emma F. gemeinſchaftlichmit der Aufwärterin Lisbeth St. die Sheſren Herling

vorſätzlich und rechtswidrig der perſönlichen Freiheit
beraubt zu haben, indem ſie ihr etwa Stunde lang
die Tür zuhielten. Es konnte nur dem Wilhelm F.
die Körperverletzung nachgewieſen werden, wegen der
er zu 20 RM. Geldſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängnis ver

Vom Skandesamt.
8 Alkranſtädt. Jm Standes amtsbezirk Altranſtädt

ſind im Monat Auguſt 9 Kinder geboren, und zwar je
2 in Altranſtädt und Schladebach, je 1 in Großlehna,
Kleinlehna, Kötzſchau, Thalſchütz und Rampitz. Von
dieſen Geburten ſind geſtorben: 2 in Altranſtädt, 1 in
Thalſchütz.

Aus dem Geiſeltal.

Das Ergebnis der Jugendausſtellung,
Mücheln. Die am Sonntag eröffnete Ausſtellung

„Geſundes Jugendleben“ fand am Donnerstagmittag
ihr Ende. Dank der Unterſtützung durch die umliegen
den Gemeinden war der Veranſtaltung ein großer Be
ſuch und ſchöner Erfolg beſchieden. 1828 Jugendliche
und 153 Erwachſene beſichtigten die Ausſtellung und
nahmen an den Führungen teil. Aus den verſchieden
ſten Kreiſen, vornehmlich der Jugendlichen, wurde derWunſch laut, im Sinne der emplangenen Anregungen

urteilt wurde. Wegen der Bedrohung wurde er frei
eſprochen, ebenſo die Frau F. und die St. von der
nklage der Freiheitsberaubung.

Der Reiſende Joſef K. aus Merſeburg war
des Betrugs und der Unterſchlagung beſchuldigt. Er
war vom 14. Januar bis 23. Februar 1929 bei der
Firma Jerichow in Halle a. d. S. als Reiſender tätig,
beſaß aber keine Jnkaſſovollmacht. Gleichwohl kaſſierke
er bei mehreren Kunden insgeſamt 98,10 RM., lieferte
dieſe Beträge aber nicht ab. Ferner wurden ihm von
der Firma Flaſchen übergeben, um ſie an Kunden ab
zuliefern, die er aber ebenfalls im eigenen Nutzen ver
wandte. Wegen Betrugs und Unterſchlagung erfolgte
Verurteilung zu 50 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen
Gefängnis.

Der Kaufmann Lorenz R. aus Merſeburg war
angeklagt, in Merſebürg Angeſtelltenverſicherungs
beitragsteile für die Zeit vom 1. Auguſt 1927 bis
31, Juli 1928 in Höhe von 48 RM., die er von dem
Angeſtellten Beſſel einbehalten hatte, nicht für die An
geſtelltenverſicherung verwandt zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen
Gefängnis.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf-
befehle hatten erhoben:

1. Der Kraftwagenführer Friedrich F. aus Merſe
burg, dem zur Laſt gelegt war, am 4. Mai 1929 in
Merſeburg ein Kraftfahrzeug geführt zu haben, ohne
die Geſchwindigkeit ſo eingerichtet zu häben, daß er in
der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu
leiſten, Und, trotzdem der überblick über die Fahrbahn
behindert war, nicht ſo langſam gefahren zu ſein, daß
er das Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum Stehen
bringen konnte, und einem von rechts kommenden
Fahrzeug nicht die Vorfahrt gelaſſen zu haben. Es
verblieb bei der im Strafbefehl ausgeworfenen Geld
ſtrafe in Höhe von 30 RM. evtl. 6 Tagen Haft, und
zwar wegen Nichtfreigabe des Vorfahrtrechtes. Jm
übrigen erfolgte Freiſprechung.

2. Der Flechter Richard B. c Genthin, der
beſchuldigt war, am 13. Mai 1929 in Merſeburg in der
Schankwirtſchaft „Burgſchenk“ die Polizeiſtunde über
ſchritten zu haben. Auch in dieſem Falle verblieb es
bei der im Strafbefehle ausgeworfenen Geldſtrafe von
5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis.
Große Strafkammer des Landgerichts

Naumburg.
UAnker der Anklage des unlauteren Wektbewerbs.
Von dieſer Anklage hatte das Schöffengericht in

Weißenfels den Kaufmann Helmuth F. in Merſeburg
freigeſprochen, wogegen die Staatsanwaltſchaft Be
rufüng eingelegt hatte. Jn öffentlicher Anzeige be
nannte er ſein dort neu eröffnetes Zweiggeſchäft
„Maßatelier F.“ und ſchrieb: „Jch bin in der Lage,
aus mitgebrachtem Stoff nach Maß einen gutſitzenden
Anzug für 29 Mark zu fertigen.“ Er hatte allerdings
eine Werkſtatt, in der aber nur Anzüge für 35 Mark
angefertigt wurden. Diejenigen zu 29 Mark wurden
nach Breslau geſchickt, dort zugeſchnitten und kamen
zur Anprobe zurück, dann wurden ſie aber in fabrik
mäßigem Betriebe gefertigt. Jn der Bezeichnung
„Maßatelier“ hat das Gericht eine Jrreführung ge
ſehen. Das Urteil wurde deshalb aufgehoben und der
Angeklagte in Abweſenheit wegen unlauteren Wett-
bewerbs zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

weiterzuarbeiten.
und Volksbildungsabend wird ein erſter Verſuch in

Ein demnächſt geplanter Jugend

dieſer Richtung ſein. Nächſter Ort der Ausſtellung iſt
Freyburg (Unſtrut), und danach Nebra, wo ſie gleich
zeitig mit dem Jugendtreffen am 22. September ſtatt
finden wird.

Rund um Querfurt.

„Graf Zeppelin“ über dem Weichbilde
Querfurts.

O Querfurt. Bei ſchönſtem, wenn auch leicht
düſigem Sommerwetter hatte man geſtern um die
14. Stunde die beſte Gelegenheit, den Weltumſegler
„GrafZeppelin“ zu beobachten. Gleich einem
Ameiſenhauſen wurde die Stadt lebendig. Alles
wollte den Luftrieſen ſehen. Stolz zog er aus dem
dunſtigen Horizonte über Unterfarnſtedt daher, um
in ſüdweſtlicher Richtung über Gatterſtedt, Loders
leben, dem Ziegelrodager Forſte, Ziegelroda und Roß

leben, Wiehe dem Auge im Dunſte des ſüd weſtlichen
Horizontes zu entſchwinden. Uber Lodersleben neigte
er ſich. Jm Sonnenſchein glänzend, i durch
die Lüfte Wenn war's eine erhebende Viertel-
ſtunde, dem Weltumſegler nahe zu ſein. Beſonders
großartig war der Luftrieſe von dem vorjährigen
Flugplatze aus zu beobachten. Hier dauerte das
groteske Schauſpiel vom Auftauchen bis zum Ver
ſchwinden rund 25 Minuten, von 14.07 bis 14.85 Uhr.

Schweinezählung im Kreiſe Huerfurk.
O Luerfurk. 42 598 Schweine wurden bei der

letzten Schweinezwiſchenzählung im Kreiſe Querfurt
gezählt. Die Zahl der ſchweinehältenden Haushaltungen
beträgt 8671.

Neuverteilung der Schiedsmannsbezirke,
O Querſurt. Infolge der mit dem 1. Juli in

Kraft getretenen Eingliederung der Landgemeinde
Thaldorf und der beiden Gutsbezirke iſt eine Neu
ordnung der Schiedsmannsbezirke notwendig ge
worden, die nunmehr vom Magiſtrat veröffentlicht
wird, nach der die beiden Schiedsamtsbezirke durch
den Straßenzug Vor dem Nebraer Tor, Nebraer
Straße, Markt, Treckſtraße, Metzplatz und Fried
hofsſtraße geſchieden werden. Weſtlich dieſer
Straßen liegt Bezirk dem Schiedsmann Seifen-
fabrikant Oskar Etzold, Graben 2, öſtlich Bezirk II,
dem Schiedsmann Juſtizoberſekretär i, R. Richard
Nagel, Merſeburger Straße 13, zugewieſen,

Der Lederberg vorübergehend Einbahnſtraße.
O. Ouerfurt. Durch die auch im Straßenzug des

Lederbergs in Angriff genommene Verlegung der
Waſſerrohrleitung iſt der Verkehr auf dieſer Straße
auf die Dauer der Bauarbeiten als Einbahnſtraße
erklärt worden. Richtung iſt Kloſterſtraße- Loders-
leben. Der Rücklaufverkehr wird auf die Friedhofs-
promenade verwieſen. Die Sitzen iſt vom Leder
berg ganz abgeſchnitten und nur auf der Straße
Hinterm Wehr zugänglich.

Aus dem Unſtruttal.
Durchgehendes Pferdegeſpann.

O Freyburg. Am Donnerstagvormittag gingen
dem Landwirt Otto Löther aus Freyburg die Pferde
mit einem kleinen Kaſtenwagen durch. Die Pferde
kamen führerlos die Querfurter Straße entlang geraſt.
Am Grundſtück des Landwirts Friedrich Brodhäcker
kam das Handpferd zu Fall. Das Geſpann wurde
durch den entgegenſpringenden Polizeibeamten Kecker
aufgehalten. Außer etwas zerriſſenem Geſchirr und
einem verlorenen Hinterrad iſt kein weiteres Unheil an
La worden. Das Handpferd hatte ſich beim

turz das eine Knie etwas aufgeſchlagen.

Einbau der Waſſermeſſer.
O Freyburg. In den letzten Wochen wurden in

Freyburg auch Waſſermeſſer eingebaut. Man tut gut,den Waſſermeſſer möglichſt froſtſicher zu halten, da nach

dem Ortsgeſetz der Hauswirt für etwaigen Schaden
n der iſt. Unſer Waſſerwerk bewährt ſich gut.
Auch in der heißeſten Periode iſt der Waſſerſpiegel des
Sammelbrunnens hier nicht geſunken. Jm großen und
ganzen kann Freyburg mit den Waſſerverhältniſſen zu
frieden ſein, wenn auch die finanzielle Seite die erſten
Jahre etwas drückt.

Mehr als 10 Prozent der Krankenhausbelegung
Unfallgeſchädigke.

Naumburg. Mehr als 10 Prozent der Kranken
hausbelegung in Naumburg machen gegenwärtig
Schwerverletzte aus, die durch Motorrad- und Auto
unfälle beſchädigt W Dieſe Zahl beweiſt in geradezu
erſchreckender Weiſe, wie der zunehmende Kraftwagen
verkehr die Volksgeſundheit ſchädigt. t
Weißenfels und Umgebung.

Bürgerliche Einheitsliſte.
A Weißenfels. Nach kurzen Verhandlungen

haben ſich die bürgerlichen Parteien und Wirtſchafts
verbände entſchloſſen, zu den am 17. November ſtalk
findenden Skadkverordnetenwahlen eine bürgerliche
Einheitsliſte aufzuſtellen.

Wählitzer Chronik.
A. Wählitz. Der 78jährige Gutsinſpektor G.

Schmidt vom Gut Wählitz hat ſich erhängt, weil
er den Verluſt von etwa 6000 M., um die er von einem
Betrüger geſchädigt wurde, nicht überwinden konnte.

Auf Tagebau Wählitz ſtürzte ein 6 Meter hoher
Maſt um, als der Elektriker Heine aus Zembſchen auf
ihm arbeitete. Lebensgefährlich verletzt, mußte H. ins
Knappſchaftskrankenhaus übergeführt werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Militärkonzert im Seebad.
Seeburg. Jm Seebad Seeburg wird am

kommenden Sonntag zum nahenden Abſchluß der
Saiſon nochmals ein großes Feuerwerk veranſtaltet
das ganz beſonders inkereſſank zu werden verſpricht
Ein großes Militärkonzert, ausgeführt von der
Seifertſchen Kapelle aus Halle, wird die Zeit ver
kürzen helfen. Küche und Keller werden dem leib-
lichen Wohl des Gaſtes dienen. (Näheres ſiehe
Anzeige.

Die neue Kirchenſteuer.
Oberröblingen. In der Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften am 10. September erfolgte zunächſt
die Rechnungslegung für 1928. Die Gemeindekirchen-
vertretung nahm die Rechnung ab und billigte ein
ſtimmig die Rechnungsführung des Gemeindekirchen-
rats. Die Geſamteinnahme 1928 betrug 10388 Mi
die Geſamtausgabe 9676 M. Es wurde ſodann
der Haushaltsplan für 1929 aufgeſtellt. Nach gründ-
bicher Durchberatung wurde der Vorſchlag des Ge-
meindekirchenrats unverändert angenommen.
Etat 1929 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
6688 Mark ab. An Kirchenſteuer für 1929 werden
7,5 Prozent von der Reichseinkommenſteuer erhoben.
Durch Kirchenſteuer und durch das in dieſem Jahre
für die Nichtreichseinkommenſteuerpflichtigen einge
re Kirchgeld ſoll der Betrag von 4970 M. auf
gebracht werden.

Weiße Wand
„Die ſchwache Stunde einer Frau.“

„„Der König im Sattel.“
Der Leitung der Kammerlichtſpiele wurdedie überaus güte Aufnahme, die der ſo inhaltreiche

Film „Die ſchwache Stunde einer Frau vom
erſten Tage des vorigen Spielplans an beim Publikum
gefunden hat, zum Anlaß, ihn auch in das derzeitige
Programm zu übernehmen, die Vorführungszeit alſo
zu verlängern. Als neu wird dazu auf der
Flimmerwand geboten „Der König im Sattel“,
eine gar nicht üble Epiſode aus dem wilden Weſten
ſchildernd, ausgeſchmückt mit Spannung und Senſatio
nellem nach amerikaniſchem Vorbild. Die auf der
Bühne von H. Belli geſtellte, durch die Zauberbrille
ſichtbare Silhouetten- und Schattengroteske „Der
räſende Roland“ löſte wahre Lachſtürme aus, ſo
daß der derzeitige Spielplan auch nach dieſer Richtung
n ergänzt, ein Beſuch alſo durchaus loh
nend iſt.

Der
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An s Mittelden tſ chl and noch einmal verſucht werden die Parteien auf güt Straßenbahn gelegt. Die erſte Detonation war nur Ein Betrunkener knallt darauflos.

lichem Wege zu einigen. ſchwach, ſo daß der Führer des Wagens nichts davon t Ie Jm e o ar der Sprengſtoff in Rieſtedt. Aus einer Gaſtwirtſchaft in der Eis
Waldbrand. einer kleinen Schuheremeſchachtel in die Schienen ge leber Straße trat kürzlich abends ein betrunkener

Examenspſychoſe. F Jeſſen a. d. Elſter, An der Berlin Dres- legt worden. Es erfolgle eine ziemlich heftige Mann und pöbelte einige jünge Leute auf der Straße
Halle. Ein 22jähriges Fräulein R. aus Hannover dener Chauſſee, in der Nähe der Grenze der Kreiſe Exploſion mit ſtarker Rauchentwicklung. Die Brems- an. Als ſie ſich dies verbaten, ging er in ſeine

fuhr von ihrer Wohnung, einem halliſchen Unkerkunfts Jüterbogk und Schweinit, brach ein Waldbrand aus, geſtänge, die Räder und der Rahmen des Wagens Wohnung und ſchoß mit ſeinem Jagdgewehr S
heim für junge Mädchen, mit dent Rade nach Cröllwitz dem 20 Morgen 25 bis 36jähriger Kiefernwald völlig waren rauchgeſchwärzt. Perſonen oder Sachſchaden dem ar mitten zwiſchen die jungen er De
um in einem dortigen land wirtſchaftlichen Inſtitut ein zum Opfer fielen. Der ſtarke Nordweſtwind hemmte iſt nicht entſtanden. Man nimmt an, daß es ſich nur Schlo ſerlehrling H. wurde am e verletzt. m
Examen abzulegen. Seit dieſer Stunde iſt die junge die Jſcharbeiten ungemein. Der Brand ſoll durch um einen dummen Streich Halbwüchſiger handelt, Schützen wurde von der Polizei das Gewehr ent
Dame ſpurlos verſchwunden; allerdings iſt kaum an unachtſames Wegwerfen eines brennenden Streich denn die verwendete Pulverart und die Art der An 508en.zunehmen, daß ein Verbrechen vorliegt. Man ver holzes von vorbeifahrenden Radſahrern entſtanden bringung konnten niemals gefährlich ſein. Die Nächtlicher Schuß vom Eiſenbahn

re deiner daß der Prüſling re r ſein. Unterſuchung des Vorfalles iſt im Gange. vigdukt.
usgang des Examen anderen Weg als denoch des Anſtalt eingeſchlogen bot 8 Jm Badeanzug auf dem Brocken? Verhaftung zweier ſchwerer Jungen. Ein Chauffeur verletzt.

Brocken. Die hochſommerliche Hitze und Adelwitz. Auf dem hieſigen Rittergut wurden t aſtkraftwagenführerHalles Trinkwaſſerverſorgung e n e e e e e e e ehe e e e e en n eVaters Brocken nicht haltgemacht. Dieſer Tage er Hertrauenerweckenden Eindruck machten, verhaftet. Es einer Lebensmittelgroßhandlung wurde gemelbet,
gefährdet? Leichte das Thermometer noch höhere Werte als im ſtellte ſich bald heraus, daß man in ihnen nen daß vom Eiſenbahnviadukt bei Milbitz herab in der

Auguſt. Da iſt es nalürlich nicht zu verwundern, ünten Fang gemacht hatte. Der eine iſt ein Ruſſe Nacht auf ihn geſchoſſen worden ſei. Es konnte ein
Ein ſchneidende Neuerungen in Sicht. daß die Menſchen auch hier oben es ſich leichter und nennt i Jwan Rakoſchenko Er wird von der Streifſchuß an ſeinem Oberarm feſtgeſtellt wer

F Halle. Die Waſſerverſorgung Halles iſt in machten. Etwas ſehr erſtaunt war man aber doch, Zwickauer Staatsanwaltſchaft wegen ſchwerer Ur dem der I wor zweimal durchlochertein entſcheidendes Stadium ihrer Entwicklung ge als ein offenes Auto hier heraufgeflitzt kam, das als kündenfälſchung ſteckbrieflich geſucht. Der zweite Ver n e etreten. Der Geſamtverbrauch hat ſich in den letzten Jnſaſſen eine ganze Familie im Badeanzug mit ſich haftete halte Papiere auf nicht weniger als vier Die Unterſuchung muß ergeben, ob es ſich tatſächlich
9 Jahren um rund 70 Prozent auf 206 Liter pro führte. Menſchen in dieſer amerikaniſchen Weekend Namen, Paul Jkotz, Paul Jagutz, Friedrich Hinz um einen Anſchlag handelt.
Kopf und Teg geſteigert Um angeſichts dieſer ge betleidung hatte Vater Broden tatſächlich nöch nie And Alfred Hdeiſter, bei ſich. Er gab zu, vom Rheinwaltigen Leiſtungsſteigerung die Waſſerverſorgung geſehen. Vör Staunen entfuhr ihm einen Tag ſpäter Jand aus geſucht zu werden. Das Theater im Koburger Stadt
der Bevölkerung auch für die Zukunſt ſicherſtellen zu ein mächtiges Donnerwetter Und nun iſt er auch t parlament?können, hat die Waſſerwerlksverwaltung ein umfang wieder merklich kühler geworden. Den Schießwart angeſchoſſen. Koburg. In der letzten Stadtratsſitzung kam
reiches Bauprogramm entwickelt, deſſen Ausführung Zweikampf zweier Schulkaſtellane. Eckartsberga. Beim Kleinkaliberſchießen der es wieder zu ſorſen Angriffen der Nativnalſozia
ten e ehe e e Zarleben Eine Sinne Wiehe an ntlne den Hieſgen St gen e n le lett ne e e e
Neubau eines Waſſerwerkes geplant, das eventuell zwiſchen den beiden Schulkaſtellanen Grahn uns Schießwart, der aus der Deckung heraustrat, um en ren Serſere hungen im Wahlauftuf, wit der
in der Muldeaue, in der Nähe Eilenburgs, errichtet Linkerhand auf dem Schulhof der neuen Schule Kinder zu verſcheuchen, durch einen Streifſchuß an Stadt Geſchäfte machten Es griff auch als Vor
werden ſoll. Jm Zuſammenhang hiermit beſchäftigt zu. Beide ſind ſich ſchon ſeik geraumer Zeit ſpinne- er Stirn verl en er meiſter Unverſahre m dieS ſich e der e r e denen r S e de e ehe amen 5 der Stirn verletzt. Groß euer n e leere e en d e
aſſerverſorgung vorerſt des Gebietes HalleMerſe wieder der f e n nFakgeendeert wo die beſtehenden Einrichtungen Feldhüter iſt, zog kurzerhand ſeinen Revolver und kungen nicht alles ſtimme. Daraufhin wurde von

id iali aber un äter von derüberall geſteigerten Anſprüchen nicht mehr genügen ſchoß auf ſeinen Gegner, jedoch ging die Kugel an auf dem Gerager Güterbahnhof. e e ne
dürſten. Unter den beſtehenden Umſtänden wird es h r n e. Gera. Nachts gegen 1 Ahr erheilte ein gewal. Zegen Ünverſähr geſteitt. das jedoch mit Weſich, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, en g a n e un r n re dir a n tiger, weithin ſichtbarer Feuerſchein den nächtlichen men abgelehnt wurde, da ein nationalſozia
e vermeiden laſſen, daß der Waſſerpreis erhöht n heran nkerhathe ſeckenblen, d ded Himmel. Auf dem Güterbahnhof Gera Debſchwigz war iſtiſcher Stadtrat dienſtlich abgerufen war.

pung wurde ahet er nh n e rer geereht der nen Atſrurg nen Gewerbsmäßzige auf dem NRennßlat.
Weitere „Taten“ der Herzberger Prügel. Er wurde im Laufe der Nacht, nachdem ihm n du Dudie Waffe abgenommen war, im Sanitätswagen ins Holzkohlenſchuppen hakte, ſich ſchnell weiter ausdehnke Leipzig. Bei den Pferderennen in dieſem Jahre

Treſorräuber. Wolmanedter Keagtenbane eſchafft 8 nd weitere Lagerſchuppen ſowie einige leere Guter ſind gewerbsmäßige Gipfer feſtgeſtellt worden, die
Torgau. Den Herzberger Treſorräubern dürfte e S waggons ergriff. Die Flammen fanden in den leicht. ſich dadurch Vermndgensvorteile verſchafft haben daß

nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittelungen noch Ein Zweig von Goethes Stammbaum breanbaren Materialien gute Rahrung, ſo daß ſich die ſie Pferde namhaft gemacht haben die als Sieger

i i t i auf dem Brandplatz erſchienene Feuerwehr auf die aus dem Rennen hervorgehen ſollten. Für ihre Hinden er e Sicherung der Rebengebaände beſchränken mußte. Ein weiſe haben die Gipfer verſchiedene Beträge erhaltenSangerhauſen. Der 28. Auguſt gab einem gecſchert wurde der Kohlenſchuppen, ein Lagerplatz der Auch die ſog. wilden Buchmacher haben ſich wieder
Halle ein. Bei verſchiedenen Geldſchrankeinbrüchen Wallhäuſer Forſcher Veranlaſſung, in einer ſehr ein Eiſenbahnverwaltune r eine g und ein Lagerſchuppen der Dach in mehreren Fällen bemerkbar gemacht. Ain letztenin Halle hatte man eine Schlafdecke gefunden, die mit gehenden und bangwierigen Arbeit die Frage zu decker-Einkaufsgenoſſenſchaft. Welche Hitzegrade an der ehe wurden allein drei Perſonen wegen wilder

dem Merkbuchſtaben eines „Wandervogelbundes“ ver unterſuchen, ob die heute noch in Wallhauſen Brandſtelle herrſchten, iſt daraus zu erſehen, daß eine meécheret FeſtBrandſtelle herrſchten, iſt zu erſehen, daß Buchmacherei feſtgenommen.
ſehen war und wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl her lebenden Vauern Brüder Karl und Edmund Eiſenbahnſchiene durchglühte, ſich m eling 30 Jenti. r erührt. Eine ebenſolche Decke hatte man kürzlich auch Soethe direkt mit dem Dichter verwandt ſind. meter nach oben durchbog und die Schwellen aus dem Freitod eines jungen Ehepaares.
am Tatort in Herzberg gefunden. Es dürfte damit feſt Der V ach un d d g G hen e ge Erdreich mikzog. Leipzig. Kurz nach Mitternacht wurde in
ſtehen, daß Mitglieder der Bande auch in Halle ihr meinſamen Stammbater beider Hoetheſchen Sinien, m Kreugſtraße 50, ein nochWeſen gertieben haben Auch an zwei Geldſchrantein dem Schultheißen von Berka bei Sondershauſen, Ein ganzes Gehöft niedergebrannt. ſeiner Wohnung, im auſe Kreuzſtraße 50, ein no
brlchen in Vrouiſmetg ſt e de Tage eteinge n n n Weg Der aber ſtartet in ſehr jungen Jahren ſtehendes Ehepaar tothweig gt machte und der Urgroßvater des Dichters wurde, brach nachts ein Großſeuer aus, dem ſämtliche Ge aufgefunden Es handelte ſich um den 23 Jahre
geweſen. Man fand dort am Tatort den Abdruck eines ſtammt auch die völlig direkt fortgeſetzte Wallhäuſer häude i e ntr AnGummiabſatzes, und es gelang nunmehr, den Täter Linie, ſo daß alſo heute noch Mitglieder der Dichter Der an e e en e alten Arbeiter Fritz Müller und deſſen 21jährige
hier zu identifizieren. Man hofft, die Geſellſchaft dem Familie Goekhe als das in der Goldenen Aue leben, ſtatten und Schuppen zuſammen, da die Firma ſich Ehefrau Elly geb. Rolle, die durch Einatmen von
nächſt zu einem Geſtändnis zwingen zu können. Offen als was ſie begonnen, als deutſche Bauern. auch mit dem Verleih und Reparaturen von land Gas aus dem Leben geſchieden ſind. Wieder
bar handelt es ſich um eine Geldſchrankknackerbande, Eine Mutter entführt ihr Kind wirtſchaftlichen Maſchinen beſchäftigt. Der Schaden belebungsverſuche blieben erfolglos Die beiden
der nun endlich das Handwerk gelegt iſt. z Gr. Rodensleben Der S chäfer S iſt hen ſei beläuft ſich auf rund 70000 Mark. Kinder des Ehepaares, im Alter von 2 Jahren und

Gelder für die Elſterregulierung. Jan von ſeiner Frau geſchieden. Das einzige 9 Monaten, ſchliefen im Nebenzimmer und blieben
F Jeſſen g. d. Elſter. Auf, der lehten Sitzung der Kind dieſer Ehe wurde ihm zugeſprochen. Seit un Unterſtützungsempfänger am Leben. Die Grün de, von denen die Eheleute

Elſtergenoſſenſchaft wurde beſchloſſen, ein Darlehen gefähr einem Jahre befindet ſich das jetzt neunfährige überfallen Wohlfahrtsbeamte in den Tod getrieben wurden, ſind un bekannt.
von 300000 Mark aufzunehmen, damit die Regulie- Kind bei ſeinem Vater in Pflege während es ſich J S Ei t Wirtrungsarbeiten am Unterlauf der Schwarzen Elſter vorher bei ſeiner Mutter im Rheinlande befand. F Zeulenroda. Die Uberfälle auf Beamte des in ſchlagfertiger Wirt.
nun endlich zu Ende geführt werden können. Ob Schon vor 14 Tagen verſuchte dieſe, das Kind aus Greizer Wohlfahrtsamtes machen Schule. Auch hier Taucha. Jn der Nacht zum Dienstag wurde
wohl die Verſchmußergruppe noch einen Einſpruch der Schule zu holen, in der offenſichtlichen Abſicht, har ſich jetzt ein ähnlicher Fall zugekragen. Bei einer das Leipziger Überfallkommando nach Taucha ge
laufen i ſoll die Aufnahme des Darlehen ſoſork es mit ſich zu nehmen. Da dieſes Vorhaben fehl Auseinanderſetung zwiſchen dem Wohlfahrtsbeamten rufen, wo in einem Gaſthof zwiſchen dem Wirt und
exfolgen, weil nach dem entſprechenden Beſchluß der ſchlug, erſchien ſie plößlich in einem Auto im Ork Und einem Unterſtützungsempfänger fiel plötzlich d einem Gaſt ein Streit entſtanden war. Der Gaſt
Einſpruch keine aufſchiebende Wirkung hat, Jm ſchlug, erſchien ſie Alößlich in einem Auto im Ort Fetßtere über den Bee r nd e würde vom Wirt der Zechprellerei bezichtigt uns vonübrigen hat der Vorſitzende der Unterhaltungs- nahm das auf der Straße ſpielende Kind zu ſich und e e m ihm mit einem ars niedergeſchlagen. Als das
genoſſenſchaft Schwarze Elſter miniſterielle Entſchei verſchwand in aller Eile. mit den Fäuſten derart, daß dieſer beſinnungslos Kherfallkommando eintraf, hatte es Mühe, eine vor
Hung beantragt, wie der ſo heiß umſtrittene 8 18 des z x zuſammenbrach. Als ſich der rabiate Menſch auch dem Haus angeſammelte Menſchenmenge auseinander
Elſtergeſetes, deſſen verſchiedenartige Auslegung Bombenanſchlag im kleinen. noch an anderen Beamten zu vergreifen verſuchte, utreiben, die ſchon begonnen hatten, Fenſcherſcheiben,
Differenzen, die in die Hunderttauſende gehen, her t Magdeburg. Jn Magdeburg Buckau wurden in wurde er durch Poliziſten feſtgenommen und ver Tiſche und Stühle zu demolieren. Einige Perſonen,
Peiführte, tatſächlich auszulegen iſt. Vorher ſoll aber zwei Fällen Exploſtvſtoffe in die Schienen der haftet. darunter auch der Wirt, wurden verhaftet

z und Kinder, ſchwenkte die Hand zum Gruß und „Die Tage zählſt du ſchon Aber Riekchen.“ dierte die Rechte auf der Fenſterbank, halblaut murturm in chmale e et e und en e W n ein 9 n J er d n et melten ſeine Lippen die klingenden Verſe.Jahr in München geweſen, und hatte es nicht ge da biſt. Jlſe, wenn du ihn doch lieben könnte J d wie i ch, ſah er die ferne Ebene amRoman von Sophie Kloerss. lernt Beſte wenn! Und es wäre gar kein Glück St e oben nnre
a e rhee e hege h gehen. Heute nacht haben die Nachtigaten gefauchat., Von ihm iſt e ein er n ger hen eine won lärmdurchbrauſt. Sah die funkelnden Streit

opyrie 9 Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. rief er hinüber „Süßer ſangen ſie den ſehen, wo er ſein wahres Glück finden kann.“ wagen der Griechen heranbrauſen gegen die todes
8) Nachdruck verboten. Göttern nicht auf des Olhinpos Höhen. Mir iſt noch Riekchen lächelte. Ein freundlich hilfloſes Lächeln. mutigen Troer, Helmbüſche flatterten, Speere klan

Was war das, was Friederike am Herzen riß wonnetrunken davon zu Sinn So eins „Du biſt gut, aber das weiß ich beſſer. en heißblütige Männer rangen am Tod und Leben.
Neid, Eiferſucht Sie war doch noch nie mißgünſtig „Ob er immer durch die Beine ſieht, wenn er Nun ſtanden ſie an der Pforte, die beide Gärten Und alles um Heleng. 8
geweſen. Aber es tat weh tief innen. Hätte es nicht wonnetrunken iſt?“ murmelte Jlſe. verband. Uber ihnen die leiſe raunenden Baum Das Weib!
auch ſo im eigenen Hauſe ſein können Wärme und Boſtrup ſah nur die fröhlichen Geſichter, nicht kronen, neben ihnen blühender Flieder, alles voll t J enden der ewi v asLiebe und frohe Zärtlichkeit? Hatten ſich die El- ahnend, daß dieſe Heiterkeit auf ſeine Koſten ging. Duft und Sonne und Jugend, und da kam es fernher e e e e e S.
tern nicht auch aus Liebe geheiratet? Warum war „Wie die Nauſikag und ihre Gefährtinnen dem wie ein dumpfes Murren, ebbte hinweg, ſchwieg für ſank der Lederband auf die Knie, der alte Herr ſahewig Nörgeln und Mißſtimmüng und ſoviel Schwer göttlichen Dulder Odyſſeus ſind die Herrinnen Sekunden und ſtieg noch einmal drohender und herri ſetzt gang hinaus in das Baumgrün, aber er ſah es
fälligkeit? Und ſo ſelten ein freies, helles Lachen dort, gehüllt in Schönheit und Jugend“, improvi- ſcher an. gar nicht mehr.
Lag es nur an der Nervoſität der Mutter? Lag es ſierte er. Aber droben am Himmel war noch keine Wolke enicht auch an ihr? Wenn ſie ſo heiter geweſen wäre „Falſch, falſch“, rief Hanſe zurück. „Wer da, will zu ſehen. 5 n e a h den gue und Recht der
wie Jlſebilll. Wenn ſie es ſo verſtanden hätte, ihr dichten, ſoll ſich näch gülktgem Veremaß richten. gä h n n Namen e das eHerz auszuſtrömen in liebevollen Worten! Wenn ſie Die Zeichenſchüler, die ungeduldig geworden, Whiſtklub! änder und ſchöne Namen erfand für das, was
nicht ſo gräßlich ſchwerfällig geweſen wäre! Jnner- ſetzten ſi in Bewegung und ließen ihren Meiſter Zwölf Mitglieder waren es, die ſeit Jahren am einfach Hunger war.lich ſo derb und ungewandt wie äußerlich! Und das zurück. „Täuw, täuw. ſchrie Boſtrup und machte Donnerstag um ſechs, winters n nen ſich Dänemark brauchte die Herzogtümer, denn Jüt

ute große Kind machte ſich die eigene Not noch zum lange Schritte „Wollt ihr auf mich warten, ihr zum Spiel zuſammenfanden. Die alten Rottmanns, land war arm, hatte ſchlechte Häſen, konnte nie er
orwurſ. e WbBBande. Wer da intt Göttinnen ſpricht, verſäumt an das Fräulein Roſen, der Kantor Mampert, Paſtor ſeten, was verlorenging wenn Schleswig Holſtein
Niemand ſpürte die ſtille Tragödie. Ruhig ging. den Hämmeln die Pflicht. Und er ſetzte ſich wieder Jeſſens, die beiden Fräulein Schnäpel, Herr Nilius, ſich von dem Reiche löſte. Und weil man nicht

Riekchen Jeſſen hin und wieder zwiſchen ihren Bett an die Spitze der kleinen Schar. Fräulein Moorwood, Herr und Frau von Krog. ſchlechter leben wollte als bisher höchten in Kopen
laken, goß und ſpannte, und dazwiſchen ſcherzte ſie Vom Doktorhauſe her tönte eine Glocke. „Mittag, Krogs kamen dazu von Eichtal herein und ſpannten Hägen die gelehrten Herren über alten Pergamenten
mit ihrem Liebling, dem braunen Hans, der wie eine Mitkag“, ſtürmten die Kinder davon. Die Mutter im Blauen Kater“ aus. und laſen ſie rechts und links und vor und rück
Klette an ihr hing. folgte ihnen. Nur die zwei jungen Mädchen blieben Es war auch Sitte, daß in einigen der Häuſer wärts, bis ſie herausgeleſen daß das heilige Wort

„Da ſind ſte wieder. Da ſind ſie wieder!“ Anne urlick ünd goſſen noch eine tüchtige Flut über das allerlei Jugend an dem Tage ſich dazufand und die Up ewig ungedeelt“ eine Farce ſei. Daß däniſches
und Brigitte ſchrien vom Fluß her und deuteten nach Linnen, ehe r durch die heiße Sonne nachgingen. ten Dinge: Mürbekuchen, Sandtorte, gefüllten Recht und weibliche Grbfolge auch in Schleswig
den eig Wieſen. Sie wandten alle die Arm in

Linien, und nun wie auf Kommando bogen ſich um Jlſes Haupt und ſtieg wieder empor. ſtuben unten und das Alter oben beim alten Herrn. Wind auch Holſtein der däniſchen Krone zuführen
alle nach vorn, ſpreizten die Beine und ſahen zwiſchen „Ein ſeliger Geiſt grüßte dich“, n Riekchen. Heute waren Rottmanns an der Reihe würde.
ihnen hindurch „Jch bin mehr für Menſchen als für Geiſter.“ Den ganzen Tag zogen die Küchendüfte ſchon durch Kronprinz Friedrich aber da ſteckte das Weib!

„Was heißt das? Um Himmels willen, was „Was Wunder! Wo dir alle Herzen zufliegen.“ die Etage. Mile, zwanzig Jahre in ihrem Dienſt, würde kinderlos ſterben. Sein wildes Jugend-
heißt das? Sind ſie alle verrückt geworden „Ach, Riekchen!“ Und eine Pauſe. Dann, ſchnell ſchnaufte vor Eifer und An Frau Paſtor Rott leben das war das eine. Die Mamſell Ras

Das iſt Boſtrups neueſter Trick. Die Schüler zuſammengerafft: „Und wie geht es Grützmänn mann hatte wenigſtens kleine Röschen auf den muſſen, die ehemalige Putzmacherin das war das
müſſen ſich von hinten her und über Kopf die Land Arme Menſchen die ihre Gefühle ſo gar nicht ver Wangen, und die Spihenhaube rutſchte immer ein andere. Man ſagte, er hätte ſte ſich ſchon in der
ſcha betrachten Dann erſt geht ihnen das Bild bergen können. Uber Riekchens Geſicht liefen ganze vißchen nach rechts, ein Zeichen der Erregung, aber Stille ankrauen laſſen. Nur ſo lange würde es noch
in der Landſchaft' auf Purpurwogen. „Jch weiß nicht. Er war ſeit neun der alte Herr ſaß drinnen am Fenſter, ſah in die inofſigiell bleiben, bis König Kriſtian die Augen ge

Eben kamen alle Köpfe wieder einpor, und um Tagen nicht in der Stadt meine, ach, Jlſebill, Kaſtanien des Marktplatzes und traktierte ſeinen ſchloſſen. Der alte Herr hielt auf Form. Es war
Eitel Boſtrups Haupt wehte das Haar wie eine ich mein doch nur, ich hab ihn ſo lange nicht ge Homer. Er las ihn immer noch griechiſch, von das einzige, was er noch vom Sohn erzwingen
gelbe Löwenmähne. Jetzt ſah er drüben die Frauen ſehen.“ Voſſens Uberſetzung hielt er nicht viel. Leiſe ſkan konnte, der die Nächte mit ſeinen Saufkumpanen ver

S pllothore Nanseherternure 990 heltennoe 90
unverwüstlich im Tragen starke Qualitäte

besonders preiswert

Hersehure, Kleine Rifterstraße 6

e

i rin kamen ſie die lange Lindenallee des Kringel und ein reichhaltiges Abendbrot mitgenofſen. gültig ſeien, daß, wenn der Kronprinz Friedrich
Köpfe dorthin. Doktorgartens hinauf, wie durch eine hohe grüne Da aber nicht alle in der Lage waren, eine ſo weit der nur zu bald ſeinem hinſiechenden Vaker auf dem

Da ging Eitel Boſtrup, der Zeichenlehrer, mit Tempelhalle. All die Millionen Blattherzen zitter gehende Gaſtfreundſchaft zu üben, war das nur bei Thron folgen mußte, kinderlos verſtarb, über kurz
ſeinen Schülern und geſtikulierte und deutete in die ken, und ihre Schatten tanzten über den Kies. Ein Krogs draußen der Fall bei Mekante Roſen, die in oder lang der Tag vor der Tür war, der die Herzog
Landſchaft, ſtand ſtill, zog den Stift aus der Taſche, weißer Schmetterling flog nieder aus der Höhe, ſehr auskömmlichen Verhältniſſen lebte, und bei tlümer auseinanderriß. Wenn nicht und ſie hoff
nahm den Zeichenblock unter dem Arm hervor, riß leuchtete auf im einfallenden Sonnenſtrahl, kreiſte Rottmanns. Da traf ſich die Jugend in den Doktor ten das alle in Kopenhagen dann ein günſtiger
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Die Heutſchlandfahrt
des „Graf Zeppelin“

Nachdem wenige Minuten nach 23 Uhr am Mitt
woch die Paſſagiere 28 an der Zahl ſich an
Bord begeben hatten, iſt „Graf Zeppelin um
23.18 Uhr, wie bereits gemeldet, zu ſeiner erſten
Deutſchlandfahrt aufgeſtiegen.

Das Luftſchiff überflog folgende Städte:
Stuttgart um 0.25 Uhr,

M. um 2 Uhr,

Koburg. um 16 Uhr,
Lichtenfels um 16.15 Uhr.

Jn allen Städten wurde das Luftſchiff be
z begrüßt. Jn manchen Orten läuteten

ie Glocken.

Nach 20ſtündiger Fahrt wieder in
Friedrichshafen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Donners
tag, nachdem es um 17.45 Uhr wäbiſchGmünd
paſſiert hatte, um 18.54 Uhr über Friedrichshafen
eingetroffen und nach einer längeren Schleifenfahrt
über der Stadt um 19.12 Uhr glatt gelandet. Die
Fahrtdauer betrug alſo faſt 20 Stunden

Waſſermangel in Böhmen
Die Waſſernot der Jnduſtrieſtädte Nord

böhmens nimmt von Tag zu Tag zu und hat in
verſchiedenen Orten ſchon draſtiſche Formen ange
nommen. Seit Wochen iſt m in allen Städten die
Waſſerabgabe ſtark gedroſſelt. Höhere Stadtteile
ſind viele Stunden ganz ohne Waſſer.Nun hat Reichen berg auch Waſſernot. Die Lage
iſt trotz der ergiebigen Gebirgsquellen ſo ſchlimm,
daß die Sperrung der Leitung von 20 Uhr bis 6 Uhr
früh nicht mehr genügt und eine weitere Sperre
von 10 Uhr bis 16 Uhr nachmittags durchgeführt
werden muß.

13 goldene Hochzeiten.
Die kleine Gemeinde St. Julienne-Beyche

vielle bei Bordeaux iſt der Schauplatz einer ſeltenen
und rührenden Feier geweſen. Es wurden dort näm
lich eine diamantene und dreizehn goldene Hochzeiten
Auge Unter Vorantritt der Kinder begaben ſich die

lten in einem feierlichen Zuge nach dem Rathauſe
und dann nach der Kirche. Nach der Meſſe fand ein
großes Bankett ſtatt, bei dem der Bürgermeiſter an
Hand von Statiſtiken zeigte, daß das Land von Medoc,
in dem die Gemeinde liegt, diejenige Gegend Frankreichs ſei, in der die Menſchen das höchſte Lebensalter

erreichen.
e

Menſchen, je Exemplar 300 Mark.
Daß in Deutſchland, wenn auch kein Menſchen

handel mehr, ſo doch noch Proviſionsgeſchäfte mit Men
ſchen vorkommen, ergibt ſich aus folgendem Rund
ſchreiben, das in dieſen Tagen einer Reihe frän-
kiſcher Bürgermeiſter zuging:

„Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter!
Ich habe eine weltberühmte Liliputanertruppe, mit

der ich nur in den größten und feinſten Theatern auf
trete. Zur Vergrößerung derſelben ſuche ich noch einige
gut gewachſene Liliputaner, die zirka ein Meter groß
ſind, im Alter von 14 bis 20 Jahren. Denſelben iſt
Gelegenheit geboten, ſich eine ſehr gute Exiſtenz zu
gründen. Sie bekommen bei mir vollſtändig freie Ver
pflegung ſowie gutes Gehalt und haben vollſtändigen
Familienanſchluß. Sollten Sie, verehrter Herr Bürger
meiſter, aus Jhrem Bezirk mir einen kleinen, im Wachs
tum zurückgebliebenen Jungen oder ein Mädchen (ſo
genannte Liliputaner) nachweiſen können, den ich ge
brauchen kann, ſo würde ich Jhnen für Jhre Bemühun
gen 300 Mark geben. Mit vorzüglicher Hochachtung
Sale g n ReimerRemos, Würzburg, Frankfurter

raße 5.

Anklage gegen Halsmann
Zzuſarmemengebrochen?

Der Jnnsbrucker Mordprozeß.
Die geſtrige Verhandlung im Halsmann- Prozeß

würde mit einer Erklärung des Vorſitzenden er
öffnet, die die Spannungen beleuchtet, welche im
Jnnsbrucker Schwurgerichtsſaal augenblicklich herr
d Der Vorſitzende hält es für notwendig, auf
ie Beſtimmungen der Strafprozeßordnung hin

e daß ohne Bewilligung des Verhandlungs
eiters niemand im Saal das Wort ergreifen darf,
daß keine Zwiſchenrufe gemacht werden dürfen und
nicht mehrere Perſonen gleichzeitig ſprechen dürfen.
Jn der Tat war es in den letzten Sitzungen
wiederholt zu heftigen Wortwechſeln
zwiſchen Verteidigern, Staats anwalt
und den Zeugen gekommen die die geringeAutorität des Vorſitzenden zu verhindern ſich als
unfähig erwies. Der Vorſitzende weiſt ſodann ver
ſchiedene Bemerkungen der Verteidigung, und
nämentlich die ſchweren Vorwürfe gegen die Gen
darmerie, die der Unfähigkeit und Pflichtvernach
läſſtgung bezichtigt wurde, zurück und droht ſchließ
lich, in künftigen Fällen mit Wortentziehung
oder Ausſchließung eines Verteidigers vor
zugehen.

Der Verteidiger Dr. Mayler antwortete prompt
mit dem Antrag,

gegen den Gendarmerie-Jnſpektor Moſer, der
vorgeſtern vernommen wurde, wegen Verbrechens
der falſchen Zeugenausſage ein Verfahren zu er
öffnen.

Moſer hat angegeben, daß er im Gaſthauſe Breit
lahner, wo er mit dem jungen Halsmann zuſammen
wär, es ſeltſam gefunden habe, daß der Angeklagte
gleich aus dem Fenſter des erſten Stocks in den Hof
hiunktergeſehen habe, wo die Leiche des Vaters ge

müriſch und frech benommen habe. ie

rade obduziert wurde. Moſer mußte aber zugeben,
aß der Vorgang der Obduktion nicht zu ſehen

war und daß der junge Halsmann überhaupt g.
wußte, daß die Obduktion ſtattfand. Dieſe angebli
Gefühlloſigkeit des Angeklagten habe im erſten Ver
e eine Rolle geſpielt. Falſche Ausſageiege auch dann vor, wenn der Zeuge etwas Weſent
liches verſchweige.

Das Gericht lehnt den Verteidigerantrag ab.
Jm Gerichtsſaal hat ſich infolge der Erklärungen

des Verteidigers die Spannung außer
ordentlich erhöht. Man erwartket, daß die
n des Geldfundes an der Mordſtelleeine Aufklärung erfahren, und daß möglicherweiſe
der Verteidiger am Montag ſogar den Namen des
Mannes nennen werde, den er für den Mörder halte.

Jmmer mehr verſtärkte ſich bei der geſtrigen
Zeugenvernehmung der Eindruck von der volligen

Unhaltbarkeit der Anklage.
Man kann ſogar faſt ſagen, daß eine Wendung
eingetreten iſt. Das von der Staatsanwaltſchaft
als Belaſtungszeugen geladene Ehepaar Dähn aus
Heidelberg, das angeblich von einem geſpannten

erhältnis zwiſchen Vater und Sohn zu berichten
in der Lage ſein ſollte, ſtellt feſt, daß dem nicht nur
nicht ſo war, ſondern daß Eltern und Kinder ein
ander vielmehr außerordentlich naheſtanden.
Jedenfalls R herich nicht zu, daß, wie der Heidel-
berger Polizeibericht über die Vernehmung des Ehe
pagres ſagt, der Sohn dem Vater ge e ſich

eugin
Dähn beſtreitet, derartiges der Polizei angegebenzu haben; das gleiche beſtreitet auch ihr Gatte, der

Arzt in Heidelberg iſt.

Das größte Luftſchiff der Welt vor der Fertigſtellung

Das engliſche Rieſenluftſchiff „R 100“ erhält ſeine Hülle

Das gewaltige Rieſenluftſchiff „R 100“, das ſchon ſeit vielen Monaten in Cardington gebaut wird, ſcheint
nunmehr ſeiner Fertigſtellung entgegenzugehen. Das Luftſchiff, das ein Faſſungsvermögen von 134 Mil
lionen Kubikmeter und eine Motorenkraft von 4000 PS hat, erhält bereits die Hülle. Es war geplant,
daß noch in dieſem Jahr die erſten Probeflüge ſtattfinden ſollten, doch iſt es zweifelhaft, ob die Witte

Ein wahrhaft moderner Bittſteller.
Die geſchäftlichen Erfolge des Herrn Andreas

Piwnicki aus Lida in Polen waren nicht die
beſten, und ſeine einzige Hoffnung blieb die große
Anzahl reicher h ie ſich vor Jahren inAmerika angeſiedelt hatten. Briefe um Darlehen
blieben aber meiſt unbeantwortet, nur ab und zu ver
irrte ſich eine kleine Dollarſendung in die alte Heimat,
die tatſächlich nur wenig Erleichterung mit ſich brachte
Andregs Piwnicki dachte lange darüber näch, wie er
es anſtellen müſſe, um die Verwandten ſeinen Wün
ſchen gefügiger zu machen, und verfiel auf eine wirklich
amerikaniſche Jdee, die ſich dann auch bezahlt machte

Herr Piwnicki ſuchte in Warſchau eine Fabrik von
Grammophonplatten auf und Aen ſich, was das
Beſprechen einer Platte einſchließlich eines Dutzend
Kopien wohl koſten könnte. Der Preis betrug
400 Zloty, und der Beſteller ſprach mit herz
T reerder Stimme nachfolgende Epiſtel in den

arat:Leute Anverwandte! Alle meine ſchriftlichen Er
güſſe blieben meiſt fruchtlos. Briefe können allerdings
meine Sorgen nicht ſo wiedergeben als das geſprochene
Wort, das ihr auf der Platte vernehmen werdet. Aus
dem Klange meiner Stimme dürfte euch ohne weiteres
klar werden, in welch verzweifelter Lage ich mich mit
den Meinigen befinde, und wie ſehr ich eurer Hilfe
bedarf. Gedenket alſo eures Verwandten in der alten
Heimat, der dem Hungertode nahe iſt!“

Zum Schluß fügte Herr Piwnicki noch eine Menge
Grüße an weitere Freunde und Verwandte in Amerika
bei und bemerkte, daß er auch deren Wohltun keine
Schranken ſetzen wolle.

In wenigen Tagen waren 20 Kopien der Platte
bereit, die der erfindungsreiche Auftraggeber an ſeine
Leute über den großen Teich verſandte mit der Bitte,
ſie auf dem Grammophon abzuſpieklen. Der Einfall
hatte durchſchlagenden Erfolg. Herr Piwnicki erhielt
nach mehreren Wochen nicht nur von ſeinen näheren
und entfernteren Verwandten reichlichen Dollarſegen
ins Haus geſandt, ſondern auch eine Schiffskarte für
ſich und ſeine Familie, da, wie ein Onkel aus Boſton
ſchrieb, kluge Köpfe mit ſo guten Ideen ſicher in der
Neuen Welt ihr Fortkommen finden würden.

Der Dank für einen Korb!
Als Miſter Jeremias Benthley noch ein junger

Mann war, dachte r er daran, ſich zu verheiraten,
und er machte im Laufe von zehn Jahren acht jüngen
Damen einen Antrag. Doch, wie das ſo geht, er bekam
ebenſvoft einen Korb, obwohl er reich und nicht häßlich
war. Später hat er anſcheinend eingeſehen, daß es
beſſer ſei, nicht zu heiraten; denn als er jetzt ſtarh und
ein beträchtliches Vermögen hinterließ, mußte dieſes
laut Teſtament in neun Teile geteilt werden. Jede
der inzwiſchen auch ins graue Alter gekommenen
Damen erhielt einen Anteil, weil ſie ihm damals einen
Korb gegeben haben, den Reſt bekam ſein Kammer
diener, weil er ihm Jahre hindurch jeden weiblichen
Beſucher vom Halſe gehalten hatte.

Hotels für Katzen.
Infolge der Reiſezeit ſind die beiden Hotels für

Katzen, die in London eigens für dieſe Tiere ge
führt werden, gegenwärtig bis auf den letzten Platz
ausverkauft. Jeden Tag kommen neue Beſucher, welche
ihre Lieblinge während ihrer Abweſenheit in dieſen
Hotels unterbringen wollen, von denen das luxuriöſeſte
und teuerſte das „Ritz“ iſt. Jn dieſem Hotel hat jede
Katze einen eigenen großen Käfig, ſowie ein beſonderes
Mädchen zur Wartung. Der Unterbringung und
Pflege entſprechend iſt auch die Verpflegung, bei der
auch beſondere Delikateſſen, wie Büchſenlax und Sar
dinen, in das tägliche Menü eingeſchloſſen ſind. Um
9 Uhr werden die Gäſte zum Frühſtück gerufen. Der
Lunch findet zwiſchen 1 und 2 Uhr ſtatt, und die
Abendmahlzeit wird um 6 Uhr abends verabreicht,
worauf ſich die Gäſte zurückzuziehen pflegen. Jn den
einfacher geführten Gaſthäuſern für Kätzen haben dieſe
zwar jede ihr eigenes Bett, werden jedoch zu mehreren
in einem Zimmer gehalten und beaufſichtigt. Sämt
liche Hotels dieſer Art verfügen über eine große
Telephonanlage, da unaufhörlich Anrufe aus allen
möglichen Gegenden von den Beſitzern kommen, die
ſich nach dem Befinden ihrer vierbeinigen Lieblinge
erkundigen.
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geudete und den vevolutionären Buchdrucker ſeinen
beſten Freund nannte.

Schmalebek war holſteiniſcher Grund und Boden,
aber die Fäden zogen ſich tauſendfach hinüber ins
Schleswigſche. Eine Sprache, eine Heimat, ein
Denken und Fühlen, eine einzige große Fannilie.
Verſchwippt und verſchwägert untereinander aller
Adel und alle Bürgerſchaft. Keiner, der nicht ſeine
Angehörigen auch jenſeits der Eider ſuchen konnte.
Holſtein verließ den ſchleswigſchen Bruder nicht.

Auf der Treppe draußen ein tanzender Schritt,
eine ſummende Stimme.

Der alte Herr hob den ſilberweißen Jupiterkopf
und griff zum zierlichen Hämmerchen aus Glas, das
neben der Hand auf der Fenſterbank lag. Er klöpf-lte
an den Scheiben, ſie hatten verſchiedenen Klang, und
das Geklöpfel wurde zur Melodie.

„Sah' ein Knab' ein Röslein ſtehn
Draußen hielt der Schritt an, wandte ſich, kam

an die Tür. „Jmmer herein!“ Jlſebill ſtand auf
der Schwelle. Der alte Ku hatte für jeden in der
Familie ſeinen eigenen Ruf.

„Großpapa! ſie dich allein gelaſſen den
net Tag? Ja, unten bei ans iſt auch ſchon

hiſtſtimmüng.“ Sie war herangekommen, hatte die
welke Hand an ihre Wange gehoben und rieb ſich
leiſe an ihr. „Was ſollte ich?“

„Dich mal hierherſetzen. Jch hab' dich noch nicht
einen Augenblick allein gehabt, ſeit du zurück biſt.
Sag' mal, Kind geſtern iſt da auf der Poſt
wieder ein Gerede geweſen von den Handlungs
vreiſenden du haſt doch gewiß in Kiel ſoviel ge
hört, was ſagen ſie denn da über unſere Lage Die
er von der Univerſität wiſſen doch immer Be

eid.“

„Ja, Großvater Onkel Dithmer war ſehr
verſchloſſen. Er iſt ja immer ſo. Aber unter den
Studenten ſoll gewaltig politiſiert werden. Sie
meinen, der König würde das neue Jahr kaum er
leben, und dann ginge es los.

„Es ginge los? Wie meinen ſie das?“
Das konnten ſie auch nicht ſagen. Einige rede

ten, als wenn der Deutſche Bund dazwiſchenkommen
würde. Und anders ſagten, die Herzogtümer würden
ſich ſchon ſelber helfen. Aber Herr von Hammer
ſmid lachte über alles. Er ſagt, der Kronprinz würde
alles laſſen, wie es immer geweſen, und er könnte
vierzig Jahre regieren, und man ſollte nicht ſoviel

Er trug die leichten Spieltiſche herbei, ſchlug ſie
auseinander, holte aus dem Wandſchrank die Whiſt
marken, ſetzte ſilberne Leuchter auf die Ecken, je zwei
auf jeden Tiſch tat, was er ſchon als Schüler
a wenn die Eltern Abendbeſuch erwarketen.
p m war ſehr konſervativ und pietätvoll in Schmale

Jlſe aber nahm die Gelegenheit wahr und ent
wich. Sie lief in ihr Zimmer und holte das Blumen
kleid aus dem Schrank, das roſenrote mit den weißen
Röschen, viel gekrauſt und im Gürtel von langen,
lichtgrünen Bändern umſchlungen. Die Taille ſchloß
zierlich mit einer Spitze vorn, an der das Gürtel
band die Schleife bildeke, um den Ausſchnitt lag das
ſchimmernd weiße Mulltüchlein, zwei halboffene Zen
tifolien, die erſten, die im Boskett r
waren, wurden hinter das rechte Ohr in die Locken
geſteckt. So ſtand ſie vor dem Spiegel knickſte vor
dem Gegenbilde, freute ſich, wie der Rock ſo breit
hinbauſchte, und trällerte vergnügt: „Jhren Schäfer
zu erwarten brach ab und lauſchte. Sprachen da
unten im Flur nicht ſchon Gäſte Frau von Krogs
Stimme? Und jetzt eine junge helle. Nun antwor-
teten die Geſchwiſter aha, die hatten Order, aufdie Tür zu achten. Jetzt kam Hanſes warmer Alt
es war Zeit, daß die Tochter des Hauſes hinabging.

Einmal ſchwenkte ſie ſich noch um ſich ſelber, daßRöcke und Locken flogen, dann ſchritt e fein zierlich

wie ein allerliebſtes Kätzchen die breite alte Treppe
hinab und trat, ganz Sittſamkeit und feines Be
nehmen, in die gute Stube.

Und knickſte vor Frau von Krog und fragte den
Herrn Oberjägermeiſter a. D. höflich nach den
Schmerzen und reichte dem jungen Herrn die Finger
ſpißen, die er in vollendeter Courtoiſie an die Lippen
führte. Und a lachte im ſtillen über die große
Tochter, und der Vater dachte: „Wie die Großmama,
kompletemang wie die Großmama“, denn von der
alten Paſtorin Rottmann pflegte der Herr Ober
jägermeiſter zu ſagen: „Die vornehmſte Dame, der
ich je im Leben begegnet bin, das iſt die Paſtorin
e Und er war den vornehmſten Damen
egegnet.

Wieder bimmelte die Haustür und immer wieder,
die Stuben füllten er Mile kam mit Tee in chine
ſiſchen Taſſen, Doktors Meta reichte Kuchen, die
alten Herrſchaften zogen ſich nach oben an die Whiſt
tiſche, die Jugend wanderte in den Garten.

Riekchen Jeſſen war da in einem lichtblauen
Muſſelinkleide, Rüſchen ringsum am Rock, Rüſchen
an den Armeln, am Ausſchnitt, feſt geſchnürt und
glutheiß vom engen Mieder. Und daß Georg Grütz
mann, der Neffe von Herrn Nilius Herr Nilius
hatte die Brauerei draußen vor der Stadt, und der

effe war ſein Pflegeſohn und Erbe ja, daß

Georg Grützmann auch da war, mußte die Röte auf
den Wangen noch erhöhen.

„Was ſie nür an ihm findet?“ dachte Jlſe.
„Dieſer ſchwere und ſchwerfällige Menſch! Unter
halten kann er ſich nicht. Witze muß man ihm er
klären! Wenn er lacht, denkt man, es donnert, und
wenn er geht, zittert der Boden. Daß er ſchwarze
Augen hat und einen dicken Schopf? Iſt es das?
Denn e Geld ſieht Riekchen nicht.“ Und wieder
Gebimmel, da kam Eitel Boſtrup und füllte gleich

und Garten mit ſeiner Kommandoſtimme.
eine 45 waren für ihn nur ein Grund mehr, ſich

durchaus zu der Jugend zu halten. Zuletzt noch die
Staffage, ein paar Schulkameradinnen von Jlſe, der
Kandidat, ein junger Lehrer, und dann nahm der
Garten alles auf in ſeine ſchattige Kühle, und ſeine
Ecken hallten nach von dem frohen Lärm auf Raſen
und Wegen.

Oben ſaßen ſie an den Spieltiſchen. Nur Hanſe
und Frau Helene und das eine Fräulein Schnäpel,
das lieber unendliche Meter Hemden n e als
Whiſt ſpielte, hatten ſich hinter den Sofatiſch gezogen
und redeten halblaut. Paſtor Jeſſen aber ging
zwiſchen den Spielern und dem Sofa hin und her,
und ſein freundliches Geſicht, das ſo gern lachte ünd
owenig lachen durfte, wurde immer ernſthaft v t
obald er in die Nähe ſeiner Frau kam, und blühte
auf zu einer e Heiterkeit, wenn er neben dem
alten Herrn ſtand, der ſich mit dem ganzen Eifer
ſeiner Natur an das Spiel gab

„Nilius! Aber Nilius! Beſter! Verehrteſter!
Sie ſpielen ja immer meine an. Da dageht mein Aktoutkönig hin. n, o Mann
und ſpielt ſeit dreißig Jahren.

„Siebenundzwanzig“, ſagte Herr Nilius. „An
meinem vierzigſten Geburtstag hab' ich erſt be
gonnen. Ja, Jhnen fehlt unſer Kantor, verehrter

xeund. Der ſah es an Jhren Augen, was er ſpielen
ſollte. Aber der leichtſinnige junge Mann iſt auf
der verſpäteten Hochzeitsreiſe.“

„Hochzeitsreiſe“, ſagte Fräulein Moorwood, die
ausſah wie ein aus dem Rahmen geſtiegenes Ahnen
bild, und obgleich ſie gar nicht ſo laut ſprach, wer
doch alles auf, „man ſollte es nicht ſo nennen. Es
hat einen Beigeſchmack von Friyplität.“

„Na, na. Die e Roſen und unſer alter, braver
vMampert! Friv

(Fortſetzung folgt.)
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Berliner Theaterbrief

Saisonbeginnm Jremieremflust
Das Thermometer zeigt zwar 32 Grad im

Schatten aber die Theaterſaiſon hat begonnen.
Ja, man wartete nicht einmal den J. September ab,
ſondern das Spiel ging ſchon mit einer Wucht ohne
gleichen am 29. Auguſt los. Jn dieſen ſchön-heißen
Hundstagen ergießt ſich über unſere Häupter eine
wahre Premierenſintflut. Und wir plätſchern in
dieſer m wenn auch ſchwitzend, ſo doch quietſch
vergnügt herum. Nicht weniger als 16 Theater
direktoren wollen das Rennen auf den erſten An
hieb gewinnen und hoffen, das Zugſtück des Jahres
herauszubringen.

Die Saiſon iſt da, das Spiel begann, alſo be
ginnen wir auch mit unſerer Theaterreportage, um
zu ſehen, was Sehens- und Hörenswertes ſich im
Theaterdſchungel abſpielt. Vor allererſt, da kein
Theaterleiter es auch nur ahnen kann, wie das Ende
ſein wird, wurde gleich zu Beginn „happy end“ ge
ſpielt, natürlich ein „happy end“ mit allerlei Hinder
niſſen. Das Theater am Schiffbauerdamm wollte
mit ihm die Saiſon eröffnen und mußte ſich dann
in der Hitze des Startes mit dem 10. Platz be
gnügen. Und das „happy end“ endete, wie voraus
zuſehen war, mit einem Skandal. Es wurde Theater
n auf der Bühne und auch im Zuſchauerraum.

dorothy Lane ſchrieb das anſpruchsloſe Stück, das
eine Parodie werden ſollte, auf Amerika, auf die
Kriminaliſtik, auf die Heilsarmee, mit einem Worte
auf alles nur denkbar Mögliche, und eine ſchlecht
gelungene Parodie auf die Weltordnung wurde. Wer
aber BrechtWeills Songs und eine blaſſe Kopie der
„Dreigroſchenoper“ liebt und dabei auch einige un
t Lieder in Kauf nehmen will, der ſchaue ſich
ieſes Stück an.

Für das entgangene happy end“ am erſten
Tage des heranbrechenden Premierenſturmes konnten
wir im Deutſchen Künſtlertheater „Die andere Seite“
ſehen, die natürlich ein Kriegsſtück iſt. Alſo der
Kampf um den Erfolg beginnt mit dem Kampf
ſelber. Und es war auch ein Erfolg, trotzdem
während der 6 Bilder kein weibliches Weſen auf
der Bühne irgend etwas zu e hatte. Frauen
gibt es nämlich in dieſem Stück nicht, dafür aber
einen Offiziersunterſtand im engliſchen Schützen
enen natürlich auf der Bühne. Und auch Granaten
rachen und verurſachen Lärm. Es iſt ein Kriegs

ſtück, ein Männerſtück, doch nicht nur für den Krieg
und auch nicht nur für die Männer geſchrieben
Heinz Hilpert, der Regiſſeur, machte aus „Journeys
end“ („Das Ende der Fahrt“), dem engliſchen Namen
des Stückes, „Die andere Seite“, ſagen wir einen
dramatiſterten Barbuſſe. Und dies beſagt alles.

Übrigens, das Stück iſt intereſſant, ſeine Ent
ſtehungsgeſchichte iſt aber vielleicht noch intereſſanter.
Der Autor R. C. Sheriff war während des Krieges
Frontſoldat und von Beruf aus Verſicherungsagent.
Eines Tages kam er dann auf die Jdee, für ſeinen
Ruderklub ein Stück zu ſchreiben. Die Front
erlebniſſe wirkten in ihm am ſtärkſten nach. Er
ſchrieb daher ein dilettantiſches Kriegsſtück für
Dilettanten. Das Drama war beendet. Der
Direktor der Savoy erfuhr zufällig von ſeiner Exi
ſtenz und das Dilettantenſtück wurde zum größten
engliſchen Theatererfolg der letzten Jahre.

„Das kommt doch alle Tage vor“ im Trianon
Theater war der zweite Premierenſtart der Saiſon.
Doch hoffen wir, daß es nicht alle Tage vorkommen
wird. Wenn auch die Jdee des unbekannten Autors
(er heißt, wenn Sie es unbedingt wiſſen wollen,
Sven e nicht einmal ſo ſchlecht, nur ein
wenig un wahrſcheinlich iſt. Stellen Sie es ſich bitte
nur einmal vor. Es gibt ein Schriftſtellerehepagar,
das gemeinſam auf dem Wort gemeinſam liegt die
Betonung große Kaſſenſchlager ſchreibt, ein
Kaſſenſchlager wird ſogar im zweiten Akt auch ge
ſpielt. Nun können Sie ſich das übrige, die Ver
wirrungen und Entwirrungen ausmalen und es wird
wahrſcheinlich launiger und luſtiger ausfallen, als
es der Unbekannte zuwege brachte. Aber Johannes
Riemann iſt wie immer erfriſchend lebendig, und in
dem umgebauten Theater hört man nunmehr ge
dämpft das Rollen der Stadtbahnwagen über die
Bogen. Herz, was willſt du mehr

Nun einen Sprung ins Große Schauſpielhaus.
Premiere der Monſterrevue „Die drei Musketiere“.
Dumas lieferte den Stoff, Charell den Rahmen.
Und dieſer Rahmen einer hiſtoriſchen Prunkrevue iſt
wahrhaft großzügig. Alles, aber auch alles geht in
ihn hinein. Das Programm beſagt, daß dies ein
Spiel von geſtern und heute iſt. Doch auch das Vor
geſtern und Vorvorgeſtern kommt zu ſeinem Recht.
Wollen Sie große Opern hören, Göta Ljungberg
e ſie Jhnen vor. Wollen Sie Drama haben,

aul Wegener ſteht Jhnen zur Verfügung. Dann
kommen noch die drei Musketiere: Jerger, Arno,
e treffen ſich mit den drei Grazien und zu
gleich Theaterſternen Trude Heſterberg, Trude
Lieske und Käte Lenz, und zuletzt noch Paul
Morgan, und jeder Geſchmack findet, was er be
gehrt. Ja, ſelbſt in Koſtümkunde, in Schilderung
des Lebens der höfiſchen Welt wird hier An
ſchauungsunterricht erteilt. Die Muſik, in der auch
alles von vorvorgeſtern. bis heute anzutreffen iſt,
erfand und fand Ralph Benatzky. Dieſe große Revue
iſt eben ein von einem geübten Fachmann zuſammen
geſtellter ausgezeichneter Speiſezettel.

UÜbrigens, lieben Sie Ehebruchskomödien mit
möraliſchem Schluß, ein gepfeffertes Beginnen und
dann plötzliche Sentimentalität Ja? Dann ſchauen
Sie ſich bitte Paul Geraldis Komödie „Der Un
widerſtehliche“ in den Kammerſpielen an. Aber Sie
können es auch ruhig unterlaſſen. Wenn auch zu
erst werden muß, daß Harald Paulſen ein
iebenswürdiger Unwiderſtehlicher iſt.

Und jetzt ein intereſſanter Verſuch. Ein neuer
Mann, Friedrich von Oſtau, der Leiter einer neuen
alten Bühne, genannt „Deutſches Volkstheater“ im
ehemaligen Neuen Theater am Zoo hält Rückkehr
zum Alken. Mit einem Wort, er verſucht, ein nicht
aktuelles Theater in Szene zu ſetzen. Ein Theater,
wo nicht am laufenden Band gearbeitet wird, wo
man immer das noch nicht Dageweſene ſucht, ſondern

wo man die Tradition pflegt. Mit Gerhart
Hauptmanns „Armen Heinrich wurde das Theater
eröffnet. Jn der Titelrolle brillierte Eugen Klöpfer.

e Theater recht lebendig gemacht werden
wird.

Es iſt zu hoffen, daß dieſes Tradition liebende und

Nun das gerade Gegenteil. Jn der Volksbühne
iſt Karl Heinz Martin am Werk. Georg Büchner

ſchrieb ſein Drama „Dantons Tod“ im Jahre 1885.
Er wurde von der 1880er Juli- Revolution inſpiriert.
Karl Heinz Martin hatte das Drama an Reinhardts
einſtige Bearbeitung anlehnend wieder umgearbeitet,
und daraus eine Schlagzeile geſchaffen. Er macht
eben aus dem Hiſtoriſchen ein Zeitdrama. Knall
effekte wechſeln mit Stellen von üngeahnter Müdig
keit ab. Aber, der „Arme Heinrich“ und „Dantons
Tod“ zeigen am beſten, zwiſchen welch zwei Extremen
das heutige Theater ſeinen Weg ſucht.

Natürlich auch die Städtiſche Oper wollte im
Rennen nicht fehlen. Sie brachte die in Weimar
uraufgeführte Oper „Tyll Ulenſpiegel“ von Mark
Lothar heraus. Ein 27fähriger iſt der Komponiſt,
und noch dazu ein entſchiedenes Talent, wenn auch
noch ungegoren. Der unſterbliche „Vagabund“
wurde vom Publikum trotz der Hitze mit großer Be
geiſterung aufgenommen. An Kraft fehlte es der
Oper, aber ſie iſt voll mit ſchönen inſtrumentalen
Nuancen.

Es iſt immer intereſſant, wenn auf der Bühne
gehochſtapelt wird. Jm Luſtſpielhaus beſorgt dies
Paul Frank in ſeinem „Grandhotel“ auf eine ſehr
liebenswürdige Art und Weiſe. Die Frage iſt, wie
ein Mann, der nur 10 An en Schillinge in
ſeiner Taſche hat und mit einer Dame im feinſten
Hotel von Wien ſoupiert, das dazu notwendige Geld
ſich beſchafft. Der Autor löſt dies in einer durch
aus unkerhaltſamen Weiſe, und Georg Alexander
hilft ihm hierbei tüchtig mit. Senkt ſich dann der
Vorhang, ſo iſt der Zuſchauer froh, daß er dieſe Art
von Hochſtapelei nur auf der Bühne erleben muß
und daß die Mitwirkenden nicht gehochſtapelt, ſondern

ehrlich und gut geſpielt haben.

Haben Sie ſchon gehört, das „Hannibal ante
portas“ ſteht, allerdings nur auf der Bühne des
Theaters in der Königgrätzerſtraße. Der Ameri
kaner Sherwood, der Sohn eines Milliardärs, hat
dieſe Burleske verbrochen. Er floh vor der Premiere
nach Amerika. Dieſe Vorſicht erwies ſich jedoch nicht
als notwendig. Und nun noch eine Frage Haben

Sie denn ſchon jemals darüber nachgedacht, warum
Hannibal, der mit ſeinem ſiegreichen Heere und mit
ſeinen Elefanten die Alpen überklettert hat, vor der
ewigen Stadt ſtand, und dieſe nicht erobert hatte!
Sicherlich, Sie haben darüber noch niemals nach
gedacht. Tut nichts. Sherwood erſpart Jhnen dieſe
Mühe. Eine Frau war, ſtellt er allen Ernſtes feſt,
d ſchuld. Dieſer Shawſche Scherz füllt drei

be aus. Ernſt e war der Hannibal, ein
dämoniſcher Hannibal. Maria Bard die Frau, die
den dämoniſchen Hannibal beſtegte. Und es muß ge
ſagt werden, von Maria Bard kann ſich ſelbſt ein
Hannibal beſtegen laſſen.

Wiſſen
Amerika

warum das Stück in
ante portas“ hieß,

Sie übrigens,
nicht „Hannibal

ſondern „Der Weg nach Rom“ genannt wurde Es
ſtellte ſich nämlich heraus, Sherwood erzählt es, daß
ſelbſt hervorragende Perſönlichkeiten nicht wußten,
wer Hannibal geweſen iſt. Dem Worte „Ewige
Stadt“ drohte dasſelbe Mißgeſchick, und darum.

So ſchauen alſo die erſten Tage des Theater
ſaiſonbeginns aus. Aber das dicke Ende kommt
erſt nach. Paul Diner Dénes.

des mütterlichen Erbes zufrieden

Die Jmsel
er FrauenHervandez, ein bekannter Tropenforſcher, hat

eine längere Forſchungsreiſe durch zahlreiche, nicht
erforſchte kleine Jnſeln unweit von Mexiko hinter
ſich. Über ſeine äußerſt intereſſanten Forſchungs-
ergebniſſe berichtete der Gelehrte dieſer Tage in einer
Sitzung der Londoner Ethnologiſchen Geſellſchaft.
Zwei Jahre hat Hervandez dieſe kleine Jnſelgrüppe
durchzogen, in der faſt nie ein Weißer auftaucht
und deren Bewohner unbeleckt ſind von jeglicher
Kultur. Das Leben dieſer Jnſelvölker ſpielt ſich faſt
genau ſo ab, wie es woanders vor etwa 2000 Jahren
vor ſich ging; man kennt dort keinerlei Errungen
ſchaften unſerer Zeit, man kennt keine Kanaliſation
und keine Waſſerleitung, kein Gas und keine Elek
trizität und Eiſenbahn, und Autos kennen die Jnſel
leute beſtenfalls vom Hörenſagen; geſehen haben ſie
dieſe Wunderwerke nie. Geſehen haben ſie nur die
vielen Flugzeuge, die von Mexiko aus über den
Inſeln kreußen. Aber ſie halten Flugzeuge für
Rieſenvögel oder für Dämone. Bekannt ſind. ihnen
auch die Schußwaffen; die Bewohner der Jnſeln ſind
ſehr kriegeriſch und ſie machen von den Schußwaffen
häufig Gebrauch.
Beſonders ausführlich berichtete Hervandez über

die kleine Jnſel Tiburek, die Jnſel der Frauen S
wohnt der Jndianerſtamm der Sera. Dem Flächen
inhalt der Jnſel nach könnte ſie gut annähernd
100 000 Menſchen beherbergen; da indes nur etwa
4000 der SeraJndianer hier hauſen, iſt ein großer
Teil der Jnſel unbewohnt. Die Leute von Tiburek
ſind ſehr ungaſtlich, und ſie achten ſorgfältig darauf,
daß kein Fremder auf die Jnſel kommt. Der
Forſcher konnte die Jnſel nur mit Lebensgefahr be
treten. Erſt allmählich gelang es ihm er hatte
die Sprache der SeraJndianer gelernt und dadurch
ihr Vertrauen errungen feſteren Fuß zu faſſen,
ſo daß er vier Wochen auf der Jnſel zubringen und
alles genau ſtudieren konnte.

Die Bewohner der Tiburek-Jnſel ſind politiſch
vollkommen unabhängig und ſie ſind weder von den
Spaniern noch von Mexiko aus bisher je beläſtigt
worden man hatte an der abgelegenen kleinen
Jnſel kein Intereſſe gefunden. Unberührt von der
Gegenwart haben die Jndianer von Tiburek ihre
uralten Bräuche bis in die heutige Zeit gerettet und
ſie halten ſtreng an ihnen feſt. Der Häuptling der
SerdJndianer iſt eine Frau, die heute etwa
60 Jahre alt iſt ihr ſteht ein Staatsrat zur Seite,
der ausſchließlich aus Frauen beſteht, die das
50. Lebensjahr überſchritten haben. Dem weiblichen
Häuptling iſt außerdem eine aus 12 jungen, mutigen
Frauen beſtehende Leibgarde beigegeben. ie
Männer auf Tiburek ſind nicht viel mehr als Skla
ven, ſie ſind den Frauen in jeder Hinſicht unter
geordnet ſie haben alle groben Arbeiten zu ver
richten. Sie haben zu kochen, die e zur
leiſten, das Vieh zu pflegen; alle geiſtigen Berufe
werden von den Frauen ausgeübt. Die Armee der
Jnſel Tiburek beſteht aus 300 Köpfen, und ſie wird
nur von Frauen kommandiert. Frauen ſind Offi
ziere und Unteroffiziere, die Männer dienen als ge
meine Soldaten.

Auf Tiburek herxſcht Vielmännerei; jede Frau
kann ſich ſo viele Männer nehmen, als ſie Luſt hat.
Die Erbfolge kommt nur der Frau zugute; es erbt
ſtets das erxſtgeborene Mädchen, die anderen
Schweſtern müſſen ſich mit ehe Bruchteil

geben.
T

Nur in der Ferne das leiſer werdende Räder
rollen

Weiter wandert der Wind.
Aus dem rotwogenden duftenden Meer vagt

eine halbverfallene ſchiefe Hütte.
e vor der Fenſterbank, ſtehen Blumen

töpfe.
Rote Geranien, Kreſſe, Betunien.

Ein Dackel blinzelt verſchlafen ins Sonnen
licht.Der der Türe heben ſchlanke Sonnenblumen

ihre Köpfe dem ſieghaften, höherſteigenden
Sonnenball entgegen.

Blühendes Heidekraut wuchert auf der zer
horſtenen Türſchwelle.

Herbſt!

das

Das Puſſelſpiel
hat nur wenigen Kopfzerbrechen, dafür aber den meiſten
meiner Nichten und Neffen Freude gemacht. Es ſandten
mir richtige Löſungen ein: Annemarie Höſer,Johanna Jftiger, Helmut Wolf, Werner Kurkhaus, Rudi

orn, Erich Lobedan, Gerhard Hofſommer (ja, lieber
erhärd, unter den Erſten warſt Du mit. Herzlichen

Gruß Fritz Reiter, Liesbeth Seifert, Emmi Krüg,
Erika Heyne, Edith Socke (Vad Dürrenberg), Alfred
Schröter (Braunsdorf), Erika Lange, Lorli Buhl Neu
Rö Gerda und Herbert Wengler (die das Spiel
hübſch ausmalten. Nur die Apfel waren recht un reif
„bemält“ Walter Golödſchmidt (auch mal wieder da?),
Erich Seite.

Vom letzten Silbenrätſel ſandten Löſungen nachträg
lich ein: Schnurzel, Erich Seime.

Amſtellrätſel.

Von Marie und Jrene Wilge.
Die Anfangsbuchſtaben der umgeſtellten Wörter er

eben den Nänten eines allen Merſeburgern bekannten

O,

annesVonrahne S Stadt an der Leine,
Jluecrh S KnabennameSmeteh u in England,Riegez S Leil der Uhr,
ee Märchengeſtalt,iol Mädchenname,Uchmenn S Stadt in Süddeutſchland,

Reſta S Blume,Anes S Geſichtsteil,
Eitchn S Verwandte.

Gerda und Herbert Wengler: Jhr habt mir ja mächtig
Angſt eingejagt! Als ich aber von dem gepfeéefe
ferten Brief las, da habe ich laut gelacht. Jch würde
mich freuen, einen ſolchen zu bekommen. Die Gasmaske
lege ich einſtweilen bereit. Herzliche „Pfeffer“-Grüße!

l--be: Der Hutz-Setzer wird ſich freuen, Dein Märchen
drucken zu. können. Du mußt Dich aber etwas ge
dulden, Viele Grüße!

Anni: Jch bin bereit! Dicken Gruß!
„Zeitungsfritze“? Jn Silbenrätſeln mußt Du zuſammen
a Wörter möglichſt vermeiden, unmöglich ſind aber

ſolche Wörter wie Dein „Kap der guten Hoffnung“.
Kannſt Deine Kunſt an einem anderen Rätſel verſuchen.
Aller Anfang iſt ſchwer, lieber fritze“!

Getrud Mollen? Du mußt, wenn Du Rätſeldichterinbei mir werden willſt, e i gen e Erzeugniſſe einſchicken,
h Geiſtesgut abſchreiben, liebes Trudchen.

r

Arſulag Zinzly: Dein Briefchen hat mich außerordent
lich erfreut. Laß Dich doch vezüglich Deiner mir
ſympathiſchen Anregung bitte etwas näher aus.
einen Gruß an Marga und Dich.Der kleine er Wolſ, der erſt ſeit Oſtern die
Schulbank drückt, ſchickt mir durch ſeinen Papa einen

e e
Der „kleine Zepp“, das Klein Luftſchiff

beſucht hat,
mächt, als ich gnnahm. Mir liegen heute mehrere Briefe
vor, die dem kleinen lieben Ding von einen Luftſchiff
Rieſenfreude machen würden wenn ich i
re Den Vogel ſchießt Friedel Becker ab, die u. ga

hreibt:

e bin zwar e ein kleiner Mann,
ver nicht viel Großes leiſten kann

Doch ſchwärme ich ſchon lange,
Mir iſt nur furchthär bange,
Ob Du mich nimmſt auch au!
Denn dieſes Puſſelſpiel
Vollbrachte ich mit Mühe viel.
Auch etwas ſchreiben kann ich,
Doch reicht es eNicht zu einem Brief für Dich
So nimm, bis ich es ſelber kann,
Die Schrift von meinem Papaapa an.Nicht nur über das ſauber aufgeklebte Puſſelſpiel

habe ich mich gefreut,
meiſten über
ſchriftMann erh. nicht, mir Deinen Geburtstag noch mit
zuteilen. Herzlichen Gruß!

Mehrere Briefſchreiber erhalten zum nächſten Male
Antwort.

f lieber Helmut, ſondern am
Seine eigenhändige Anter-Laß bald wieder von Dir hören, kleiner

chen Gruß!

M. Dein Brief war mir eine unverhoffte
Gruß, auch von TT.

vor wenigen Wochen auch Merſeburg und Umgebung
at Euch doch Koch viel mehr Freude ge

ſie ihm zu

Weißt Du, lieber Onkel, was ich mit demLu tſchiffchen gemacht hätte, wenn es in Merſeburg
gelandet wäre? Jch hätte ihm dann einen recht
herzlichen Kuß gegeben, genau dorthin, wo das
Wort Schokolade geſchrieben ſtand!
Friedelchen, wäre das aber ein ſüßer Kuß geweſen!

E. M. a. M. ſchildert ihre
Enttäuſchung

„Es war in der vierten Stunde, wir hatten gerade
Erdkunde, es war ſehr langweilig. Auf einmal
klopfte es und eine kleine Sextanerin ſchreit in
unſere Klaſſe: „Graf Zeppelin“ und läuft weg. Wir
laufen hinaus ins Freie. Unſere Schule war nicht
die einzige, die draußen war, ſondern die Real-
und Volksſchule auch; einige von ihnen ſtanden ſo
gar auf dem Dach, um den Graf Zeppelin genau
ſehen zu können. Und richtig, ganz hinten am
Horizont kam ein kleiner ſchwarzer Puirkt immer
näher Wir liefen bis an die Gagfahſtedlung. Doch
welch eine Enttäuſchung, das Luftſchiff drehte ſich
und es war gar nicht der „Graf Zeppelin“, ha,
e ha. Es war das Baby von ihm, das kleine

eklameluftſchiff von einer Schokoladenfabrik. Wie
ſchön ſchwebte es da oben, und ſogar ſahen wir,
daß der Führer winkte. Wir liefen immer hinterher,
über Stock und Stein, ob wir nun hinfielen oder
nicht, das war ganz gleich die Hauptſache war, daß
wir immer über uns das Luftſchiff hatten. Doch der
kleine „Zepp“. drehte wieder, und wir mußten in die
Schule zurücklaufen. Wir gingen wieder in unſere
Klaſſe. Unſer Lehrer ſagte, als wir alle wieder drin
waren: „Ach, hätte er uns lieber ein paar Tafeln
Schokolade heruntergeworfen.“ Unſer Lehrer konnte ſich
bemühen, ſoviel er wollte, aber aufpaſſen konnten wir
doch nicht. Jmmer wieder guckten wir durch die ge
öffneten Fenſter, ob er vielleicht noch einmal zurück
kommt. Und richtig, ein Surren, es war der kleine
„Zepp“, er kreiſte über unſerer Schule. Es klingelte
Gott ſei Dank, nun hinunter, ob er noch zu ſehen
war. Aber vergebens, er war ſchon über alle Berge.

Dieſes war eine ſchöne Enttäuſchung, wir konnten
uns aber nicht denken, daß „Graf Zeppelin doch erſt
von Amerika an dieſem Tag abfahren wollte.“

Erika Heyne berichtet von dem
Tohuwabohu beim Erſcheinen des Luftſchiffes.

Wir hatten gerade Deutſch, als wir hörten,
daß die anderen „Klaſſen“ mit großem Gekreiſch die
Treppe herunterflogen (denn nur ſo konnte man den
Sturm nennen). Jch dachte zuerſt, daß Feuer aus
gebrochen war und packte meine Sachen zuſammen.
Dann ſahen wir das Ereignis, viele glaubten erſt,
„Graf Zeppelin ſei es, aber dann war die „Schoko
ſade zu erkennen

S Jſtiger hat ſich Sorgen darüber gemacht, daß
H.) das Luftſchiff vielleicht nicht geſehen

haben könnte. Sei veruhigt, liebes Hannchen,
ich habe, wenn ich nach oben ſah (ich ſtand hoch oben
auf dem Dach, habe dem Stadtkirchkurm beinahe die
Hand drücken können), den „Klein-Zepp“ ſehr gut
und deutlich geſehen, Und wenn ich nach unten ſah,
bemerkte ich Cuch auf dem Schulhof. Ein Ameiſen
haufen war das

Hier iſt ein Teil
Brief, über S Inhalt ich mich ſehr gefreut habe. Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Unſer heutiges England
Frei überſetzt aus dem Engliſchen von einem 18jährigen Merſebur er.

Kapitel 8.
Unſere Hauptſtadt.

Als Robert am nächſten Morgen zum Zaun
tritt ging, rief ihm ſein Onkel entgegen.

„Zwei O's, zwei N8,
Ein D und ein L.
Bring dies zuſammen
und ſag's mir dann ſchnell.“

Robert blieb eine Minute lang ſtehen, um
Dann rief er zurück. „London,

Onkel Georg“, und mit einem Satz war er am
nachzudenken.

Zaun angelangt.
„Richtig“, ſagte Onkel Georg. „London. Nun,

Robert, was weißt du denn von London
„Es iſt Englands Hauptſtadt“, antwortete

„Jch bin auch ſchon einmal dort geRobert.
weſen.“

„So, du biſt ſchon dort geweſen meinte der
„Dann kannſt du mir ja eine ganze

Maſſe von London erzählen. Was ſahſt du denn
Onkel.

alles 2“
Robert zählte an den Fingern ab: „St. Paul's

Cathedral, Westminster Abbey, the Zoo, the
Monument, London Bridge, the Tower, Oleo-
patra's Needle, Buckingham Palace, the Houses
of Parliament, the Guildhall, the Bank, the
Royal Exchange, the British Museum,

Georg.
ſagen können, warum
ſtadt iſt.“

„Weil der König dort lebt“, antwortete Robert
raſch.

„Stimmt ſchon“, gab der Onkel zu, „aber n elet en wen Fegr v Bauten
nur aus dieſem Grunde. Das ganze Jahr
durch bleibt er nämlich gar nicht in der Haupt

Auch in anderen Städten ſtehen ſeine
größte

Stadt; außerdem werden nur in ihr die Geſetze
Aus dieſem Grunde iſt London Eng

ſtadt.
Paläſte. Dagegen iſt London unſere

gemacht. Au
lands Hauptſtadt.“

„London iſt doch immer groß geweſen, nicht
wahr fragte Robert„Keineswegs“, gab ihm der Onkel zur Ant
wort, „einſtmals war die Stadt ſehr klein, aber

das iſt ſchon lange her. Niemand weiß etwas
über ihr damaliges Ausſehen. Aber ſchon zur
Zeit Wilhelms des Eroberers konnte ſie mehrere
tauſend Einwohner aufzählen. Noch früher aber
war ſie, wie ich ſchon geſagt habe, ganz klein.“

„Ganz klein wiederholte Robert. Jch dachte,
London wäre ſchon immer ſo groß geweſen.“

„Zuerſt ſind alle Städte einmal ganz winzig
geweſen“, belehrte ihn Onkel Georg. „Du kannſt
ſie mit Jungen und Mädels vergleichen, die an
fangs auch ganz klein ſind. Jrgendwo ſtehen
ein oder zwei Niederlaſſungen oder
Farmen, die allmählich Zuwachs bekommen.
Schon iſt ein Dorf entſtanden. Nun laß es
eine ganze e e ein Dorf bleiben, bis man
Fabriken oder Werkſtätten baut, bis Handwerker
mit ihren Familien von anderen Gegenden ein
wandern und Wohn und Warenhäuſer errichtet
werden müſſen. Jetzt iſt aus dem Dorf nun
ſchon eine kleine Stadt geworden. Sie
fängt an zu wachſen und muß ſich immer mehr
ausbreiten, da die Grenzen zu eng werden,
genau wie bei euch; auch die kleinen Jungen
und Mädels brauchen neue Kleider, wenn ſie die
alten verwachſen haben. Jm Innern der Stadt
werden nun Bahnhöfe, Straßenbahnlinien,

the ſchöne Läden und moderne Straßen gebaut. Au
National Gallery und noch vieles andere mehr.

„Da ſahſt du aber allerhand“, ſagte Onkel
„Dann wirſt du mir ſicher auch gleich

London die Haupt

dieſe Art und Weiſe entſtehen alle
ſo entſtand auch London.“

„Wenn London nicht ſo viele Gebäude hätte,
dann wäre es wohl gar nicht ſo wichtig?“ fragte
Robert.

„O, doch“, meinte ſein Onkel. „Man macht
dort die Geſetze, und eine Stadt, in der die

tädte; und

geben einer Stadt wohl ein ſchönes Ausſehen,
ſie ſind aber für das Volk geſchaffen Das Volk
iſt nämlich viel wichtiger als die Gebäude.“

Robert ſah ſehr überraſcht aus. „Dann ſind
wohl Jungen und Mädels wertvoller als
Häuſer fragte er.

„Viel n antwortete der Onkel. „Jeder
Junge und jedes Mädel iſt von Bedeutung für
den Staat wie jeder Erwachſene, und da urch
blüht und hält ſich England ſtark.
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Zur Suche nach dem Mörder der Rleinen Hilde Zäpernick

maufgeßlärte Verbrechen
Der Fall der kleinen Hilde Zäpernick, an der

ein Luſtmord verübt wurde, iſt doppelt tragiſch. Wur
den durch ihn doch nicht allein die nächſten Angehörigen
der auf ſo gräßliche Weiſe Ermordeten in größtes Un
un geſtürzt. Es ſcheint faſt ſo, als ob der verdächtigteächter Schulz ebenfalls ein unſchuldiges Opfer dieſes

Verbrechens geworden iſt. Nachdem der allgemeine
Verdacht gegen ihn ſich konzentriert hatte, war er in

genommen worden. Doch alle Vermutungen und
ehauptungen, die aufgeſtellt worden ſind, konntennicht bewieſen werden. Die Tragödie dieſes Mannes

iſt es, daß auf ihn einmal der Verdacht gelenkt worden
iſt, etwas, was aus dem Leben des bis dahin Unbe-
en nicht eher wieder ausgemerzt werden wird,

is der wahre Täter gefunden worden iſt. Was nutzt
die Haftentlaſſung, die im Haftprüfungstermin ausge
ſprochen wurde, mit der Begründung, daß die Dring-
lichkeit des Tatverdachtes gegen Schulz nicht ausreiche.
über ſeinem Leben wird fernerhin der unbeſtätigte
Verdacht ſchweben und jeder wird ſich ſagen Vielleicht
iſt er es doch geweſen!

Bei dieſem Fall kann man beſonders deutlich die
ſchweren Gefahren erkennen, die jedes unaufgeklärte
Verbrechen noch über die Tat ſelbſt hinaus in ſich birgt.
So ausgezeichnet auch die deutſche Kriminalpolizei
arbeitet, bleiben doch noch immer Hunderte ſchwerer
Verbrechen ungufgeklärt oder es erfolgen Verurteilun
gen auf Jndizienbeweiſe, die auch häufig das Gefühl
nicht in uns aufkommen laſſen, daß der wahre Täter
gefaßt worden iſt. Leider iſt es ein Jrrtum, anzuneh-
men, daß, nach Uüberwindung der andrmalen Verhält
niſſe Deutſchlands, die der Aufklärung vieler Untaten
ein ſchweres Hindernis entgegenſtellten, nur wenige Ka
r erregen ungaufgeklärt bleiben. Aus der Fülle

er Verbrechen, für die noch immer vergebens der Täter
geſucht wird, ſeien nur einige hervorgehoben.

Noch immer weiß man nicht, wer den fürchterlich
ten Kindermord der letzten Zeit an den Geſchwiſtern

ehſe begangen hat. Trotz umfangreichſter Nach
orſchungen t der Luſtmord an Elli Reinfeld aus
erlin ünaufgeklärt geblieben. Allgemein erinnerlich

wird noch der Schülerprozeß Hus mann ſein, in dem
der Primaner unter Anklage ſtand, ſeinen Freund
Daube ermordet zu haben. Husmann wurde freige
ſprochen, aber der wahre Täter iſt bis heute unermit
telt geblieben, und auch über dem Leben des jungenehe der ar der Anklagebank ſtand, ſchwebt
jenes furchtbare: Vielleicht iſt er es doch geweſen!

Doch nicht allein die Zahl der Verbrechen an Kin
dern und Jugendlichen, die noch der Aufklärung harren,
iſt groß auch viele Morde der letzten Zeit ſind noch
immer in geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Der typiſchſte

a dafür iſt wohl der Doppelmord Profeſſor
oſen und des Portiers Stock“. Die Wirt

ſchafterin Neumann ſteht ſeit der da gung des Ver
brechens unter dringendem Tatverdacht. Doch iſt es

nicht gelungen, ihr ekwas nachzuweiſen, obwohl die Er
hebungen in gründlicher Weiſe geführt worden ſind.
Es liegt auch hier ein Fall vor, wo ein Dritter, Un
beteiligter, infolge e eng Verdachtsmomente in
das Verbrechen mit hineingezogen wird, obwohl er
unſchuldig iſt? Niemand wird wagen, im Falle Neu
mann Roſen eine Entſcheidung zu fällen. Zuviel
widerſprechende Nachrichten wurden verbreitet. Iſt
die jetzt in Haft befindliche Frau Neumann unſchuldig,

„Wie hübſch!“ rief Robert aus; „wenn ich für
England von Bedeutung bin, dann muß ich aber
von großem Nutzen ſein.“

„Gut!“ ſagte Onkel Georg. „Halte daran feſt.
Sei ſo nützlich, wie du nur irgend ſein kannſt,
denn England braucht die Hilfe eines jeden

greifen in jede Richtung hinaus.
wird es die „Nabe der Welt“ genannt. Was
iſt das wohl Vielleicht kannſt du es raten.“

„Jch glaube,
London nichts tun kann“, antwortete Robert.

„Ziemlich richtig“, ſagte der Onkel. „Sieh, hier

ſo wäre die Tragödie doppelt ſchwer. Und wo bleibt
die Aufklärung der Mordtat an Graf Eberhard
v. Stolberg auf Schloß Jannowitz? Auch hier
dringender Verdacht gegen den Sohn des ermordeten
Chriſtian von Stölberg, aber noch immer keine ein
wandfreie UÜberführung des Beſchuldigten. Jn Wien
kommt in dieſen Tagen der Fall Häls mann zur
erneuten Verhandlung. Hier ſteht der Sohn unter der
Anklage, ſeinen Vater im Gebirge in die et geſtoßen
zuhaben, angeblich um auf dieſe Weiſe die Lebensver
ſicherungsſumme zu bekommen. Jn erſter Inſtanzwürde Phia Halsmann auf Grund eines Jndigien

beweiſes zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt, aber
der Wiener Oberſte Gerichtshof hob das Urteil auf und
es wird zu einer erneuten Verhandlung kommen, die
vorausſichtlich mit dem Freiſpruch des Angeklagten
enden wird, da es der Verteidigung inzwiſchen ge
lungen iſt, das damalige Beweismäterial zu zerpflücken.
Unter anderem wird aber auch die e auf
geſtellt, daß Halsmann, der hinter ſeinem Sohn ging,
von einem Fremden ermordet worden ſei, der ihn dann
beraubt habe.
erſt ſehr ſpät aufgenommen worden und ſie verſprechen
kaum Ausſicht auf Erfolg. Alſo auch hier ein unge
klärtes Verbrechen, in das ein Dritter ſcheinbar un
ſchuldig mit hineingezogen worden iſt. Der Fall Hals
mann erinnert übrigens an den in Dresden zur Ver
handlung gekommenen Fall Treiber, wo der Ange
klagte wegen Ermordung ſeiner Frau im Gebirge frei
geſprochen wurde.

Die Liſte der unaufgeklärten Verbrechen der letzten
Zeit könnte leider noch weiter fotgeſetzt werden. Doch
ſchon die angeführten Fälle beweiſen, daß es immer
nöch ſehr ſchwierig iſt, trotz der verbeſſerten Methoden
bei der Kriminalpolizei, alle Morde aufzuklären. Ein
ganz eigenartiger Fall, den der Berliner Kriminalkom
miſſar Guſtav Steinhauer erzählt, ſei hier noch ange
führt, da er zeigt, daß die Polizei manchmal tatſächlich
vor einer geradezu unlösbaren Aufgabe ſteht. Zu dem
Kriminalkommiſſar kam eines Tages ein älterer Arbei
ter, der einen durchaus ſoliden und gepflegten Eindrück
mächte. Er erzählte folgende Geſchichte: Vor zehn
Jahren es war im letzten Kriegsjahre 1918 hatte
er, der auf einem Kriegsſchiff Dienſt tat, in Hamburg
ein Mädchen kennengelernt und heimlich mit aufs
Schiff genommen. Er wußte von ihr nur den Vor
namen Lotte. Als ſie am Abend wieder ging, ſah ſie
plötzlich am Spiegel einige Karten an den Geliebten
ſtecken, der ihr ſeinen Namen verheimlicht hatte. Sie
nahm ſie an ſich und beim Abſchiednehmen erklärte ſie
ihm, ſie freue ſich, daß ſie nunmehr wiſſe, wer er ſei,
denn falls ihr Verhältnis Folgen zeitigen würde, könnte
ſie ſich wenigſtens an den Vater wenden. Auf die er
ſtaunten Fragen des Heizers, wie ſie das herausbekom-
men habe, erzählte ſie ihm die Geſchichte mit den Poſt
karten. Darauf geriet der Matroſe in eine ſinnloſe
Wut, forderte die Karten zurück, und als ſich Lotte
weigerte, verſuchte er, ſie ihr mit Gewalt zu entreißen.
Sie wehrte ſich, es kam zu einem Ringkampf und plötz
lich ergriff der Heizer eine Schaufel und ſchlug das
Mädchen nieder. Zur Beſinnung gekommen, malte er
ſich mit Entſetzen die Folgen ſeiner Tat aus und be
ſchloß, das Mädchen zu beſeitigen. Er ſchleppte die
Leiche vor das Feuerlöch und verbrannte ſie im Ofen.
Dann vergewiſſerte er ſich, ob auch niemand ſein Tun
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Mit Recht

es bedeutet, daß man ohne

Knaben und Mädchen ebenſo ut, wie die eines iſt ein Rad. Das Mittelſtück iſt die Nabe. lle

Mannes oder einer Frau. Keiner iſt zu groß,
um zu helfen; keine zu klein.“

„Meiner Meinung nach gibt es wohl bald
be en und Mädchen in London“, ſagte

obert.

as denkſt du wohl, wieviel Einwohner Londonhat Siebenundeinehalbe Million. Wieviel iſt ſagte er.

peichen laufen zu ihr, drehen ſich jedesmal
mit ihr. Wenn nun irgend ekwas an der Nabe
entzwei ging,
Rad bald in Stücke fallen.“

„Jch werde mir ſelbſt ein Rad machen“, ſagte
Ein Tauſenht“ Ontel Georg unßte lachen e e neue er ſt die Rebe,

würde ganz wahrſcheinlich das

„Hier iſt die Nabe“,
„Alſo London. Dann die Speichen.

Die Erhebungen in dieſer Richtung ſind

denn überhaupt eine Million, Robert
Dieſer ſchüttelte den Kopf.
„Nun, wenn du hundert zehnmal nimmſt,

dann erhältſt du 1000. Wenn du nun die 1000
1000mal nimmſt, dann bekommſt du eine Mil
lion. Eine Million, überlege dir das. Nun,London kann eine Bevölkerungsziffer von rund
7 500 000 Einwohnern aufweiſen
Roberts Augen waren vor Verwunderung noch

einmal ſo groß geworden. „Was für eine un
geheure Maſſe“, meinte er „ich kann mir das
gar nicht auf einmal vorſtellen.“

„Das glaube ich“, ſagte der Onkel, „wenn es
auch nicht zuerſt in deinen W hineingehen
will, ſo kannſt du dir doch von der gewaltigen
Größe Londons einen Begriff machen. Nicht
nur für England iſt es allein von Wer Wich
tigkeit, ſondern auch für die ganze Welt. Leute
aus jedem Erdteile treiben Handel mit London,
obwohl ſie ſelbſt London noch nie betreten
hatten. Wie ein Seeſtern iſt London; die Arme

Jede ſtellt ein anderes Land dar, die ſich dann
in der Nabe treffen.“

„Es wäre beſſer, wenn du den Speichen
Namen geben würdeſt“, unterbrach ihn Onkel
Georg, über Roberts Schulter blickend.

„Frankreich erſt mal“, ſagte dieſer und ſchrieb
es hin. „Dann Deutſchland, Amerika, Japan,
Jndien, China, Auſtralien, Afrika und Neuſee
and. Was nun, ich habe alle Speichen voll
geſchrieben; genügt das

„Es genügt. Nun, in welcher Beziehung ſteht
London zu dieſen Stagten?

„Sie alle treiben Handel mit London“, er
klärte Robert, „und wiſſen, was dort vor ſich
geht. Da ſie nun alle aufeinander angewieſen
ſind, können ſie ohne die anderen keine Fort
ſchritte machen.“

„Ganz recht“, ſagte Onkel Georg. „Sie können
nicht ohne London und London kann nicht ohne

fortkommen. Nun haſt du ſicherlich ver
tanden, wie wichtig London iſt und warum es
unſere Hauptſtadt iſt.“

beobachtet hatte, doch weder beim Kommen hatte man
die beiden geſehen, noch war ſonſt einem Matroſen
etwas aufgefallen. Die Tat wäre unentdeckt geblieben,
wenn nicht der Mörder, von Gewiſſensbiſſen gefoltert,
nach 10 Jahren, nachdem er inzwiſchen geheiratet hatte,
ſein Verbrechen eingeſtanden hätte. Der Kriminal
kommiſſar glaubte urſprünglich, hier eine falſche
Selbſtbezichtigung vorliege. Doch da der Mann bei
ſeinen Behauptungen blieb, wurde er in Haft genom
men. Eine Klarſtellung des Falles gelang nicht. Der
Mörder wurde auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht,
aber es wurden keinerlei Anzeichen einer Geiſtesſtörung
bei ihm feſtgeſtellt. Der Name des Mädchens und die
Perſon der Ermordeten konnten nicht ermittelt werden.
Der Täter wußte ja auch nur ihren Vornamen Lotte.
Offenſichtlich handelt es ſich um ein zugereiſtes junges
Mädchen, deſſen Angehörige ſich nicht meldeten. Da
die ganze Angelegenheit reichlich myſteriös erſchien, legte
man in der Verhandlung dem Angeklagten nahe, zu
widerrufen, was dieſer ſchließlich, wenn auch wider
willig, tat. Er hatte ſich ſelbſt eine Verurteilung gewünſcht um von ſeinen Gewiſſensqualen frei zu werden.

Der Freiſpruch ſchien ihm keine genügende Sühne zu
ſein, denn ein halbes Jahr ſpäter wurde er erhängt
aufgefunden.

Moderne Alchimisten

Gold Gold
Der Traum der Alchimiſten im Ausgang des

Mittelalters und Beginn der Neuzeit einer Zeit
epoche vielleicht ebenſo umwälzend wie die Wende des
19. und 20. Jahrhunderts ging dahin, e Gold
zu erzeugen. Gewiß war es nicht das ausſchließliche
Beſtreben dieſer Leute, aber es iſt doch wohl die Seite
ihrer Bemühungen, die für uns am charakkteriſtiſchſten
erſcheint. Jhre Bemühungen waren der Ausgang für
unſere modernen Naturwiſſenſchaften überhaupt und
die Chemie insbeſondere. Nach einigen Jahrhunderten
ſollte der Traum in Erfüllung gehen, denn es gelang,
Gold aus anderen Subſtanzen herzuſtellen. Allerdings
welch ein Unterſchied zwiſchen den damaligen Be
mühungen und den heutigen techniſchen Möglichkeiten!
Es iſt noch nicht allzülange her, daß es dem inzwiſchen
verſtorbenen Profeſſor Miethe gelungen war, aus
Queckſilberatomen ſo viele Elektronen gewiſſermaßen
herauszuſchießen, daß Goldatome übrigblieben. Dieſes
Experiment Miethes iſt von der Wiſſenſchaft heiß um
Wie und auch heute noch gibt es zahlreiche Gegner
ieſer Behauptungen Miethes. Theoretiſch allerdings

wird man die Möglichkeit anerkennen müſſen, prak
tiſche Verwirklichung jedoch iſt mit außerordentlichen
Schwierigkeiten verknüpft. Nun wird aus Neuſeeland
gemeldet, daß es in Wellington zwei Forſchern erneut
elungen ſei, durch ein neues elektromagnetiſches Ver
ahren Gold zu erzeugen.

Die bisher vorliegenden Nachrichten laſſen aller
dings die wiſſenſchaftliche Haltbarkeit noch nicht er
kennen, denn es klingt etwas myſteriös, wenn mit
geteilt wird, daß die beiden Forſcher eine neue Kraft
änwenden, die ſie „Chromadyle“ nennen. Man wird
abzuwarten haben, was darüber ſpäter wirklich Authen
tiſches mitgeteilt wird. Inzwiſchen iſt in Japan derberühmte Phyſiter Nagao als Alchimiſt hervorgetreten.

Es ſei ihm, behauptete er, geglückt, das Mietheſche Ver
fahren bedeutend zu verbeſſern und aus Queckſilber
Gold zu erhalten. Über das Ergebnis ſeiner Verſuche
gelang es nicht, in Europa Authentiſches in Erfahrung
u bringen, da Nagao ſich geweigert hat, ſein Verfahren genau zu beſchretben.

Aehrenleſen!

Von Werni Gibo (14 Jahre.
Jch möchte in dieſer Geſchichte mit Euch

älteren Jungen und ädels ſprechen. zu.
Wenn im Sommer die Sonne genug geſchienen
und das Korn reift, bleiben beim Abmähen N
und Zuſammenharken des Getreides manche tigte
Ahren liegen. Sollen ſie nutzlos da liegenS ſage nutzlos, ja, für wentſind ſie
bleiben
denn Für die Vögel.

Beide Methoden ſtellen ges

im weſentlichen Atomzertrümmerung dar. Die atomars
Zuſammenſetzung des Queckſilbers ſteht der des Goldes
nahe. Nach dem heutigen Stand der Naturwiſſenſchaft
iſt die Möglichkeit theoretiſch gegeben, durch Umfor
mung des Queckſilberatoms, Goldatome herzuſtellen.
Praktiſch ſieht die Aufgabe viel weniger erfolgverſpre-
chend aus, denn zur Zertrümmerung der Atome bedarf
es einer ungeheuerlichen elektriſchen Kraftvergeudung,
und auch aus dem Ausgangsſtoff, dem Queckſilber,
müſſen enorme Maſſen verwendet werden, um ganz
winzige Mengen des Edelmetalls zu erzeugen. Der
praktiſche Wert des Verfahrens iſt alſo gleich Null.

Der franzöſiſche Alchimiſt Jolivet de Caſtellot ging
ganz anders an das große Experiment. Er bekennt ſich
als Jünger der alten Alchimiſten und will nichts von
Atomzertkrümmerung wiſſen. TCaſtellot behauptet, man
könne Gold auf chemiſchem Wege, alſo durch ein be
ſtimmtes Gemiſch von Metallen und Sulphur in der
Retorte unter Einwirkung hochgradiger Wärme her-
ſtellen. Sein Laboratorium, das der Verfaſſer dieſer
Zeilen anläßlich einer Reiſe nach Frankreich beſichtigen
durfte, ſtellt einen ſeltſamen Mitkeltyp zwiſchen einer
alten Alchimiſtenküche und der Verſuchsſtätte eines
modernen Forſchers dar. Caſtellot behauptet, aus
Silber wiederholt Gold erzeugt zu haben. Er zeigte auch
Goldkörner, die Ergebniſſe ſeiner Verſuche ſein ra
Seine Anſichten ſtehen im vollkommenen Widerſpruch
zu unſeren heutigen naturwiſſenſchaftlichen r
ungen. Man muß ihm jedoch zugute hälten, daß er
ſeine Rezepte im Gegenſatz zu manchen anderen an
geblichen Goldmachern wiederholt veröffentlicht und
auch der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaft vor
gelegt hat, die ſich jedoch beharrlich weigerte, dieſe auch
nur nachzuprüfen.

Zu der Reihe der modernen Alchimiſten geſellen ſich
nun die beiden Neuſeeländer. Soweit aus einer De
peſche hervorgeht, dürften ſie mit radiogktiven Strahlen
ihre Experimente durchgeführt haben. Auch dieſer Weg
iſt nicht neu, von Rutherford und Soddy bis zu dem
Wiener Kirſch wandern alle Atomzertrümmerer auf
dieſem Pfade. Ob er zu einer Golderzeugung im
Ken Maßſtabe, alſo zu einer wirklich praktiſchen

öſung des alten Alchimiſtenrätſels führt, iſt höchſt
zweifelhaft. Namhafte Forſcher haben bereits die Hoff
nung aufgegeben, durch Atomzertrümmerung mit den
heutigen Mitteln jemals Gold erzeugen zu können.Doch ſoll man, ſagte einſt ein geiſtvoller deutſcher Philde

ſoph, in der Wiſſenſchaft nicht Nie ſagen.
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wortete das Mütterchen. Nun ſtellte ich eine
dumme Frage: „Warum halten ſie ſich denn
Kaninchen „Was, derfn mir uns denn keene
Kaninchen halten? Unn we'mr noch ſo arm
ſinn: Kaninchen halt'mer uns. Das jehört der

Mer derfn doch ooch ze Weihnachten en
ſcheenen Braten eſſen! Jenau wie die andern!
Nich wahr entrüſtete Nun beſchwich

ich es und half ihr ein paar Ahren
ſammeln. Jhr hättet es ſehen ſollen! Bei der
Hitze! Aber unentwegt bückte ſie ſich und las.
Die braunen, abgemägerten Arme mit den
knochigen Händen! Auf dem von Falten 55
zogenen Geſicht perlten nur ein paar Schweiß
kropfen. Es war harte Arbeit gewöhnt. Der
Kampf ums Daſein!

Wir Schuljugend kennen keine Arbeit und
wollen keine kennen. Mancher v fährt im
Auto herum und ſieht nicht die Armen, die
kämpfen und darben! Nur ſehr wenige denken
an ſie und ihre Not! Wenig Wohltäter!

„Ja, Wer nie ſein Brot mit Tränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte

Kar Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte.

Herbſt
Von JIſe Borchmann (13 Jahre).

Zeichnung von Herta Borchmann.

Die Septemberſonne lächelt aus ihrem weißen
olkenmorgenhäubchen auf die Erde herab

g a monotone Zirpen der Grillen erfüllt die
uft.

Hier iſt die Auflöſung Die Namen der Einſender richtiger Löſungen findet Jhr weiter hinten,

JungSauſebraus, der wilde Windbube, jagt
über die herbſtlich bunte Heide. Weit hinten,
am Horizont, verſchwimmen Himmel und Heide
ineinander. Wie ernſte Wächter ſtehen die
dunkeln Wacholderbüſche inmitten des luſtigen
Bunt der Erikaſträucher.

Die honigtrunkenen Bienen ſummen in der
blauen Luft.

Altweiberſommer zieht ſich wie das De
Gewebe eines Brautſchleiers von Blüte zu Blüte.

Die Signale/ am Bahngleis raſſeln in die
Höhe und ſtören durch dieſen Mißton die fried
liche Stille.

Uber den gelben Sandweg holpert ein Räder-
karren.

Ein P-Zug brauſt heran.
Entzückte Menſchen an den herabgelaſſenen

Fenſtern.
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mit den minimalſten Radiummengen die grhßte Vor las, und ſie forderte mit lauter Stimme die An
ſicht gebietet; denn lebendige Gewebe die im Laufe weſenden auf, ſich durch den Augenſchein zu überu t einiger Stunden von Radium beſtra werden, r daß ſowohl ihr Haar als ihre Zähne auf
t terben ab. Nicht gering r die Zahl der mutigen bzw. in ihrem Kopfe e ſeien. Als dann
orſcher, die ihr Leben verloren haben, weil ſie in der Ehemann v behauptete, ſie habe einen

einer Zeit, da man die Wirkung der Radiumſtrahlen körperlichen Fehler, entledigte ſich die energiſche
noch nicht genügend kannte ohne Vorſichtsmaßnahinen Dame mit einigen ſchnellen Huhn ihrer ge
mit dem gefährlichen Metall umgegangen ſind. Jetzt ſamten Kleidung, was freilich in Anbeträcht deriſt dieſe Gefahr nicht eht vorhanden da man ſich heutigen Mode errht eben iſt. Sie präſen
egen die re des Radinms zu ſchühen verſteht. Herte ſich den verblufften Mitgliedern des Gerichts
s wertvolle Metall muß aber auch bor Dieben den Anwalten und Zeugen in paradieſiſcher

eſchüht werden, die oft mit bewundernswürdigem Packtheit als lebende Plaſtik“. Trotzdem ſie ſo den
e J e rfindungsgeiſt Radium aus Labvrathrjen Und Nachweis erbrachte, glückliche Beſtherin eines kadele Krankenhäuſern zu entwenden verſtanden haben. Um fos wohlgeformten Körpers Zu ſein, zeigte der

e 8 e die koſtbaren 8 Gramm zu ſchützen mußte die Richter doch nur wenig Verſtändnis für ihre allzu7 däniſche Regierung eine Polizeſehleilung von en vereite Beweiswilligkeit, und er verurteilte
12 Mann nach Brüſſel abkommandieren, die das die moderne Eba wegen Ungebühr vor Gericht zu
Radium in Empfang nahm. Die eng wurden mehreren Tagen Haſt

Der Kotellettenbrater. wertholl, denn den Reſt der Woche befand ſich Julius im Wahl eines Komitees von Gelehrien, Vertretern
ewoöhnlich auf „Geſchäftsreiſen“ in der Proping. der Geſellſchaft und der Preſſe a Und Unterl 5Jn einem der eleganteſten Speiſereſtaurants S n e nen ahneſcht 5 zkunſt ieſe Reiſen ſchloſſen geſchäftlich meiſt mit einem ſucht und dann nach Kopenhagen abgeſchickt, wo ſie Die Weltreiſe wider Willen.e an prr eine erhebliche ar h Zeflhit d le n un dar laſſen. noch einmal unterſucht. wurden, um dann in einen ſ e l el n

S ſeanſt ſt en ſt ger gch' ter Sie Da die Wirtſchaft zu Hauſe reiche Gewinne ein Safe der däniſchen Staatsbank untergebracht zu Auf Angewshnliche Weiſe und eigentlich völlig
e eg t e eg nach der Küche Hrachte, war alles in Ordnung Julius war auch ein werden. Kopenhagen ſoſt von den s Gramm Radinnt gegen ſeinen Willen macht ein deutſcher Heilaehilfe

ler diuh ſtieg in re Der Dann er c gufmerkſamer Gatte; er vergaß nie, von der Reiſe nur ein Gramm vehaſten. Je ein Gramm vird dantens Albert Roger zur Zeit eine Reiſe um die
n per ver c Kotelett einer Frau Blumen und dem oboptierten Jungen nach Odenſe und nach Aarhus, den grbßien däniſchen Nelt. Der junge Mann der aus Hamburg ge

m paniertes, aber noch ungebratenes Kotelett be Henn Julius war auch ſehr inderlieb Süßigkeiten eBrrr Der fremde Herr wandte ſich dann an den Her pielseug mitzubringen Merkwürdig war nur arbeitslos und benutzte die unfreiwilligen JexienDur och bat d re hö e. ne n daß im u Ssabos im Laufe der Jahre en
„Finen, Platz auf bem Herde. Fett, um allerlei Haushaltungsgegenſtaände, vom ſchlichten

Fleiſch zu braten, hatte er ſelbſt mitgebracht. Dieſes Küchenmeſſer bis zu einem prunkvollen Lampen-
Kigenartige Verlangen erregte natürlich allgemeine ſtänder, ſpurlos verſchwanden. Der Verdacht fiel
r Der r er n auf das Hausperſonal, aber es ließ ſich nichts te T iht m Frem aß e h an weiſen und die zahlreichen Diebſtähle blieben unauf
Gen ß on fern ſei, a ber Peiſen zum geklärt. Zu der Polizei hatte Herr Szabo kein Ver
ten r fekah erhalten aber nicht e h r Frauen eine Anzeige unterblieb deshalb. Da kommt

m n n s kam zu einer e Diskuſſton, eines Tages die Trauernachricht, daß Julius Szabo
J ubrt dete, W remdling an die friſche zu einer Geſchäftsreiſe plößlich an einem Schlag

uft befördert wurde. Es dauerte aber nicht lange, anſalle geſtorben iſt. Frau Szabo reiſt hin, aber ſie
ſo erſchien er wieder begleitet. von r r ten hat nicht lange Zeit, an der Bahre des geliebtenm einem r n das Geſetz Toten ihren Tränen freien Lauf zu laſſen. Denn
be auf und verlas vor der Verſammlung bon ine andere ſteht dort, mit dem gleichen Recht wie
Köchen, Mägden und Kellnern, die zuſammengelaufen ſie, und acht des Vaters beraubte Waiſen ſind auch
waren, einen Paragraphen, laut deſſen jeder eng anweſend. Frau Szabo kann auch Wiederſehen feiern
liſche Bürger das Recht ben Küche jedes Reſtan mit all den ſo geheimnisvoll berſchwundenen Gegen
vants unentgeltlich zu benutzen, falls er die ſtänden ihrer eigenen Wohnung. Sie erfährt, daß
Naturalien mitbringt“. Das Je wurde erlaſſen Julius auch hier ein ireuer, geliebter und für

Heilgehilfe
wandter dienſtlich abgerufen wurde, ſchloß er den

C Enn hen um n e ein der ea ſäfchen zu ermöglichen. Jm Drange der Ausreiſer 4 ver er dann ganz, ſich wieder um ſeinen Gaſt zu
kümmern

beseitigt m No künſtler erſten Wahe, denn er verſchlief zwei volle
allen Schmufz Schiff ſie bereits auf hoher See befand. Da ihn

an Tären und Wänden nun der Hunger plagte, machte er ſich durch Klopfen
im Jahre 1478, iſt inzwiſchen nicht außer Kraft ge ſorgender Gatte war, der allerdings viel geſchäftlich bemerkbar, und da man ihn zunächſt als blinden
ſetzt wörden, iſt daher noch gültig. Der Zweck der herreiſen mußte, es aber nie verſaumte, der 93 d Paſſagier betrachtete, ſo erging es ihm anfangsganzen Demonſtration war überhaupt nur, der und den Kindern Geſchenke mitzubringen uſw. h. Provinzſtädten, verſchigt. Vor der endgültigen Ver- ſchlecht an Erſt als ſein Verwandter ſeine An
ehe rung durch handgreifliche Beweiſe klarzu dem die erſte Erſchütterung über dieſe Enthuüllungen teilung der ärztlichen Prä rate mit Radium werden ſtätigte, ſchenkte man ihm Glauben abermachen, daß mit den alten Geſetzesparagraphen, auf beiden Seiten überwunden war, gab es natürlich die radiumhaltigen Gegenſtände nochmals einer ein un war guter Rat teuer, denn es fand ſich keinerlei

welche, unter ganz anderen Verhälkniſſen erlaſſen, böſen Streit unter den Witwen. Die Budapeſterin gehenden et rin Wie eine däniſche Möglichkeſt für den Wltreiſenden wider Willenfür unſere modernen Lebensbedingungen nicht mehr wollte vor allem die entwendeten Gegenſtande zurück mediziniſche acheitſchriſt behauptet, wird dieſe Hurückzukehren, da das Schiff erſt nach Tagen zum

paſſen, aufgeräumt werden müſſe. Der Mann war haben. Ehe die Sache aber vor den Richter kam, Arbeit eine längere Zeit in Anſpruch nehmen Nach erſten Male anlegen ſollte. Zum Glück erwies ſich
daher gerratig vollkommen in ſeinem Recht, als ſiegte bei ihr das gute Herz. Sie ließ alles, wie ihrer Beendigung wird Dänemark über eine ge der junge Heilgehilfe als ein äußerſt geſchickter
er dieſes Anſinnen ſtellte. Angeſichts dieſer eigen es der teure Tote verteilt hatte, und übernahm ſogar nitgende Quantität Radium verfügen, um die Maſſeur, und da die Paſſagiere am liebſten von
artigen Rechtslage herrſcht unter den Gaſtwirten di i
Londons eine erhebliche einc as da man be
rhrht daß das e re dieſes „Kotelettenbraters“

e Sorge fur einige der Kinder. Denn es waren ja neueſten Heilmethoden im Land einzuführen. Die m behandelt werden wollten ſo endete in Aben
chließlich auch ſeine Kinder. Die Geſchichte iſt wirk ſogenannte Radigemanativn erfolgt im Laufe einer ſener mit ſeiner Jndienſtſtellung für die Dauer der
ich rührend und die ungariſche Preſſe bürgt für angeren Zeit. Dieſe Zeit iſt aber ſo lang bemeſſen ganzen Reiſe Das Gluck kommt im Schlafe

Nachahmung finden könnte. ihre Wahrheit. daß man von einer Erſchöpfung des erworbenenDer Erzbigamiſt 3 J de nene ne n Ein Knabe, der ohne ArmeDer t i a vorrat vo r de äne een Gramin Radium für 3500 Jahre. mäark ſoeben erworben hat, würde, den Ellarungen auf die Welt kam. e
Er verdient den Namen mit vollem Recht denn Dänemark hat ſoeben einen koſtbaren Erwerb gedieſer ehrengeachtete Gaſtwirt und Handelsmann macht. Das kleine Land hat ſich 3 Gramm Radium der Gelehrten zufvlge, für 3500 Jahre reichen Die Schulbehörde in Orahovieg (Jugoſlawien)

Julius Szabo aus Budapeſt hat alle bisherigen gekauft. Dieſes Quantum koſtete nicht mehr und Der Augenſchein beweiſt tellte feſt, daß der Taglöhner Kolaritſch ſeinen acht
bigamiſtiſchen Rekorde weit überboten. Jhm iſt es nicht weniger als ganze 600 000 Kronen. Der Laie g Je jährigen Jungen, troßdem er längſt ſchulpflichtig

elungen, dreißig Jahre ſeines Lebens init zwei denkt vielleicht, daß eine derartig minimale Quantität So dachte wenigſtens Mrs Lydig Manners in war, nicht zunt Unterricht ſchickte. Die UnterſuchunFrauen glücklich verheiratet zu ſein, ohne daß die eine des wertvollſten Metalls der Welt in einer Weſten Cincinnatt, als ſie in ihrem Scheidungsprogeß vor ergab, daß die Eltern ſich eines Gebrechens des
von dem Daſein der anderen oder die Polizei von taſche kransportiert werden könne. Jn Wirklichkeit dem Richter ſtand und vhne langes Beſinnen ging Kindes ſchämten und den Knaben ſeit ſeiner Geburt
ſeiner ſtrafwürdigen Lebensweiſe eine Ahnung hatte. mußte das Radium aus Brüſſel nach Kopenhägen ſie daran, dieſen Beweis Zu erbringen. Der Gatte verborgen gehalten haben. Der Knabe war nämlich
Erſt mit ſeinem Tode kam der Betrug an den in drei ſchweren, zinkbeſchlagenen Holzkäſten berſandt der Dame hatte die Scheidung beantragt mit der ohne Arme auf die Welt gekommen. Der kleine
denn zweimal ſterben, für jede Gattin beſonders, werden, Der winzige Radiumpoſten mußte zwiſchen, Begründung daß ſeine Frau ihn wiſſentlich über Krüppel erzählte den Beamten der Schulbehörde, daß
konnte ſelbſt ein Julius Szabo nicht. Sein Leben man hörte und ſtaune 167 verſchiedenen Gegen ihre n ne habe und daß er es ihm ſtets gut ergangen ſei. Eine Intelligenz
hatte Szabo ſo eingerichtet Vier Tage der Woche ſtänden verteilt werden. Es waren Platten, Nadeln ſich betrogen fühle Denn ihre Schönheit ſei ledi v rüfung ergab glängende geiſtige Entwicklung desverbrachte er in ſeiner r in Budapeſt und Kapſeln. Jeder Gegenſtand enthält nur das Produkt der Kunſt ihrer Schteiderin und hre n der auch inzwiſchen gelernt hat, ſich der
bei ſeiner braven Gattin Nr. 1, die er erſt als 85-60 Milligramm Radium. Das Radium iſt ſo unter rn Wenn ſie abends Stück für Stück dieſer de ähnlich wie der Hände zu bedienen. Da die
je Jungfer geheiratet hatte. Die Ehe war gebracht, daß ſeine Strahlen ſich ungeſtört ausbreiten Kunſtprodukte ablege, bleibe ſozuſagen nichts übrig. Eltern ſehr arm ſind hat der Bürgermeiſter des
inderlos geblieben, aber im übrigen verſorgte ihm können. In dieſer Verpackung wird das Radium für Mrs. Manners war äußerſt entrüſtet, als man ihr Ortes einen Unterhaltsbeitrag für das bedauerns-

die Frau kreu Haus und Wirtſchaft. Das war ſehr mediziniſche Zwecke gebraucht, wobei der Umgang l dieſe Angaben des ſcheidungſuchenden Eheherrn vor werte Kind bewilligt.

e VBe VI7*

eine Schachtel Kosmos-Kairo.
Ihr prüfendes Auge sieht aufden
ersten Blick, wie untadelhaft
sauber, wie gleichmäßig und
sorgſaltig „Kosmos-Kairo“ ge-
arbeitet ist. Nur durch eifrige,
interessierte Zusammenarbeit
aller Werks angehörigen ist es
möglich, eine solche abge-
rundete Leistung zu erzielen

B d

9 S

Jeder unserer zahlreichen Mit-
arbeiter gibt sein Bestes, um
Ihnen Genuß und Freude zu
bereiten durch

die unvergleichliche
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RadioEcke
Sonnabend, 14. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: r r Kammermuſik.
13.00 Ahr: OrcheſtrolaPlatten.
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin Suſanne
16.00 Uhr: Amtsgerichtsrat Dr. Edmund Reinhard, Adorf: Das

h über den Vergleich zur Anwendung des Konkurſes
(I1).16.30 Ahr: Schalk und Laune. Sinfonieorcheſter.
Dirigent: Rettich.

18.09 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
19.60 Uhr: Oberpoſtinſpektor W. Grunicke, Berlin Die inter

nationale Regelung der Funktelephonie.
19.30 Uhr: Prof. Dr. Paul Schultze, Naumburg, Saaleck: Das

Abe des Bauens.
20.00 Uhr: Funkbrettl- Sport“. Regie: Hans Peter Schmiedel.Nach c Abendmeldnigen bis 00,30 Uhr: Von Berlin: Tanz

muſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. Riearda
uch. Zur Nachfeier ihres 65. Geburtstages am

18. Juli 1929. Proben aus Lyrik und Proſawerken (ge
leſen von Dr. Heinrich Michgelis, geſungen, von Tilly
Erlenmeyer, begleitet. von Dr. V. Ernſt Wolff; Einführung:
Dr. Hans Lebede).

14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten Konzert.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Baſtelſtunde. Herr und Frau Tüchtig

re ſich vor. CLeitung: Urſula Scherz.
15,60 Uhr: Prof. Dr. Lampe: Aus dem Zentralinſtitut für Er

ziehung und Unterricht. Aus der pädagogiſchen Zeit

e en15.45 Frauenſtunde. Trude Herrmann: Die Frau in der
Filminduſtrie (ID).

16,00 Uhr: Hr. H. Böttcher: Die Neugeſtaltung des Privat
mütſtkunterrichts.

16.30 Uhr: Friedr. Wieg: Die Reichsbahnbeamten unter den
Dawes-Geſetzen.

17.00 Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr Emil Lind: Theaternot und Schauſpielerelend.
18.30 Uhr: Lektor Claude Grauder, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Anfänger.
18,35 Uhr: Landeshauptmann Dr. Hübener: Das geiſtige und

e Antlitz Deutſchlands Mitteldeutſchland.
20.00 Uhr. Sende-Spiele: „Ser Vogelhändler Operette in drei

Teilen von M. e en L. Held. Muſik von Carl Zeller.
h Cornelius onsgeeſt. Dirigent: Bruno Seidler

inklerAnſchließend: Ubertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Fred-Bird

Tanzorcheſter. Während der Pauſe: VBildfunk.

Wichtigſte Darbiekungen der Mirag vom 15. bis
21. September.

Sonntag. 11,80 bis 12.30 Uhr: Konzert dev Orcheſterſchule
der Sächſ. Staatskapelle, Dresden (Bach. Brandenb. Konzert;

Jupiterſtnfonieſ. 15.80 Uhr: Sendeſpiel: „Jſt Mr.
Brown zu verurteilen?“ (Wiederholung). 19.30 Uhr Uber-
n der Oper „Die Macht des Schickſals“ (Neues Theater,
Leipzig

Montag. 18/05 Uhr. Die Sendeleitung ſpricht. 19.80 Uhr
Vortrag Dr. Finkelſtein: Das Recht der Frau“ (Eheſcheidung).20 Uhr: Amerikaniſche Keder (Elſa Wiber, James Gerard,
Rolf e 20.50 Zwei exotiſche Kulturſpiele von
Al J. Südſeeſpiele. II. Das indiſche Spiel. Spiel
leikung: Jntendant Richard Weichert als Gaſt.

Dienstag 19.890 Uhr: Vortrag Prof. Dr. v. Lietze, Jena:Arbeitsverfaſſung der nhwirtſchaftlihen Betrtebe. Uhr:
Orcheſterkonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters (Cornelius:

oldmark: W geit). r: Zwiegeſpräch zwiſchenKritiker und Dichter Herbert Jhering Ernſt e s
Mittwoch. 20 Uhr: Spaniſcher Abend (Abertragung ausBerlin). 21 Uhr: Sokemnie engert r
Donnerstag. 19 Uhr. Vortrag von Miniſteriglrat Hans

Maier, Dresden „Jugendwohlfahrk für das Kind.“ 20 Uhr
Sinfoniekonzert mit dem Gaſtdirigenten Prof. Hans Knapperts
buſch, München (Thuille: Romantiſche Quverküre; C, v.
Frankenſtein: Tanzſuite; Beekhoven: 4. Sinfonie).

Freitag. 19,30 Uhr: Elternſprechſtunde rof. rüfer).20 Uhr wenn e eSonnabend. 16 Uhr: Praktiſche Rechtskunde 19 rMaſſen konzert (000 Sänger) vor dem Rathaus in Heere
20,10 Uhr: Feſt

Leipziger

Erwachſenenbildung Volkshochſchule
Von Skudienrat Hemprich.

3. Fortſetzung
4. Jeder Menſch iſt ein Geſchöpf dieſer Welt. Den

noch zählt der philoſophiſche Kopf zu allen Zeiten zu
den ſelteren, offenbar deshalb, weil die Beziehungen
zur Welt durch eine zu große Anzahl unmittelbarer
Anforderungen für das Bewußtſein verdrängt wird.
Da aber die Grundhaltung zur Welt doch ausſchlag
gebend iſt für die Wichtigkeit, die man den unmittelbar
näherliegenden Dingen jeweils beimeſſen ſoll und will,
ſo kann der Verſuch einer ſinnvollen Geſtaltung des
Lebens an dieſer Grundfrage nicht vorübergehen, auch
wenn man in dieſen Angelegenheiten ſchließlich mehr
auf Bekenntniſſe und glaubensmäßige Haltungen an
gewieſen iſt als auf wiſſenſchaftlich gegründete Ein
ſichten. Gerade hier muß erkannt werden, daß wirk
liches Glauben nicht proviſoriſcher Erſatz für Wiſſen
ſchaft iſt, ſondern eine lebendige ſchaffende Kraft von
völlig eigener Bedeutung und Geſehlichkeit, die, richtig
verſtanden, mit der Wiſſenſchaft gar nicht in Konflikt
geraten kann.

Aus dieſer Charakteriſierung des Lehrgutes ergeben
ſich die Anforderungen an die Lehrperſönlichkeit. Er
muß verſuchen:

I. Jm Sinne einer der genannten „Fakultäten“
Fachmann zu ſein, er muß ſich ſeiner Grenzen bewußt
ſein, aber auch den Mut haben, ſie zu ſprengen, indem
er ſie eingeſteht, aber zugleich darüber hinausgeht,
wo er die praktiſche Bemeiſterung des Lebens erzwingt.

2. Er muß Praktiker ſein, ſeinem theoretiſchen
Drang und Wiſſen ſind zwar an ſich keine Grenzen
geſetzt, aber alles muß auf den gegenwärtigen Men
ſchen und ſeine Nöte bezogen ſein, und dieſe Beziehung
muß dem Lehrer ſo klar ſein, daß er ſie in jedem
Augenblick auch für den Hörer herſtellt.

3. Muß er neben der Fähigkeit des wiſſenſchaftlichen
und abſtrakten Denkens im hohen Maße auch die des
konkreten und anſchaulichen Denkens beſitzen; denn das
Denken des Volkes iſt konkret und anſchaulich, und
beſonders die erſte Verſtändigung iſt nur in dieſem
Denken zu erzielen.

4. Er muß ein Menſch ſein, der ein nicht geringes
Maß von Liebe zu den Menſchen und Glauben an
den Menſchen für die vielſeitigen Aufgaben befähigt,
die den erwarten, der die menſchliche Not unſerer Zeit
nicht nur ſchildern, ſondern an ihrer praktiſchen Be
wältigung mithelfen will.

In der Ausſprache, die ſich dieſem Vortrage an
ſchloß, wurde noch einmal betont, daß die Lehrer in
der Erwachſenenbildung am beſten Erfolge haben
werden, wenn ſie an das anknüpfen, was die Menſchen
quält und unruhig macht. Große Not herrſcht be
ſonders auf dem Gebiete der Erziehung. Die ſexuelle
Not der Jugend iſt eine Folge der Ratloſigkeit und
Hilfloſigkeit der Eltern und Erzieher, wichtig für den
Jugenderzieher und Jugendführer iſt vor allen Dingen
die Erziehung zur Ehe. Neben der Beſejtigung der
hier ſo hemmenden Wohnungsnot iſt vor allen Dingen
eine bewußte Führung in der Jugenderziehung und
Erwachſenenbildung zur Ehe nötig. Zu warnen iſt
beſonders die Jugend vor gefährlichen Experimenten
(Kameradſchaftsehe, Wochenendehe uſw.). Die Stellung
zwiſchen Mann und Frau muß eine andere werden,
als ſie bisher war, Gleichwertigkeit beider, die Ehe iſt
kein Amüſement, ſondern eine Lebensaufgabe.

Das Fachwiſſen für die Erwachſenenſchule muß
die Pädagogik der Straße, des Lebens ermitteln.

Es wurde dann noch über die Frage verhandelt:
Einzelvorträge oder Reihenvorträge. Zu erſtreben iſt
natürlich eine fortlaufende, vertiefende Beſchäftigung
mit einer Sache, von einem einzelnen Vortrage iſt in

der Regel nicht viel Gewinn zu erhoffen. Man muß
aber auch unterſcheiden zwiſchen einer „richtiggehenden
Volkshochſchule, und den Veranſtaltungen, durch die
man Hörer gewinnen und vor allem ihr Vertrauen er
werben will. Dazu gehören ohne Zweifel packende
Einzelvorträge und auch Kurſe zur Fortbildung, zur
fachlichen Weiterbildung (Sprachkurſe, kaufmänniſche
Kurſe uſw.), die, ſtreng genommen, mit der Volks
hochſchule nichts zu tun haben. Es ſind ſogenannte
„Köderkurſe“. Die Berufsſchule und die Jugend
pflegegruppen müſſen ohne weiteres in die Volkshoch
ſchule hineinführen. Turnen und Sport werden auf
die Dauer den Menſchen nicht befriedigen, und ſo wird
auch in den Turn und Sportvereinen eine wirkſame
Propaganda für die Erwachſenenbildung getrieben
werden können.

Die Lehrer in der Erwachſenenſchule müſſen ſich
klar machen, daß ſie zu den Erwachſenen eine ganz
andere innere Haltung einnehmen müſſen als zu den
Kindern und Jugendlichen. Die Lehrerbildung muß
mehr als bisher darauf eingeſtellt werden; die land
läufige Univerſitätsbildung ſchafft ſolche Menſchen
nicht, da die Menſchen, die durch die Univerſitäts
bildung gegangen ſind, dem Volke meiſt verſtändnis
los gegenüberſtehen und innerlich viel zu kompliziert
denken.

Die Volkshochſchule kommt zunächſt für die
Hungernden, Sehnſüchtigen, innerlich „Heimatloſen“
in Frage. Die Lehrer der Erwachſenenſchule werden
viele Anſichten aufgeben müſſen, um ſich in den Hörer
kreis der Volkshochſchule einfühlen zu können, alte
Maßſtäbe werden meiſt verſagen, neue ſind zu bilden;
Angermann ſprach in dieſem Sinne von einer „öſter
lichen Reinigung“.

IV.
Prof. Dr. Pfleiderer, Stuttgart, ſprach über:

„Anſatzpunkte
volksbildneriſcher Arbeit.“

Er ging zunächſt von dem Begriff der Maſſe aus.
Maſſe iſt eine bloße Addition der einzelnen, ſie hat
keine geiſtige Geſtalt. Die Maſſe beherrſcht der Jn
ſtinkt, die Maſſe wird durch das Schlagwort leiden
ſchaftlich erregt. Zwiſchen die Kultur tragende Schicht
und die von der Kultur getragenen Schicht ſchiebt ſich
heute die Maſſe. Es iſt ein Maſſendaſein feſtzuſtellen.
Alles geht auf die Vermaſſung aus. Dazu tragen die
wie wahnſinnig gewordenen Maſchinen bei. Die
Arbeitsteilung hat zur geiſtloſen Arbeit geführt. Auch
Erholung und ine e tragen den Charakter der
Vermaſſüng. Maſſe iſt Schickſal. Wir haben das
Theater, das Kino der Maſſe. Der Volksbildner muß
das ſehen und darunter leiden. Der Menſch von ſich
aus kann ſich hier nicht herausfinden, er wird meiſt
ohne Widerſtreben in die Vermaſſung hineingezogen.
Aus der Maſſe will die Volkshochſchule Gemeinſchaften,
Kreiſe herausſchneiden. Neue Kräfte der Geſtaltung
werden aus dieſen Gemeinſchaften entſtehen. Die
Arbeitsgemeinſcheft darf natürlich kein Schwatzklub
werden, ſondern muß ernſthafte Arbeit leiſten. Es
handelt ſich hier um Erzeugung eines fruchtbaren
Laienwiſſens, nicht um Wiſſenſchaft im Sinne der
Univerſität. Dieſe verwandelt das Leben in Wiſſen
ſchaft, die Volkshochſchule verwandelt Wiſſenſchaft in
Leben.

Der Führer der Arbeitsgemeinſchaft muß Menſchen
anziehen können, aber dann verſtehen, ſie von dieſer
perſönlichen Anziehung in eine Sache, eine Jdee ab

zuleiten. Arbeitsgemeinſchaften, die nur an der Per
ſönlichkeit ihres Leiters hängen, kommen nicht vor
wärts. Die Erwachſenenbildung muß die Lebenskräfte
lebendig machen, muß erziehen, nicht dreſſieren; die
Dreſſur (wie beim Militarismus) tötet alles innerliche
Leben. Die Volkshochſchule muß gegen die Ver
maſſung dadurch e i daß ſie das Lebendige aus
dem Menſchen herausholt. Ordnung muß ſein, aber
nicht auf Koſten der Lebendigkeit, Lebendigkeit aber
nicht auf Koſten der Ordnung.

Die Ausſprache bezog ſich beſonders auf die Be
deutung der Arbeitsgemeinſchaft und des Vortrages.
Dieſer iſt nicht zu entbehren, beſonders wird er Aus
angs und Sammelpunkt für die Volkshochſchule ſein.
ie Arbeitsgemeinſchaft darf nicht zum Debattierklub

werden. Wenn das rechte Intereſſe erregt worden iſt,
wird eine Arbeitsgemeinſchaft ſich von ſelbſt bilden.

V.

n Dr. Oskar Hammelsbeck, Saarbrücken, ſprach
über:

„Die Praxis mittel- und klein
ſtädtiſcher Volkshochſchularbeit.“
Die Volkshochſchule iſt ſinnlos, wenn ſie keine wirk

ſame Beziehung zu den beſonderen Lebensumſtändender Menſchen beſitzt.

Wir mußten lernen und erkennen, daß Beziehungen
zwiſchen Bildungsſtätten und den Menſchen, für die
ſie da waren, unwirkſam geworden ſind.

Für die Univerſität gilt es im gewiſſen Sinne bis
heute, daß das Bildungs- und Wiſſensgut, das ſie
durch Lehre wahrt und durch Forſchung mehrt, wirk
ſam an die Studenten herangebracht werden kann.

Jahrhundertelang ſind Akademiker und Theologen
und Juriſten Lehrmeiſter und Führer des Geſamt-
volkes geweſen, und zwar auf Grund ihrer aka-
demiſchen Wiſſens und Bildungsgüter.
9 r 19. Jahrhundert entglitken die Geführten, das

olk.
Das Kulturgut blieb als Sachgut zur Führung un

beſchadet und zuverläſſig. Darum war es nach 1870/71
ſelbſtverſtändlich, was zu tun war: nämlich unter den
fortgeſchrittenen demokratiſchen Verhältniſſen das Bil
dungs und Wiſſengut dem Volke zu bringen. Ein
Funktionswechſel ins Demokratiſche hinein ſchien not
wendig. Jedermann ſollte die Teilnahme an den
Kulturgütern ermöglicht werden.

Aber es ſtiegen Bedenken gegen dieſe Populari-
ſierung des Bildungsgutes auf. Denn es gibt keine
Einheit Volk mehr, für das die gewordene Kultur da
und lebendig iſt.

Es iſt eine fatale Situation: von Volksbildung zu
reden, wenn es weder Volk noch Bildung gibt.

Volksbildung muß heute ſein: Bildung zum Volk.
Bildung zum Volk wird da mißverſtanden, wo man

ſie ohne die abſtrakte Zielſtrebigkeit eines Leitbildes
nicht auszudenken zu können glaubt.

Aber die Bildung zum Volk muß als Problem an
geſehen werden und darf nicht durch Kurzſchluß eines
abſtrakten Leitzieles entſpannt werden. Falſche Volks
hochſchulprogramme ſind: Goethes Sturm und Drang
zeit, Deutſche Literatur des 18. Jahrhunderts von
Klopſtock bis Herder uſw. Dieſe Bildung ſchafft keinen
gegenwärtigen Menſchen, obgleich ſie das Jdeal der
nicht gegenwärtigen Pädagogen iſt. Je höher die
Bildung, um ſo weiter reicht ſie in die Vergangenheit
zurück. In der reinen Gegenwart lebt nur der un
gebildete Menſch. Aus der reinen Gegenwart, aus der
Ünbildung kann aber keine Zukunft, die wir ſo nötig
haben, geſtaltet werden. Unſer Problem heißt alſo:
die Vergegenwärtigung der Bildung.Wir leben im Augenblick der Unruhe, Schnellebigkeit,
des Zeitwechſels. Dieſer Augenblick muß geſtaltet
werden. ung eng

r (Fortſetzung folgt.)
Damen-Hemden

mit Träger und Hohlsaum
Stück 0.95 0.68

Damen Hemien
mit Träger und reicher Garnierung

Stück 2.25 1.95

Damen-Hemden
mit Achselschluß und guter Stickerei

Stück 2.75 2.00

Dumen-Prinzeßröche
mit Stickerei oder Spitze

Stück 2.65 2.35
Schlupfhoven
in vielen Barbeon

Dumen-gchlüpfer
aus Kunstseide in vielen Farben

Stück 2.75 1.95
Damen Prinzehröche
aus Kunstseide in vielen Farben

Stück 2.75 1.95

Damen Rockhemadhosen
aus Kunstseide mit Spitze

Stück 4.95 4.25

Herren-Hubohosen
Irnitation

Herren-Einatzhemden

Herren
Stüek a 18

Mosse und Jack.
Cearmturen

Knaben-Sporthemden
Stück 1.80 1.55

Bett-Kauttune

ca. 80 cm breitKissenbreite Meter 0.85 0.68
helt-artne

geblümt und Kariert, fertig genäht,
mit 2 Kissen

o beſherſee

Bezug 7.75 6.75

Linon-Bez lege
fertig genäht, mit 2 Kissen

Bezug 8.25 6.75

Weiße Satin-Bezülee
fertig genäht, mit 2 RKissen

Bezug 9.75 8.75

Damust-Bezuge
fertig genäht, mit 2 Kissen

Bezug 12.50 10.25

Inletts
Köpervae

Kissenbreite Meter 1.80 1.55

Inletts
federdicht und farbech t

Bettbreite Meter 8.90 2.95

Unterbettärells
116 em breit

Meter 3.90 3.45

Schlafclecken

grau

Schlafdecken
mit Kante

Stück 3.90 2.25

Wischtucher

Karte e e
Wchtücher
Kariert, Halbleinen

Drell-Hancdtücher
grau, mit Kante

Certentorn Hanoicher

weiß mit Kant e

Marktplatz

TIvchtlecken
bunt bedruckt

r
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Von Fritz Schmidt, Horburg.
Die Kreuzſpinne.

Wenn du eine Weile durch den Wald gegangen
biſt, kommſt du an eine Lichtung. Ringsherüm iſt
tiefer Schatten. Nur wo die Buchenkronen eine
Lücke laſſen, fallen ein paar Sonnenſtrahlen auf das

zaubern einen Lichtſchein auf eine Brom
eerranke. Aber auf der Lichtüng iſt es hell. Dar

um ſiedelten ſich auch allerlei Blumen an, die im
Beſtande nicht aufkommen konnten. Waldzieſt und
Weidenröschen, ohanniskraut und
Weiterhin, wo der Wald ſchon wieder anfängt, blüht
das Labkraut.

Aber ſieh nur, zwiſchen den zwei glatten Buchen
ſtangen hängt etwas, ein leuchtendes Geſchmeide.
Wie es glitzert und glänzt! Ein Tautropfen n
nöch darin. Der funkelt wie ein Edelſtein. Es iſt
das Netz einer Kreuzſpinne. Und mitten drin ſitzt
ſie, dick und fett.

Mit ſchwerem Flügelſchlage rudert der alte
Buſſard durch das Holz. Ganz tief fliegt er, weicht
geſchickt den Stämmen aus, biegt jetzt in die Jagen
grenze ein, zieht in ihr entlang und erſcheint auf
Der Lichtung. O weh! Rundherum um die Lichtung

er. Und ein einziger Schwingenſchlag zer
ſchlägt das feine Gewebe, rohe Kraft vernichtet das
kunſtvolle erk. Ein großer Fetzen bleibt am
Schwingenende n als
es durch die Luſt und fällt dann zu Boden.

Auch die Spinne fiel vor. Schreck zu Boden, nicht
hart, denn ſie erwiſchte noch ein Rahmenſeil, aber
ziemlich unſanft. Nun ſitzt ſie da. Rehe ziehen vor
bei, ein Haſe hoppelt über die Lichtung. Allmählich
beſinnt ſie ſich. Das iſt klar: das Netz iſt unbrauch
bar, ein neues muß geſponnen werden. Spinnſtoff
hat ſie Gott ſei Dank noch. Wochenlang war ja
ſchönes Wetter geweſen, da gab es Nahrung in
Hülle und Fülle. So kriecht denn die Spinne am
Stamme der Buche hoch und überſchaut das Terrain.
Wirklich, es iſt nichts mehr pom Netz da. Da geht
ſie unverzüglich ans Werk. Vorerſt kriecht ſie höher
hinauf, immer höher. So hoch will ſie diesmal ihr
Netz ſpannen D. nein, nur den Rahmen zieht ſie.
Oben ſtellt ſie ſich hochbeinig hin, ſpinnt einen Faden
aus dem Hinterleibe, länger, immer länger. Luſtig
flattert er im Winde. Nun reicht er bald hinüber
bis an die andere Buche. Das ſoll er ja. Und dann
hakt er ſich drüben ſelber feſt.
auf dem dünnen Seil hinüber, dabei einen neuen
Faden hinter ſich herziehend. Dann geht es wieder
zurück, noch mal rüber, wieder zurück, ſo lange.
bis das Seil ſtark genug iſt nach ihrer Meinung.
Von derſelben Stelle aus wie vorhin ſpinnt ſie
wieder einen Faden, läßt ihn flattern wie er will.
Als er dann länger wird, treibt ihn der Wind
wieder hinüber an die andere Buche.

Was tun Sie läßt ſich an dem Faden herünter,
durch ihre Schwere hängt er ſenkrecht, baumelt hin
und her, bis ſie die nächſte Blattſpitze erwiſcht,
hält ſich feſt und heftet den Faden an. Wenn auch
der ſtark genug iſt, hängt der Rahmen fertig da.

Nun zieht ſie ein Seil durch die Mitte des Rah
mens. Davon ſucht wieder die Mitte und zieht
von ihr aus Speichen, rundherum. Jede wird
doppelt gezogen. Und damit die Speichen in die

Winkel des that ſie auch noch die Winkel umſponnen.
Zuleht wickelt ſie die Spirale auf, erſt eine grobe

Hilfsſpirale, die ſie wieder entfernt, dann die richtige
ſeinere. Aber darüber geht der Spinnſtoff zu Ende,
und ſie muß warten. Wenn du dann in den nächſten
Tagen mal wiederkommſt, iſt das Netz längſt fertig.
Auch das Leitſeil.

Nun ſitzt ſie in der Mitte und lauert. Die Sonne
iſt noch nicht hoch genug. Da iſt nicht viel zu fangen
Aber allmählich rutſcht ſie höher, die Helligkeit tritt
auf Blatt und Stamm, läßt das Netz glißern und
wärmt den Leib der Spinne. Regungslos lauert ſie
noch immer. Fliegen, große, ſchwarze mit roten
Rändern ſummen ſchnell vorbei, aber keine wählt den
Weg, der zwiſchen den beiden Buchenſtämmen hin
durchgeht. Und das Netz iſt doch kaum zu ſehen! Es
ſteht faſt ſenkrecht und du mußt aufpaſſen, daß du es
ſelber findeſt.

Der Eichelhäher ſchimpft plötzlich laut, bald danach
überquert der Förſter die Lichtung. Dann iſt es
wieder ſtill. Er ſtörte einen Nachtſchmetterling im
Schlafe, torkelnd kommt der an, hebt ſich vor den
beiden Buchenſtangen hoch. Halb ſchläfrig rennt er
an das Netz, verhaſpelt ſich mit den Flügeln, will ſich
freimachen, erreicht aber das Gegenteil, der Klebſtoff
auf der Spirale verſcheuert die Flügel und da iſt
auch ſchon die Spinne da. Sie ſchoß auf ihn los, ver
ſetzt ihm jetzt einen tiefen Biß, Gift träufelt in die
Wünde hinein der Arme iſt n Einen Augen
blick läßt ſie von dem Opfer ab, da es rührt ſich
noch, wieder ein giftiger Biß mit den ſpitzen Klauen.
Und nun ſchnell den Gefangenen einwickeln in weiße
Seide. Gefeſſelt iſt er und gelähmt. Er rührt ſich
nicht mehr. Da kriecht die Spinne wieder in die
Mitte. Beobachtet das Opfer. Näch einer Weile rührt
es ſich wieder. Aber nur die Zuckungen des Leibes
verraten es, bewegen kann es Flügel und Beine nicht.

Später kommt die Spinne wieder näher. Sie be
trachtet den Schmetterling und beginnt, ihn auszu
ſaugen. Ganz vertieft iſt ſie dabei. Sie merkt gar
nicht, daß ſich drüben auf der anderen Seite des Netzes
eine kleine Fliege fing. Bloß als der kleine Brummer
es gar zu arg treibt, wird ſie ſtutzig, rennt hinüber,
verſetzt der Kleinen einen Biß, daß ſie das Strampeln
ſein läßt und ſpinnt ſie ein in ein weißes Leichen
tuch.

Es vergeht eine Weile, da ſaugt ſie wieder am
Schmetterling, zieht ſich dann in die Mitte zurück
und begibt ſich, als ſich nichts fangen will, zu der
kleinen Fliege, löſt ſie aus dem Netze und klettert mit
ihr hoch an dem rechten Rahmenſeil. Dort, wo das
Seil befeſtigt iſt, rägt ein junger Trieb aus dem
Stamm heraus. Geſtern hat ſie dort ein Buchenblatt
zuſammengewickelt zu einer Walze und hat es um
ſponnen. Dahinein kriecht ſie mit der Fliege und ver
ſtaut ſie. Das iſt ihre Vorratskammer.
Plötzlich eilt ſie hinab ins Netz. Eine Weſpe hat
ſich gefangen. Jm Nu iſt die Spinne bei ihr, im
ſelben Augenblick aber fährt ſie wieder zurück, um dem
Stachel zu entgehen, den die Gefangene mit ver
bogenem Hinterleibe zückt. Eile tut not; denn die
Weſpe tobt und reißt ein großes Loch in das Netz.
Das darf nicht lange ſo weitergehen, ſonſt wird die
Reparatur zu groß. Jetzt verhofft die Weſpe. Da
greift die Spinne wieder an, verſetzt der Weſpe einen
kiefen Biß. Wieder weicht ſie dem Stachel aus, in
dem ſie zurückfährt. Das Gift wirkt. Die Weſpe liegt
ſtill. Und im Nu iſt ſie gefeſſelt

Bei dieſen ſchönen Tagen leidet ſie keine Not.
Fliegen, Mücken, kleine Schmetterlinge, Heuhüpfer,
überhaupt allerlei Kerbtiergeſindel, das die Sonne liebt,
fällt ihr zum Opfer. Von ihrem überfluß trägt ſie
in die Vorratskammer. Es zeigt ſich, daß es klug

Bilder aus Feld und Hof

Fingerhut.

rauer Lappen flattert

Geſchwind läuft ſie

Aber er ſoll
doch am Haſelbuſche unter ihr vexrankert werden.

Rahmens hinein nicht zu lang werden,

war, Vorräte zu ſammeln. Denn eines Tages iſt die
Sonne weg, Regen fällt herab, von Blatt zu Blatt

tropft er, tiefer, immer tiefer. Manch ein Tropfen
bleibt im Netz hängen. Was ſoll ſie jetzt fangen?
Alles bleibt zu Hauſe. Einſam und verlaſſen hängt
das Netz da. Die Spinne kauert oben im zu
ſammengerollten Blatt. Sie zehrt von dem, was ſie
in guten Tagen beiſeite ſchaffen konnte und wartet
auf die Sonne

Doch die Sonne kommt nicht. Uber Nacht macht
ſich der Sturm auf, er reißt dürre Zweige und morſche
Aſte ab und wirft ſie fort. Und ein ſolches Zweiglein
en er auch der Spinne ins Netz. Es wird kotal
zerriſſen.

Nun iſt guter Rat teuer. Denn der Vorrat war
aufgebraucht. Sogar Hunger hätte ſie o gelitten.
Woher ſoll da der Spinnſtoff kommen für ein neues
Netz? Keine Nahrung, kein Netz O weh! Es bleibt
ihr nichts anderes übrig, als ſich auf die Gewohnheiten
ihrer Urahnen zu beſinnen und zu Fuße zu jagen das
Wild zu beſchleichen. Mühſames Geſchäft!

Kommt der v ſo tut ſie ihr Hochzeitskleid
an. Von allen Seiten tauchen dann die Freier auf,
langbeinige Spinnmännchen, die kleiner ſind als ſie.

Auf ihren ſelbſtgeſponnenen Fäden ſuchen ſie ſich ihr
zu nähern. Die befruchteten Eier legt ſie an einem
geſchützten Ort ab, ſo dafür ſorgend, daß ihre Art nicht
ausſterbe

1929 ein alpines
Kuataſtrophenſahr

Von Karl Perktold (Traunſtein).
Noch kein Jahr hat ſo viele Bergunfälle zu ver

zeichnen wie dieſes. In geradezu erſchreckender Zahl
ſtiegen die Unfälle in den Bergen. Die Zahl der heu
rigen Bergunfälle hat eine traurige Rekordzahl erreicht.
Die Blätter des Alpenlandes haben durchweg eine
eigene Rubrik eingeführt, unter der nur Bergunfälle
verzeichnet werden. Die Unfälle in den Bergen ſind ſo
zahlreich wie die Verkehrsunfälle. Seit nahezu dreißig
Jahren führt der Deutſche und Hſterreichiſche Alpen
verein eine Statiſtik der alpinen Unfälle. In ſeinem
Mitteilungsblatt genügten noch jedes Jahr einige
Seiten, aber in dieſem Jahre dürfte ein eigenes Buch
über die ins Enorme geſtiegenen Unfälle angelegt
werden. Allein in den Monaten Juni und Juli
wurden 100 Menſchen als Tote von den Bergen n
borgen. Bis Ende Auguſt dürfte die Zahl der tödlich
Verunglückten die Ziffer 200 weit überſtiegen haben.

Mit dieſen Unfällen ſind nur die Toten in den
Zentralalpen verzeichnet. Am meiſten Tote forderten

M MOIRIES,
ein hekannter Chemiker, erfand 1869
die Margarine, das darauf erteilte
Patent ging 16871 in den Beſit der
Firmen urgens Van den Bergh
über. welche zuerſt die Margarine

fabrikmäpig herſtellten.

in dieſem Jahre den Tod fanden

Der erſt
dendeund ein Urtell nach 60 en

Se sten e len am en
9n Ihrer larhe liegt die hochste
Vervollhommnnung weinercaſmndung

Puma Qual Blaubanc Qualttat
vereinigt zur flochst Qualitat:

doppelt so 9 u
72 b 50 Pfg.

mit Garantie Zeichen für frische Quolſfot

die Berge bei Jnnsbruck, Garmiſch-Partenkirchen und
Berchtesgaden. Eine ſehr hohe Ziffer erreichte auch
das Salgkammergut, wo mindeſtens 20 Bergtouriſten

Jn Tirol allein
dürfte die Zahl der Toten 50 beträgen. Die noch
glimpflich abgegangenen Unfälle, alſo Leicht und
Schwerverletzte, dürften an die Zahl 500 heranreichen.
Am ſchlimmſten war der Hauptſaſſonmonat, der Auguſt,
an dem kein Tag verging, an dein nicht in die Berg
chronik ein oder mehrere Todeskreuzchen verzeichnet
werden mußten. Jn Tirol mußten oft an einem Tage
die äußerſt gefahrvollen Bergungen von zwei bis drei
tödlich Verunglückten bewerkſtelligt werden. Dieſe enorm
hohen Ziffern laſſen ſich nicht etwa durch eine an
ſteigende und ſich vermehrende Beſucherzahl recht
ertigen, im Gegenteil, im heurigen Jahre waren die
erge nicht ſo beſucht, wie in den vorhergegangenen.

Die Wege auf die meiſten Berge wurden ausgebaut,
auf viele Berge führen nun Drahtſeilbahnen, und trotz
dem dieſe Rekordziffer von ködlichen Bergunfällen! Jn
drei Jahrzehnten erreichte die Statiſtik der tödlichen
Bergunfälle die Zahl von weit mehr als 4000. Dieſe
Zahl ſchließt eine Welt von furchtbarer Traägik und
namenloſen Grauens in ſich. Jn den Bergfriedhöfen
überwiegen die Grabeshügel, in denen fremde, oft
nämenloſe Touriſten begraben liegen, die Grabeshügel
der Einheimiſchen. Ein ſchlichtes Bergkreuz, einige
Alpenblumen zieren dieſe Gräber in den Bergfriedhöſen, und wie oft wurden in dieſem Jahre die

Glöcklein der kleinen Bergdorfkirchen geläutet, zum
Zeichen, daß wieder einer in den Bergen ſein Leben
n mußte. Und einſam ſind dieſe Beerdigungen:
kein Menſch ſchreitet hinter dem Sarge niemand
kannte ja den Bergtouriſten. Nur einige Bauernburſchen
in ihrer kurzen ledernen Hoſe und dem grünen Jäck
chen mit einem Trauerflor am Arm tragen meiſt den
Sarg des Verunglückten an das Grab. Berge, in denen
er ſein Leben gelaſſen hatte, grüßen in den Friedhof.

Wir Gebirgler werden meiſt ſentimental, wenn von
den Bergen herab jener traurige Transport ſich bewegt,
der an das Herz greift. Auf einer primitiven Trag
bahre, mit dem Grün der Bergzwergkiefer bedeckt, liegt
der Tote, der oft abgeſeilt und dann auf den ſteil
abfallenden, ſteinigen Wegen in ſtundenlangem, ſchwie
rigem und lebensgefährlichem Marſche zu Tal gebracht
werden muß. Wir Bergler verſtehen es, wenn die
Berge rot leuchten in der Abendſonnengkut und rot in
den Strahlen der Morgenſonne den Tag ankünden.
Aber dieſe hohe Ziffer der Bergunfälle iſt uns unbe
kannt. So hoch war die Liſte der Toten noch nie, und
wir fragen uns, wie das möglich ſein konnte.

Hierfür gibt es nur eine Erklärung: Die Touriſten,
meiſt noch nie in der Bergwelt geweſen, gehen mit un

geheurem Leichtſinn an die ſchwierigſten Touren heran.

Man darf ruhig ſagen, daß 50 Prozent der heürigen
Todesopfer auf Konto Leichtſinn gebucht werden
müſſen. Es iſt bezeichnend, daß die Zahl der Todes
opfer, die auf Konto Steinſchlag, Lawinenſturz oder
Erſchöpfung gebucht werden müſſen, viel geringer iſt
als die Zahl derjenigen, die beim Pflücken von Alpen-
blümen abgeſtürzt ſind. Almrauſch und Almroſen
blühen ja meiſt an weniger gefährlichen Stellen, aber
das ſogenannte Gamsblümerl, jene gelbliche und der
Schlüſſelblume fo ähnliche Alpenblume, hat heuer viele
Todesopfer gefordert. Dieſe Blume, die infolge des
Raubzuges an unſeren Alpenpflanzen nur noch an
ganz gefährlichen Stellen blüht, forderte im Salzbürger
Gebiet allein 10 Todesopfer. Aber noch höher iſt die
Zahl derjenigen, die beim Pflücken des Edelweißes
abgeſtürzt ſind. Durchſchniktlich 10 bis 15 Prozent aller
tödlichen Unfälle in den Bergen ereignen ſich alljährlich
beim Pflücken dieſer Blume. Das Edelweiß, jener
weißleuchtende Blumenſtern, blüht meiſtens nur an
ſehr ſteilen Wänden Das Edelweiß iſt eine genüg
ſame Blume und iſt mit der ſpärlichſten Nahrung zu
frieden; einige Erdſtäubchen genügen, um ihm dasWachſen zu ermöglichen Dieſe Blume, die geſetzlich

geſchützt wird, locktk viele auf die ſteilſten Wände hin
guf: ein Handausſtrecken nach ihr ein Lockerwerden
eines Steines eine Unachtſamkeit im Bruchteil einer
Sekunde und der Blumenräuber ſauſt in die Tiefe
irgendwo zerſchmettert, in der blutigen Hand das
Edelweiß, rotgefärbt. So trifft man oft die Leichen
an. Die Heiligkeit der Berge ſchützt der Tod.

Auf der Klägenfurter Tagung des Alpenvereins
hielt Profeſſor Dr. Wilhelm Paulke einen Vortrag über
Lawinen und teilte mit, daß in den Alpen jährlich
80 Menſchen dem weißen Tod (Lawinen) verfallen,
und daß im Weltkrieg 30 000 Soldaten durch Lawinen
zugrunde gegangen ſind. Dieſe Soldaten haben im
Weltkrieg Ungeheuer ſchwere Dienſte geleiſtet ſie ſtehen
guf der Ehrentafel der Bergwelt; und jene Bergkreuze,
die an dieſe Oper eines unſeligen Krieges erinnern,
ſind jedem Bergſteiger und Alpenländler heilig. Sie
ſchützten die Berge der Heimat!

Vorärucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in

Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
kält vorrätig

Buchdruckeret Th. Rößner
Merseburg a. S. E. Ritterstraße 8.
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Großer Tenniserfolg
der Tennisabteilung des Sportvereins von 1899.
Das Damendoppelſpiel des Naum-burger. Groß-Tennisturniers, über das wir

geſtern bereits berichteten, fand am. Donnerstag auf
der 99er Anlage in Merſeburg ſeine Erledigung.
Nachdem der 1. n ecne Fr. Thormann-
Fr. Wachsmuth Merſeburg 99) und Frl. Weißen
bornFr. Berger (ATC. Halle) in Röſſen 6:4 für
Merſeburg endete, fiel auch der zweite Satz in
Merſeburg überraſchend glatt mit 6.0 an das
Merſeburger Paar, das damit den Sieg im Damen
doppel des Naumburger Turniers errungen hat.
Das iſt ein unbeſtritten großer Erfolg der Tennis
abteilung des Sportvereins von 1899, zumal es ſich
bei dem halliſchen Paar um eines der ſpielſtärkſten
Halles handelt.

Nachgetragen ſei unſerem geſtrigen Bericht über
das Naumburger Turnier noch das Vorrundenſpiel
im Herren-Einzel zwiſchen Se e e Merſeburg
und Skorianetz (TC. Neu-Röſſen), das mit
6 2, 1-6, 6-2 an Heſſe fiel.

Die beiden noch ausſtehenden Klubkämpfe der 99er
wurden am Donnerstag ausgetragen. Jm Damen
Einzelſpiel ſicherte ſich Frl. Schmidt die
Klubmeiſterſchaft; ſie bezwang Jr. Sölter verhältnis
mäßig glatt mit 6:1, K. 2. Jm gemiſchten
Doppel ſiegte in der Schlußrunde Fr. Wach s
muth Heſſe über Fr. Sölter-Dr. Wutte nach
heftigem Widerſtand mit 6:8, 4:6, 6 2.

TDuSpWV. Neu-Röſſen in Halle.
Gegen ATC. Halle 10:12.

Am vergangenen Sonntag trug der Turn und
Sportverein NeuRöſſen in Halle ein Freundſchafts
ſpiel gegen die 2. Mannſchaft des Akadem. Tennis
klubs Halle aus. NeuRöſſen verlor mit 10:12 Punkten
bei 23:27 Sätzen und 221:243 Spielen.

NeuRöſſen war nicht mit ſeiner ſtärkſten Mann
ſchaft angetreten und mußte bei den Damen Erſatz
ſtellen. Das Spiel wurde mit acht Herren und vier
Damen ausgetragen. Halle war bei den Herren
Einzelſpielen etwas üderlegen, was für das End
ergebnis ausſchlaggebend war.

C Lufttfahrt

Der Schneider-Pokal-Rekord bereits
wieder überboten.

Der engliſche Fliegerleutnant Orle bar
tellte nach Beendigung der Rennen um den Schneider
eup einen neuen Rekord e Er erreichte die phaniatiſche Stundengeſchwindigkeit von 571,5 Kilometer

pro Slunde.

Schaeh

Aljechin Bogoljubow T 1?
Weltmeiſterſchaftskampf im Schach.

Die vierte Partie wurde am Donnerstag von
Bogoljubow mit dem. Damen Bauern eröffnet.
Alchejin verteidigte ſich indiſch. Die Partie ge
ſtaltete ſich gleich von Anfang an ſehr intereſſant und
verwickelt. Aljechin opferte einen Bauern und be
kam dadurch einen guten Angriff. Er geriet jedoch
in Zeithedrängnis und dadurch erklärt ſich wohl, daß
er den Angriff in überſtürzter Weiſe fortſetzte. Ein
zweites Bauernopfer, das er brachte, erwies ſich als
ungeſund. Bogoljubow erlangte einen en e
und nach 88 Zügen mußte Aljechin aufgeben. Der
Stand des Wettkampfes iſt: Alchejin Bogol
jubow 1, remis 2.

Budapeſter Schachturnier.
Der Stand des Turniers: Capablan ca

734 (1), Tartakower 7, Vajda 632, Rubinſtein 6
Thomas 6, Havaſy 524 (1), Colle 42, Canal 4
Przepiorka 4 Steiner und Montecelli 358 (1),
Boſch 8, Prokeſch 238 (1), Brinckmann 138 (1).
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Jubiläum beim Sportring Mücheln
10jähriges Beſtehen des Sportpivniers in Mücheln.

beiden Sportplätze entzogen wurden.
feldern wurde trotzdem der Sportbetrieb aufrecht
erhalten und endlich war auch die ſchwerſte Kriſe
überwunden. Der Sportplatz wurde hergerichtet und
der Verein erlebte erneut ein Aufblühen. Die ſport

Wieder feiert in dieſen Tagen ein Fußballverein
ſein Jubiläum. Wohl ſind es diesmal keine 20,
keine 80 Jahre, auf die der Jubilar, der Sporr-

in Mücheln zurückblicken kann. Erſt zehn
Jahre beſteht dieſer Verein. Aber wer die Verhält
niſſe kennt, weiß, daß dieſe zehn Jahre Sport in
Mücheln, der ländlichen Stadt im Geiſeltal, viel
mehr bedeuten wie mehrere Jahrzehnte Sportarbeit
in einer Großſtadt.

Sportring Mücheln iſt einer der Pioniere
des ländlichen Sports.

Er kann mit Stolz zurückblicken auf eine zehn
jährige Vereinsarbeit auf dem Gebiete der Körper-Lrecigens unſerer Jugend, und wir ſprechen dieſem

utgeleiteten Verein auch an dieſer Stelle unſereherzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage aus.

Mögen dem Verein in ſeiner erfolgreichen Arbeit in
den weiteren Jahrzehnten noch viel mehr Erfolge
blühen, als er in ehe kurzen, aber inhaltsreichen
Vereinsgeſchichte ohnehin ſchon aufzuweiſen hat.

über die Geſchichte des Sportrings ſei
ausgeführt, daß der Verein im November 1919 als
„Sportklub Mücheln“ von ſportfreudigen
jungen Leuten gegründet wurde. Nachdem er die
erſten Spiele auf einem kaum zureichenden Platze
austragen mußte, wurde ihm durch den Wende de
Herrn von e ein Platz auf dem Gelände der
Gemeinde Möckerling zur Verfügung geſtellt. Von
da ab kam Schwung in das Vereinsleben und es
kam dazu, daß ſich ein in Mücheln neben dem Sport
klub gegründeter Sportverein dem heutigen Jubilar
e Am 20. September 1921 geſchah dieſer
Zuſammenſchluß. Der Verein erhielt einen
neuen Namen: r der Deren der e Weit
über 200 Mitglieder zählte der Verein, der auf ſport
lichem Gebiete ſchon damals recht leiſtungsfähig
war. Leider kam dann eine böſe Zeit, als ihm die

Auf Acker

lichen Erfolge trugen viel dazu bei. Nach ſchweren
Kämpfen re ihm erſtmalig der Aufſtieg zurIpKlaſſe, konnte ſich aber nicht halten, bis das Jahr

1927 ihm erneut r e o der II. Klaſſe
einbrachte. Seitdem gehört Sportring Mücheln der
Ib-Klaſſe des Saalegaues an. Und wie tapfer ſich
die Repräſentativmannſchaft des r in den
Verbandsſpielen ſchlägt, davon zeugt der gute
Tabellenplatz.

Aber nicht nur nach oben hin wurden e er
zielt. Auch die unteren Mannſchaften, beſonders der
Jugendſpielbetrieb, wurde nicht vernach
läſſigt. Neben drei Herrenmannſchaften beſitzt
Sportring eine Jugend und eine Knabenmannſchaft.
Das ſind Erfolge, die der Verein nicht zuletzt einer
zielbewußten Vereinsleitung verdankt.

Mögen dem Sportring in ſeinem Jubiläumsjahr
weitere gute Erfolge blühen zum weiteren Aufſtieg,

Fußball

60 Bewerber um den VMBV.Pokal.
1. Vorrunde der Gaugruppenſieger am 13. Oktober.

Für die Pokalmeiſterſchaft des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine iſt die 1. Vorrunde der
Gaugruppenſieger auf den 13. Oktober feſtgeſetzt.
Es werden ſich diesmal mehr als 60 Gau-
gruppenſieger beteiligen. Die Zuſammenſtel
lung der Gegner iſt noch nicht erfolgt, da noch nicht
in allen Gauen die Gruppenſieger feſtſtehen.

Deutsche Turnerseh.

Dresden Leipzig Chemnitz.
Sachſens bedeukendſter Skädtekampf im Kunſtkurnen.

Am Sonntag findet in Leipzig zum zweiten
Male der bedeutendſte Städtekampf zwiſchen dieſen drei
ſächſiſchen Großſtädten im Kunſtturnen ſtatt. Der
Kampf, der im großen Varietéſaal des Leipziger
Kryſtallpalaſtes zur Durchführung gelangt, wird Gipfel
leiſtungen bringen. Wie im Vorjahre, gibt man auch

diesmal der Leipziger Mannſchaft die beſten Ausſichten.

Reichsſuge ne en in Freyburg
a. d. U.

Am Donnerstag fanden in Freyburg die
Reichsjugendwettkämpfe für die Schulen von Frey
burg a. d. U Balgſtädt, 3ſcheiplis,Schleberoda, Zeuchfeld, Ebersroda,
Kleinjena, Großjena, Pödeliſt, Mark
röhlitz, Dobichau, Pettſtädt, Roßbacha. d. S., Wilsdorf und Goſeck ſtatt.

Die Sieger ſind:
Gruppe 22 Knaben

Winter, R rluge
iege, Paul, Pödeliſt.et Otto, Freyburg.

Kölle, Herm., FreyburgGrünewald, Arno, Freyburg.
Gruppe 2: Mädchen.

h

ElſeAlbrecht Marta, Pösdeliſt.
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Gruppe 1: Knaben.
Wittenbecher Wilhelm,
Reiche, Gerhard, Roßbach
Scheibe, Heinz, Roßbach.
Loth, Artur, Großjena.
Reif, Gerhard, Kleinjeng.

Gruppe 1: Mädchen

Sei bicke, e e

Freyburg.h

Schöne, Hilde, Freyburg.
Kunze, Luiſe, Balgſtädt.

Die Staffelläufe gewannen die beiden Freyburger
Mannſchaften. Die Preiſe beſtanden in Ehrenkunden
vom Reichspräſidenten v. Hindenburg, und Ehren
urkunden vom Reichsausſchuß für Leibesübungen. Die
Kämpfe nahmen einen guten Verlauf.

Wassersport

n
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Auch Walter Flinſch kämpft um den Holland-Becher.
Zum EinerRudern um den HollandBecher,

das am 21. und 22. September auf der Amſtel bei
Amſterdam zur Entſcheidung gelangt, hat auch
der fünfmalige deutſche Meiſterruderer Walter
Flin ſch vom Frankfurter RV. 65 ſeine Meldung ab

Hier erhält Flinſch Gelegenheit zur
evanche an Gerhard Boetze len vom Berliner

Ruderklub, ſeinem Bezwinger in der diesjährigen
Meiſterſchaft. Neben Flinſch und Boetzelen be
teiligen b das deutſche Meiſterpaar v. Düſter
lo h. und Buhtz von Alt-Werder Magdeburg ſowie
die MainzKaſteler Rudergeſellſchaft mit ihrem erſten
e den internationalen Ruderwettkämpfen in

olland.
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Schüler Wettkämpfe in Merſeburg
Domgymnaſium Merſeburg KRealſchule Mücheln.
Am Donnerstag fanden auf dem Platze des Sport

vereins von 1899 Schulwettkämpfe ſtatt. Es handelte
ſich um eine Rückſpielverpflichtung zwiſchen Dom
gymnaſium Merſeburg u Realſchule
Mücheln. Leichtathletik, Handball und Fußball
regierten. In einer einleitenden 6 X 100-Meter-Staffel
zwiſchen der Unterſekunda des Gymnaſiums und der
gleichen Klaſſe der Müchelner ſiegte Merſeburg. Da

ſpiel gegen Merſeburg (Unterſekunda) nach leicht über
legene Kampfe mit 6:4. Jm Fußballſpiel waren
die Merſeburger (Obertertia) gegen Mücheln (Unter
und Obertertia) haushoch überlegen. Mit 12 0 ſiegten
die Gymnaſiaſten, während die Gäſte nicht einmal zum
Ehrentor kamen.

Krafttahrsport

BallonBegleitfahrt in Jena.
Am 29. September 1929 veranſtaltet der Gau II a

Thüringen im ADAC. ſeine zweite GauBallon
Begleitfahrt im Einvernehmen mit dem Deutſchen
Luftfahrer-Verband.

Es werden 2 Ballone aufſteigen, ſo daß einer von
Wagen, der andere von Krafträdern begleitet wird.
Die BallonBegleitfahrt iſt offen für alle Mitglieder
des ADAC., AVD., DMV., Touring-Club ſowie deren
angeſchloſſenen Verbände und die Mitglieder des Deut
ſchen LuftfahrerVerbandes.

Unter den Teilnehmern, welche bis zum 1. Nen
nungsſchluß, 26. September 1929, um 20 Uhr, ihre
Meldungen abgegeben haben, findet eine Verloſung für
einen Freiflug im Ballon ſtatt. Weitere Nennungen
können bis zum 29. September, um 9 Uhr, gegen
50 Prozent Aufſchlag des Nenngeldes noch abgegeben
werden. Wertvolle Preiſe ſtehen zur Verfügung.

Gleichzeitig findet eine Zielfahrt am 29. September
nach Jena ſtatt. Eine Einzelwertung iſt vorgeſehen
für die Fahrer, welche die weiteſte Entfernung (Luft
kilometer) zurückgelegt haben. Eine geſchmackvolle
Plakette erhalten alle Zielfahrer ſowie diejenigen, welche
in der vorgeſehenen Zeit bei der Begleitfahrt den
Ballon erreicht haben.

Schleizer Dreieckrennen.

Der kommende Sonntag bringt eines der be
deutendſten und bekannteſten Rundſtreckenrennen in
Deutſchland, das Schleizer Dreieckrennen. Seinen
guten Ruf verdankt das Rennen den hervorragend
motorſportlichen Kämpfen. Hinzu kommt noch, daß
die Rennſtrecke nicht nur ideal, ſondern in ganz
Deutſchland als einzigartig d bezeichnet. wird.
Auf ihrer Länge von 7,77 Kilometer enthält ſie alle
Momente, die für ſchärfſte Prüfungen in Betracht
kommen. Die Rundſtrecke iſt, wie ſich ein Fachmann
einmal ausdrückte, eine deutſche Targa florio für
Motorräder. Das diesjährige Rennen wird nach

veranſtaltung werden. Die bekannteſten deutſch
Fahrer ſind vertreten. Unter ihnen fehlt auch dies
mal Buſſinger nicht, der 1926 die ſchnellſte Zeit
fuhr. Winkler, Geiß, Kiemel, e hat n
Dobberkau, Soenius, Zündorf, egmann, Wieſe,
Stolz ſind Namen von Ruf. Den Waänderpreis der

v
besser

s0 lobt jeder seine Ware Aber wer glaubt das noch!-
Darum kommen wir nicht mit solchen Redensarten. Wir
haben es auf Ihr Vertrauen abgesehen und wollen Sie
überzeugen. Wenn Sie das erste Mal 60 Pfennig
bezehlen, um Pfd. Fri-Flo- D. zu kaufen, dann sollen

Sie bereits die Gewißheit haben, daß Fri-o- etas

Stadt Schleiz, der diesmal n ausgefahren
wird, hat Bauhofer zu verteidigen

am besten werden wir hier die

Wachſen und Blühen dieſes Pioniers im Geiſeltall

gegen gewann Mücheln (Unterſekunda) das Handball

den eingegangenen Nennungen wiederum eine e
en

ichter,

anderes aſs gewönniche Margarine ist. Zum Beweise

SportAllerlei
Ein Armloſer erringt das Sport

abzeichen.
Welche Leiſtungen energiſcher Wille dem menſch

lichen Körper abzuringen imſtande iſt, zeigt das Bei
ſpiel eines ſportbegeiſterten jungen Mannes, der das
Unglück hat, armlos geboren zu ſein. Durch
fortgeſetzte Ubung bildete er trotz des Fehlens der
Arme den Körper ſo aus, daß er es in mehreren
Sportärten zu recht anſehnlichen Leiſtungen brachte.
Jetzt wagte er den Verſuch, das deutſche Turn und
Sportabzeichen zu erringen und hatte dabei Erfolg.
Die UÜbungen im Schwimmen (300 Meter), im Laufen
(100 Meter) und Springen (Weitſprung) hat er unter
den vorgeſchriebenen Bedingungen geſchafft, und als
Dauerprüfung an Stelle des 106-KilometerLaufs
1000 Meter geſchwommen. Da eine der vorge-
ſchriebenen Wurfübungen für ihn nicht in Frage
kommt, wird er im Winter als letzte Übung Eislaufen
abſolvieren und ſich dann das Sportabzeichen redlich
verdient haben.

Vorſicht beim Golffpiel.
Golf muß ein ſchweres Spiel ſein. Das konnte man

ſehen, wenn man den Bericht über-die Verbands
meiſterſchaften las. Da hieß es nämlich:

„Neill ließ ſeinen zweiten Putt um wenige Zenti
meter aus und hatte dadurch verloren, da auch Graf
Reichenbach tot lag und nur halbiert werden konnte.“

Demnach ſcheint Golf nicht nur ein ſchweres, ſondern
auch ein ſehr gefährliches Spiel zu ſein.

Verbindl. Naehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 19,)

1. Infolge der Verlegung der Fußballſpiele macht ſich eine
Verlegung einiger Handballſpiele in letzter Minute ere
forderlich. Spiel Nr. 88 muß bereits 1.I5 Uhr beginnen.

Spiel Nr. 85 wird wegen Fahrtſchwierigkeiten abgeſetzt.
Spiel Nr. 83 wird im Einverſtändnis beider Gegner gabe

eſetzt.2. W Lauchſtädt wird gebeten, zum kommenden Montag
einen Vertreter nach Reſtaurant „MarslaTour“ zu ſenden
Betrifft: Rückſprache wegen Anſetzung der Verbandsſpiels
unter Berückſichtigung der e

s wald. Burghardt.
Vereinsnaehriehten

MännerTurnverein E- V., Spielabteilung. Am Freitag
dem 13. September, abends 20 Uhr, findet auf dem Turnplat
unſere Jahresverſammlung ſtatt. Alle müſſen erſcheinen. Spieler
die unentſchuldigt fernbleiben, werden zu den Pflichtſpielen

nicht aufgeſtellt. Der Spielwart-Männer Turnverein. Sonntag, den 15, September, Herbſt
Turnfahrt. Abfahrt 6.16 Uhr mit Sonntagsfahrkarte nach
Haynsburg.

Allgemeiner Turnverein E. V. Merſeburg. Die am Sonn
abend, dem 21. September, ſtattfindende Vereinsheimweihe
macht das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder am e dem

September 1929, vormittags 9 Uhr, notwendig. Erſcheinen

iſt Pflicht. e Der Vorſtand.BC. Preußen. Das Spiel Preußen II--Röſſen II beginnt
14.15, nicht 14.380 Uhr, auf dem Preußenplatz. Preußen III
egen Neumark III findet nicht in Merſeburg, ſondern inKmerk um 14.15 Uhr, ſtatt. Abfahrt mit der Straßenbahn

12.40 Uhr.
Turn und Sportverein E. V., Neu-Röſſen, Handball.

Spiele am Sonntag auf unſerem Platz. I. Mannſchaft gegen
Möckerling J (15.15 Uhr). III. Mannſchaft gegen Neumark I
(16.15 Uhr). I. Jugend gegen Diemitz J. Jugend (13.45 Uhr).

II. Mannſchaft ſpielt in Merſeburg gegen Turneriſche Vereinigung J Uhr Schüler ſpielen in Merſeburg gegen

MCTV. Der Spielleiter.Marathon NeuRöſſen.

Vormittags 9 Uhr ſpielen erſtmalig die II. Jun. gegen Beung
I. Jun., anſchließend I. Jun, gegen 99 Jun. Beide Spiele
im Stadion. Der Sportausſchuß.Spielvereinigung Neumark. Wir weiſen unſere Mitglieder

beſonders auf die am kommenden Sonnabend im
reinsheim ſtattfindende fällige Monatsverſammlung hin und

erwarten vor allen Dingen von ſeiten der Aktiven vege Be
teiligung. Die Tagesordnung umfaßt 5 wichtige Punkte und
bitten um zahlreichen Beſuch Anfang 20 Uhr.

Der Vorſtand.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

30. Ziehungstag 11. September 1929
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 2000 M. und die beiden Prämien von500600 M. auf ar 127 188 le
2 Gewinne zu 10000 M. 53808

Gewinne zu 3000 M. 218534 857980
2 Gewinne zu 2000 M. 340900
S Sewinne zu 1000 M. ſ88819 166445 28635464 Gewinne zu 500 M. 4623 20718 27075 38359

42629 76854 76624 83537 [03785 138806 1551722
i6s228 168274 176788 1786589 221282 282876
236868 238433 269436 271412 273313 281268
503597 318798 322291 3420017 345286 376728
385913 386627 393823

78 Gewinne zu 300 M. 973 2743 5635 10441 85805
70240 75135 83127 128106 124451 134617 13988
150000 163797 170501 195067 201664 223706
224126 226655 235557 246832 250011 251460
262208 272236 273569 292800 293770 295114
302287 303161 325877 332826 345089 368369
3644038 373026 387920

In der heutigen Schlußziehung wurden die
beiden Prämien von 500000 M. der mit je einem
Gewinn von 2000 M. gezogenen Loſe Nr. 127 183
zugeſchlagen. Sie fielen in Abteilung I nach
Köln, in Abteilung II nach Berlin.

Ergebnisse wissenschaftſicher Unter
suchungen und praktischer Versuche veröffentlichen

2



Nr. 215. Merſevurger Sorreſpondenk. Seite 13

Frau

Die
Mersebu

Nach schwerem Leiden entschlief am Mittwoch
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, rnSchwester, Schwägerin und Tante

im Alter von 69 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

Die Beerdigung findet Sonnabend, 2.30 Vhr nachm.
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Sſſubthon, fr
fährtSonntag,15. Sept.
ab I Strandſchlößch.
2Parkbad, 22 Röſſen
n Dürrenberg, Fiſcherei

Veſta. Rückf. Hürren
e berg 600 Uhr.

Monalgarderohe

Nur von beſſeren Herr

ſchaften wenig getrag.M kenen ind Danen-

Galderohe m

Todes Anzeige

Agnes Julich
geb. Schlag

trauernden Hinterbliebenen.
rg, den 12. September 1929.

Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjachen, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,

Anzeigen verkaufe zu ſehr billigen

J Preiſen. GeſellſchaftsKurie e in anzüge werden billigſterre Sag 8 5 an ne n aoder en können wir ufer erhalten Fahrt-keine Verantwortung über vergütune Stammhalter S Man enan e ehe ist angekommen. 8 Fanſtedr a nwegts
inksFamilien- J Bringe z. Sonnabend

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
ane bagr e a. O

markt wieder gr. Poſten
9 Gerrfgerrkess.
d Jmmer noch alt. Preis,

10 Pfund 80 Pf.
Eckſtand gegenüber

Mauersberger.

Dies zeigen freudigst an

Max Heider und Frau
Ella geb. Schmidt.

Je Straßberget, Preißeſbeeren54 J. das J ſchwediſche, 3 Pfd. 1.10,in J morgen a. d. Marktn n srai g. M. Gaudernack.rtiede ö er ge eReuber Köhſchan, e J Futter Kartoſſein
kreundl. Schlafctelle

an anſtänd. Herrn od.
Dame zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Brühl 20, I.

Schlafſtelle frei
Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Roßmarkt A, I.

Möbl. Zöerermner
ſofort zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Möbliert. Zimmer
an Dame zu vermiet.,
evtl. auch an Herrn.

Große Ritterſtraße 22.
Frdl. möbllert. mmer

zu vermieten.
Wo Wo ſagtd Geſch. d. Bl.

rein Immer
mit 2 Betten und ſep.

Eingang frei.
Leung, Blumenſtr. 37
Frl wönl. immer

mit Bad, zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren z. vermiet.

zu verkaufen. Naum
burger Str. Baracke 2.

lodnddche

Zwongeverſeſgering

Sonnabend, dem 14. September 1929,i 12 Uhr, verſteigere ich im Schloßkeller,

Domſtraße 34 hierſelbſt

n 7 e n t ue eiderſchränke enbüfetts, eich.r Waſchtoiletten, Vertiko pol. für balbantwerket
fl. Sohlenleder, 112 Stck. Fenſterleder, nach Vorschrift dernene Laden Berufsgenossensehaft

ſchrank, 16 n i s liefert in jeder gei R Regat, 1 vtorrad wünschten Stärkeöffentlich eigen gegen bar.
W. Holtge, Gerichtsvollzieher in Man r

Echönheitsfehler ſaneCicit a
er, en Blüten

Rheu-
matismus- Tee V.

ſtellen
t und

Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor-
züglich bewährt.

PaketM. 1.80 u. 2.50
in allen Apotheken
Dr. Zinsser C Co.
Leipeig 124

20000

netken

Sie verſchwinden

3 den n vonfe Seht kern
erſt morgens Fwa a u
(in Tubenm eeke rogeſchäften erhältitch e

s P Medi
0

Jriedrichſtr. 9, 2 Tr. I
Jrdl. möbl. Zimmer 7

zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes
Wöhn- und Schlatriwmer

näch
Zum Okt. zu vermiet
Zu er r. i. d. Geſch. d. Bl.

In beſſ. Hauſe beſchlag
nahmefr. 2 u. 43imm.
Wohnung an ruh. Miet.
z vermieten. Angebot
unter 182 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Jg., kinderl. Ehepaar ſ.
J- immer Nohnunh

Zum 10. od. 1. 11. zu
mieten. Angebote unt.
181 an S e d. Bl.

Nähe Torgau,
140 Morgen groß, mit
ſämtl. leb. u. ioten Jn
ventar, billig zu verk.Ang. unter O. 774 a. d.

„Torgauer Zeitung“,

Torgau
i 6 „ogo.
I. Hypothek, ſof.Angebote erb. u. in
die Geſchäftsſt. dM nauch durch Unfall be
ſchädigten od. einzelne,
geſchloſſene Karoſſerie,

ſucht Hugo Kurs,
Moeſtelſtraße 17.

Mäscheaurhesserin

für ſofort auf mehrere
Tage geſucht.

Halleſche Straße 25,
Erdgeſchoß.

Awittleres Pferd

mit Tafelwagen (auch
einzeln) zu n

Zöſchen Nr. 26.
Festterfeſte

Aöbſcg Segkel
zu verkaufen.

e Nähe Bahnhof,

Gut erh. Soehgcwehr

Cal. 16,rauchl. beſchoſſ.,
z. kauf. geſ. Ang. ſchrift

lich oder mündlich.
Gotthardtſtr. 29, I, Hof

Erollwis
Sonntag, den 15. September,

Erntedankfest
Ab 7 Uhr: Großer Ball.
Volle Blasmuſik der EngelhardtKapelle.

Es ladet frdl. ein. H. VetterkeSprachen
gratis

betitelt: Die psycho-
technischesprachme-
thode (431. Auflage).
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt,
wie der Vokabel-
schatz einer fremden
Sprache ohne Aus-
wendiglernen erwor-
ben und das Studium

der Grammatik durch
Psycho- Automatisie-

rung ersetzt werden
kann. Wer schnell
und mühelos in voll
endeter Geiaufigkeit
Englisch, Französische
usw meistern möchte,

erhält das aktuelle
und lehrreiche Buch
ümsonst und porto-
frei übersandt vom:
Verlag für zeitgem.

Sprachmethodi,
München A. 98, Ba-

Sonntag, den 15. September 1929 ladet zumErntedantfen
zur Beollereraſek, von abends 8 Uhr an,
freundlichſt ein Otto Winter, Gaſtwirt.

Gasſhaus Neuschau
Sonntag, den 15. Sept. von 5 Uhr ab, großer

Erntedankfest- Ball
VWeoolles e.Es ladet freundlichſt ein J A. Lippert.

Hörstewits
C

Sonntag den 15. September,

krmtedanfefest

5

ne Be Von nachm. 8 Uhr ab n
Laresge ung er Wozu freundl. einladet Hermann Söllner
Sprache, für die man
sich in erster Linie
interessiert. Blir dorf

Sonntag, den 15. September 1929

Ergetedaserfeſt
Von nachm. 3 und abends 8 Uhr ab
WBerllereersſer bei vollem Orcheſter

n bäpse entflogen

Biſchdorf Nr. 6. Albrecht, Querſtr. 20. Hierzu ladet freundlichſt ein A. Conrad

ſowie neue Garderobe,

Ereypan
Sonntag, den 15. September 1929

Freikag, den 13. Sepkember to r

Banne des

verkauf.

günstigungen

niedrigen Preise mit
Deshalb vor ſeder Nedanschaffong im eigenen interesse zu e

Halie-Saale

las modernste Warenhaus der Welt, in Berlin am Hermann-
platz, Ist eröffnet. Hunderttausende von Besuchern stehen im

dessen wuchtige
architektontsche Linie symbolisch. den gigantischen Hufstieg
unserer wirtschaftlich bedeuts amen Entwicklung darsteltt
Jegliche technischen Neuerungen sind angewandt. Ein eigener

Untergrundbahnhof führt die Besucher
freppen und Fahrstähle in die Stockwerke, Unser straff or-
ganisierter Konzern umfaßt sämtliche Gebiete des Handels
Kohstoff-lmport, Fabrikation, Großeinkauf, Export- und Detall-

Durch Gesamteinkauft für nahezu 150 Kauf
Warenhauser und durch Elgenfabrikation der wichtigsten Ge-
brauchsartikel sind wir in der Lage, bei höchsten Qualitäten
billig zu sein.
unser Zentral System dieselben Vorteſſe wie der Riesenbau

in Berlin, und auch unserem Kundenkreise werden diese Ver-
wenn Se uns besgchen und unsere

monumentalen Kaufpalastes,

direkt

Auch unser Haus in Halle-Saale

fUhlbar,

den hohen Qualitäten.

Gr. Ulrichstraße 59/61

durch Rofl-

und

genleßt durch

vLergielchen I

Orts-Prntedankteyt
von 3 Uhr an: BallHierzu ladet a ein S. l

Achtung Ach chtung!asihans Unaner, Rötzschen
Sonntag, den 15. Sept., von abds. 7 Uhr an:

gr. erbet ale ladet frot ein Der a 22

Je bare
Franklebena 15. Sept., ab W Uhr,

für Konzert und Tangfreunde

Hakkeebonrert und Tanzclele

Eintritt und Tanz frei. Es ladet
freundlich ein Der Veranſtalter

ßeregcheme Weeoſſ

Egoetescaeekfeſt
Sonntag, den 15. September, von
abends 7 Uhr ab: Bollees geſt.

Hierzu ladet frdl. ein Fr. Ohme, Gaſtwirt.

izsch
Sonntag, den 15. September 1929

Erntedankkest
von 6 Uhr ab Teoesgoreeeſäk.

TREBMITZ G

Seselieitswerete i S G t„Cimig heit
Anläßlich des Scheidens unseres
Vereinsbrüders Eugen Lochert,
Schkopau laden wir unsere werten
Mitglieder und Gäste zu dem am
Sonntag, 15. Sept. nachm. 4 Uhr
in Schkopau z. Raben stattfind.

Abßbschiedsb l
verbunden m. gr. Preisschieben

Musik. Salzburger Schrammelkapelle
herzlichst ein Der Vorstand

Sonntag, den 15. d. Mts.,
von nachmittags 4 Uhr an

Großer Erntedankfeſt Ball
Es ladet freundl. ein Der Wirt.

KaffeehausMeuſchan
Sonntag, den 15. d. M.,

Erntedankfest
Ab 4 Uhr: Großer Ball
Volles OrcheſterRach Schluß Aulobus Ruchbeſorderung

Es ladet ſten ein S S
düſcſoiei ha püſteheg].

Borlach- Saal
Sonntag, den 15. Sept. ab 4 Uhr:

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:ler beltehte Haus- Ball

Nachmittags Eintritt frei

Hierzu ladet freundlichſt ein G. Böhme.

M ä

pelle:o ers u TanzſportJazzOrcheſter.

Kchrebexeartengerem

an äute bolfnune t.

Zu dem am Sonnabend, dem
14. September 1929, stattfindenden

9. Ltlftungskert
verbunden mit Konzert, humor.

Darbietungen und Ball laden
wir Freunde u. Gönner ergebenst

ein Der Vorstand.

Sonntag vonkunkenhburg

großer Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

s Sonntag, d. 15. Sept. 16 Uhr:l im Reſtaurant:

mee Unterhaltungrmusſk

Sonntag v. 10 Uhr ab a. allgem. Wunſchküinchen und krten tucteren

Slotte Hernskapelle Tages frei

großer Ball

Keglerneim Funkenhburs

Es ladet freundl. ein Bruno Knoche.

Cenhiriunr Fern
hält Sonnabend, d. 14. Sept., abds. 8 Uhr ſein

37.Stüftungskfest
im Reſtaurant zum „Augarten“ ab.
Es ladet ein Der Vorſtand.
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Warum sie Selbstmord begangen haben

2000 90te werden aus gefragt
Ein Rekord, auf den man nicht ſtolz zu ſein

braucht Ungarn hat ſeit einigen Jahren die meiſten
Selbſtmörder unter allen Kulturſtaaten. Das kleine
Achtmillionenvolk hatte im vergangenen Jahr über
2000 Selbſtmörder zu verzeichnen, davon Budapeſt
faſt die Hälfte. Man verſuchte, das traurige Pro
blem auf verſchiedene Art zu löſen: durch Flug
ſchriften und Plakate, durch verſchiedene Wohlfahrts
vereine, in denen allerdings viel mehr geredet als
praktiſch unternommen wurde, durch Heranziehen von
berühmten Pſycholvgen und ſeeliſchen Kurpfuſchern.
Der Selbſtmordkandidat las die an ihn gerichteten
Aufforderungen, hörte die zu Herzen gehenden Worte
der wohltätigen Damen und Herren an, aß ſi
einmal im Leben ſatt an den AntiSelbſtmord- Gaſt
tiſchen, ließ ſich analyſieren von den prominenten
Pſychoanalytikern, übergab ſeine Handſchrift den dazu
berufenen Graphologen und nickte zu allem Ja.
Dann ging er weg, griff zum Revolver, verſchaffte
ſich einen Strick, öffnete ſich die Pulsadern oder
lief zu der nächſten Donaubrücke, löſte Lauge oder
Arſenik vom Fliegenpapier in einem Glas Waſſer
auf, öffnete den Gashahn oder ſtürzte ſich vom
fünften Stock der trüben Mietkaſerne herab.

Nun mußte man einſehen, daß Enqueten, Kon
ferenzen, Artikelſerien und Propaganda durch Bilder
und Bücher ganz nutzlos ſind. Der Selbſtmord, der
in dem kleinen Land der Magyaren ſchon die Form
einer Seuche angenommen hat, mußte tieferliegende
Gründe haben, als daß er mit derartig primitiven
Mitteln aus der Welt geſchafft werden konnte. Was
waren nun dieſe Gründe Krankheit, Liebeskummer,
wirtſchaftliche Not? Es mußte eine neue Wiſſen
ſchaft entſtehen, um das Rätſel des traurigen Re
kords zu erklären. Die Daten und Motive der zum
letzten Schritt Entſchloſſenen mußten geſammelt und
miteinander verglichen werden. Man ſtellte neue
rieſige Kartotheken auf, in denen jeder Fall mit den
genaueſten Angaben verzeichnet würde. Es entſtand
auf dieſe Weiſe eine reichhaltige Statiſtik, aus der
man mancherlei Schlüſſe ziehen konnte. Es iſt die
erſte wiſſenſchaftliche Statiſtik über dieſes leider nur
zu aktuelle Problem.

Wie die Statiſtik entſtanden iſt? Für jedenSelbſtmörder iſt ein Fragebogen mit Hunderten von

Rubriken angelegt. Die meiſten dieſer Rubriken
bleiben leer, da die Toten ihre Geheimniſſe nicht
leicht preisgeben. Allerdings gibt es wohl häufig
einen letzten Brief, oft einige Blätter mit Aufzeich
nungen. Alle Taſchen und Mappen das Dahin
e werden ausgeleert, und was Briefe und

okumente verſchweigen, wiſſen nicht ſelten Ver
wandte, Freunde und Bekannte. Die erſte Frage
lautet: Welchen Glaubens Hier hat der Statiſtiker
keine greifbaren Ergebniſſe erzielt. Denn Kon-
feſſivnen, Chriſten wie Juden, ſind in gleicher Zahl
vertreten. Zweite Frage: Ledig oder verheiratet
Nun, von den nachgeprüften Fällen begingen im ver
leette Jahr 842 Junggeſellen und 565 unver- 3

eiratete Frauen Selbſtmord. Unter den Verhei
rateten gab es 468 Männer, 307 Frauen Es iſt
intereſſant, daß unter den Witwen ziemlich wenige
lebensüberdrüſſig wurden. 114 Witwer und 105
Witwen wurden gezählt. Noch günſtiger iſt die
Statiſtik der Geſchiedenen. Nur 18 Männer und
73 Frauen wählten den Freitod.

Eine weitere Frage: Wie alt? Es gibt ſchon
Linder unter 14 Jahren auf dieſer ſchwarzen Liſte.
Fünf kleine Jungen, elf Mädchen. Zwiſchen 14 und

18 Jahren ſteigt die Ziffer auf 95 Jünglinge und
234 Mädchemn; ein erſchütternder Einblick in das
Seelenleben der weiblichen Jugend. Zwiſchen 20 und
24 gab es 153 Männer, 222 Frauen; zwiſchen 25 und
29 waren es 131 Männer und 173 Frauen; zwiſchen
30 und 39 141 Männer und 165 Frauen. Hier
fangen die Ziffern an, ſich auszugleichen. Von
40 Jahren an beginnen die Frauen re zu wer
den zwiſchen 40 und 49 waren 110 männliche Selbſt
mörder und 76 weibliche. Zwiſchen 50 und 59 ſtanden
111 Männer und 58 Frauen, zwiſchen 60 und
69 ebenfalls 111 Männer und nur 29 Frauen über
70 gab es 101 Männer und 71 Frauen. Wie ſich
aus dieſen Ziffern ergibt, ſind die alten Frauen
weniger lebensüberdrüſſig als die alken Männer.

Die nächſte Frage: Krank oder geſund? 276
Selbſtmörder waren wirklich krank, 242 immer kränk
lich, 1485 geſund und nur bei ſieben konnte der
Geſundheitszuſtand nicht feſtgeſtellt werden.
44 Männer und 32 Frauen waren geiſteskrank,
19 Männer und 7 Frauen waren Trunkenbolde.

Eine weitere Frage: Bemittelt oder unbemittelt
Unter den faſt 2000 Selbſtmördern gab es 75 Männer
und 32 Frauen, die ein größeres Vermögen beſaßen.
94 Männer und 56 Frauen lebten in geordneten
Verhältniſſen; die übrigen waren völlig unbemittelt.
Von fünf Leuten konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob
ſie reich waren oder arm. Sehr reich konnten ſie
allerdings nicht geweſen ſein.

Dann kommt ein fettgedrucktes Fragezeichen:
Warum Wegen unheilbarer Krankheit gingen 308
Menſchen in den Tod, wegen materiellen Elends 350,
wegen Familienzwiſts 98 Männer, 192 Frauen
die Frau greift hierbei anſcheinend raſcher zum
letzten Mittel. Liebeskummer hat 61 Männer und
173 Frauen in den Tod getrieben. Auch ein Gebiet,
auf dem die Frauen unterlegen ſind. Unter den
Jugendlichen iſt. der Grund am häufigſten in
ſchlechten Zeugniſſen und Tadeln zu ſuchen. Durch
ſchlechte Zenſuren wurden vier Knaben zur verzweif
lungsvollen Tat getrieben. Durch Außerungen des
Tadels 49 Knaben und 80 Mädchen. Jn beſtimmten
Jahren ſind die Mädchen empfindlicher.

Noch eine Frage: Womit und wodurch Mit dem
Revolver nahmen ſich 123 Männer, aber nur 20
Frauen das Leben. Frauen kommen ſelten in den
Beſitz einer Schußwaffe. Erhängt haben ſich 340
Männer und 121 Frauen, erſtochen 81 Männer und
33 Frauen. Jns Waſſer ſprangen 110 Männer,
125 Frauen. Aus dem Fenſter ſtürzten ſich 34 Frauen
und 30 Männer. Das Mittel der weiblichen Selbſt
mörder iſt in den meiſten Fällen Gift. 567 Frauen
vergifteten ſich, aber nur 268 Männer. Durch Gas
ſtarben den freigewählten Tod 70 Frauen und nur
10 Männer.

Noch eine Anzahl von Fragen ſtellt der Frage
bogen, darunter eine recht merkwürdige: Wie oft

um Zweitenmal begingen Selbſtmordverſuche
17 Männer, 9 Frauen. Zum drittenmal 2 Männer,
4 Frauen. Noch häufiger 2 Männer, 6 Frauen. Die
Zahl der hartnäckigen Selbſtmörder iſt verhältnis-
mäßig nicht allzu groß. Warum die Propaganda
zur Verhütung der Selbſtmorde in Ungarn doch
keinen Erfolg hat? Der einmal Gerettete mag wohl
nicht ſo leicht einen zweiten Verſuch unternehmen,
aber ſein Nachbar, ſein Freund, ſein Bekannter.
Denn der Gedanke ſteckt an. Und ſogar dieſe
ſchwarze Statiſtik ſelbſt wirkt anſteckend. L. R.

e I
Her gebändigte Bulkan

Jm nördlichen Toskanag, nicht weit von dem
Städtchen Volterra, dehnt c ein wildes, baum
und pflanzenloſes Tal, deſſen zerriſſenen
unter ohrenbetäubendem Ziſchen mächtige Dampf-
wolken entſtrömenm. Nicht ohne eine gewiſſe Be
klemmung ſchreitet man über dieſen Boden, der die
Decke eines S Vulkans iſt. Die Dämpfe
entſtrömen teils mehr oder weniger ausgedehnten
Erdſpalten, teils heißen DQuellen, die vrodelnde
Tümpel bilden. Von der Erwägung ausgehend, daß
der Talboden ſozuſagen der Deckel eines rieſigen
Dampfkeſſels iſt, deſſen Sicherheitsventile die dampfen
den Erdſpalten und kochenden Quellen darſtellen,
trieb man Bohrlöcher in die Tiefe, um die in dieſem
natürlichen Dampfkeſſel angeſammelte Energie nutz
bar zu machen. Man begann mit Bohrlöchern von
etwa 20 Zentimeter Durchmeſſer und 60 Meter
Tiefe, während man neuerdings zu ſolchen von
40 Zentimeter Durchmeſſer und 120 bis 150 Meter
Tiefe übergegangen iſt. Die Bohrlöcher werden mit
Eiſenröhren ausgekleidet und aus dieſen ſtrömt der
Dampf, der eine Temperatur von 180 Grad beſißt,
mit einem Druck von 3 Atmoſphären aus. Die bis
jetzt niedergebrachten Bohrlöcher liefern etwa 14 000
Hilogramm Dampf ſtündlich.

Während urſprünglich, als der Betrieb in
Larderello ſo heißt der Ort nach der Familie, die
zuerſt die induſtrielle Ausnutzung des Nakurwunders
in Angriff nahm in den Anfängen ſteckte und
lediglich auf die Gewinnung der in den Dämpfen
und heißen Quellen enthaltenen Borſäure gerichtet
war, der Dampf unmittelbar einer Niederdruckkolben
dampfmaſchine von 40 PS zugeleitet wurde, benutzt
man ihn heute zur Heizung geeigneter Keſſel, da ſich
herausgeſtellt hat, daß die Borſäure die
teile ſtark angreift. Die Röhren dieſer Keſſel be
ſtehen aus Rückſicht auf die zerſtörenden Beſtand
teile des Dampfes aus Aluminium. Der in den
Pöhren gebildete Waſſerdampf wird dem aus den
Bohrlöchern ſtrömenden friſchen Dampf entgegen
geleitet und dabei weiter erhißt, worauf er kn die
mit elektriſchen Genergtoren gekuppelten Turbinen
geleitet wird. Die bisher aufgeſtellten Turbinen
entwickeln eine Geſamtleiſtung von 10 000 PS oder
7500 Kilowatt. Der erzeugte Strom von 4000 Volt
Spannung wird durch Transformatoren auf 26 000
Volt gebracht und dann in die Fernleitungen ge
ſchickt, die die aus vulkaniſchen Kräften gewonnene
Energie nach Volterra, Siend, Livorno und Florenz
führen. Die in Larderello erzielten Erfolge haben
zu ähnlichen Verſuchen in anderen pulkaniſchen Ge
bieten geführt, ſo vor allem in dem Larderello be
nachbarten Lago, wo die chemiſche Zuſammenſetzung
der dem Boden entſtrömenden Dämpfe ihre unmittel-
bare Verwendung zum Antrieb von Kraftmaſchinen
geſtattet. Die größte der bisher in Lago geſfaßten
Dampfquellen liefert 25000 Kilogramm Heißdampf
in der Stunde, deſſen induſtrielle Ausnutzung für
die nächſte Zeit geplant iſt. Die Kraftanlage von
Laxderello, die den erſten Verſuch zur Ausnutzung
vulkaniſcher Energie darſtellt, hat überall, wo
Dampfquellen ähnlicher Art zur Verfügung ſtehen,
ſo vor allem in Japan, Chile, Bolivien und Neuſee
land, Aufmerkſamkeit erregt. Ohne Zweifel werden
über kurz oder lang auch in dieſen Ländern Anlagen
nach dem Muſter Larderellos entſtehen, die, am Ge
ſamtenergiebedarf der betreffenden Länder gemeſſen,
zwar niemals eine große Bedeutung erlangen können,
für die nähere Umgebung der Ausſtrömungsquellen
aber eine außerordentlich billige Kräftquelle dar

ſtellen. Dieſe Verſuche gewinnen ihre große wirt
ſchaftliche Bedeutung erſt im Zuſammenhang mit
dem Vorſchlag des Engländers Charles Parſons, des
Erfinders der Dampfturbine, die unerſchöpflichen
Wärmevorräte des Erdinnern anzuzapfen, um die
darin enthaltenen Energiemengen für die Jnduſtrie
nutzbar zu machen.

(Aus Paul Kellers „Die Bergſtadt.)

Ein Abenteuer des Marcel Roux
Ein Bad in der Seine und ſeine Folgen.

Es war an jenem heißen Tage kein Wunder,
daß Marcel Roux, der ſtundenlang in den Straßen
von Paris nach einer Stellung herumgelaufen war,
nach einem Bade in der Seine verlangte. Er ſah
ein leeres Boot am Ufer liegen; er ſtieg hinein, und
bald darauf zog er ſeine Kleider aus und ſprang ins
Waſſer. Einige Matroſen fuhren in einem anderen
Boot vorbei, als der junge Mann gerade ins Waſſer
ſprang. Sie ſchauten dem Badenden zu und wun
derten ſich, als der Körper plötzlich untertauchte und
nicht mehr an die Oberfläche kam. Sie ſprangen demSchwimmer nach, und es gelang ihnen, dieſen aus
dem Waſſer zu ziehen. Die Matroſen ſtellten ſofort
Wiederbelebungsverſuche an, ohne irgendeinen Er
folg zu erzielen. Sie brachten den Körper des Er
trunkenen ans Ufer, und hier bemühte ſich ein zu
fällig vorüberkommender Arzt, den Bewußtloſen ins
Leben zurückzurufen. Es war alles umſonſt, und
man mußte den Unbekannten in das nächſtliegende
Krankenhaus bringen, wo mit allen Mitteln verſucht
wurde, ihn dem Tod zu entreißen. Alle dieſe Ver
ſuche blieben erfolglos die Arzte mußten den Tod
feſtſtellen. Man erließ Aufruſe, man forſchte nach
Verwandten des Toten; niemand meldete ſich, und
die Leiche wurde deshalb der Anatomie zu Studien-
zwecken überwieſen

Der Diener des Pariſer Anatomiſchen Jnſtituts
war gerade dabei, in der Leichenkammer die toten
Körper der Eingelieferten unter der eiskalten Duſche
zu waſchen, als er ans Telephon gerufen wurde.
Eine Leiche es war die des ertrunkenen Un
bekannten lag während des halbſtündigem Tele
phongeſpräches unter dem Eiswaſſer, und die un
geheure Kälte vermochte, was den Bemühungen der
vielen Arzten nicht gelungen war: der Scheintote
wurde ins Leben zurückgerufen, und als der alte
Diener in die Leidenkammer zurückkehrte, erſtarrte
er vor Schreck. Er ſah ſeine „Leiche“ unter der
Duſche die Augen aufſchlagen; er ſah ſie mit einem
ſchrillen Schrei aufſpringen. Der fremde Mann ver
langte nach ſeinen Kleidern; er wollte ſich ſo ſchnell
wie möglich aus dem unheimlichen Raume ent
fernen. Der Diener hatte inzwiſchen ſeine Faſſung
wiedergefunden und proteſtierte heftig gegen das
Verlangen des Mannes. Er erklärte, er könne ihn
unmöglich fortlaſſen; es müßte genau Buch geführt
werden über die in der Anatomie eingelieferten
Leichen, und er käme in Teufels Küche, wenn eine
davon am Morgen nicht mehr vorhanden war. Nie-
mand würde ihm die Geſchichte von dem auferſtan
denen Toten glauben, ſondern man würde davon
überzeugt ſein, daß er der Diener die Leiche
unterſchlagen und verkauft habe. Der Fremde hatte
begreiflicherweiſe wenig Neigung, auf die Aus
führungen des Dieners einzugehen; er wollte fort
aus dem unheimlichen Hauſe, und es entſtand
zwiſchen „Leiche“ und Diener ein heftiger Streit,
in deſſen Verlauf der Fremde dem alten Manne

zwei wuchtige Hiebe verſetzte, die ihn kampfunfähig
machten. Dann riß der Sieger einige umherliegende
Kleidungsſtücke an ſich und verließ fluchtartig die
Leichenkammer und die Anatomie.

Er irrte, ſehr mangelhaft bekleidet, in den
Straßen umher und wurde von der Polizei auf
gegriffen und a eine Wache gebracht. Den aben
teuerlichen Erzählungen des Fremden wurde kein
Glauben geſchenkt. Er mußte die Nacht über in
polizeilichem Gewahrſam bleiben; man hielt ihn für
geiſtesgeſtört, und er ſollte am anderen Tage unter
ſucht werden. Am nächſten Tage klärte I alles
auf. Man erfuhr, daß es ſich um den ſtellungs
loſen Handlungsgehilfen Marcel Roux handelte.
Der Diener der Angatomie hat inzwiſchen Marcel
Roux wegen ſchwerer Körperverletzung verklagt,
während der Tote aus der Anatomie ſeinerſeits
Anzeige gegen jenen Spitalarzt eingeveicht hat, der
ſeine „Leiche“ zur Sezierung freigegeben hatte.

Ungerechte Welt?
Weil ein Kaufmann aus Ramleh bei Alexandria,

dem Kulturzentrum Agyptens, dem 16jährigen Chalil
Jbrahim die Hand ſeiner 14jährigen Tochter, der
ſchönen Fullah, verweigerte, wäre er um ein Haar
ins Gefängnis gekommen. Der Vater meinte nämlich,
die Ehe wäre nicht ſtandesgemäß. Seine Tochter, die
zu Chalil in Liebe entbrannt war, glaubte das aber
nicht und hielt es auch nicht für unſtandesgemäß,
ihrem Vater eines Tages Lebewohl zu ſagen und ſich
in das Haus ihres Liebhabers zu begeben. Selbſt
verſtändlich, um ihn ſo ſchnell wie möglich zu heiraten.
Unglücklicherweiſe berichtete jedoch der Papa die Sache
der Polizei, die Chalil Jbrahim feſtnahm, ihn aber
nach der Rückkehr der verlorenen Tochter ins Eltern
haus wieder freiließ. Das war ein Fehler; denn
Chalil dachte gar nicht daran, ſeine Abſicht aufzugeben.
Er verfiel auf die Jdee, ſeinen widerſpenſtigen

Schwiegervater in spe einſperren zu laſſen und ſichwährent er ihn hinter Schloß und Riegel wußte, mit

Fräulein Fullah trauen zu laſſen. Zu dieſem Behufe
verſchaffte er ein verbotenes Rauſchgift, Manſul
enannt, und kletterte auf ein Zeichen der verlorenen
ochter, als deren Eltern ſpazierengegangen waren,

über den Balkon des Nachbarhauſes in ihre ver
ſchloſſene Wohnung. Dort deponierte er ſeine koſt
bare Laſt in einem Winkel des Schlafzimmers und
begab ſich darauf zur Polizei, um ihr die Mitteilung
zu machen, daß der Vater der ſchönen Fullah mit ver
botenen Drogen handele und eben im n ſei, ein
Quantum Manſul, das er in ſeinem Schlafzimmer
verſteckt habe, weiterzutransportieren. Die Polizei
witterte einen guten Fang und nahm ſofort eine Haus
ſuchung vor. Selbſtverſtändlich entdeckte ſie die ver
botene Ware an der bezeichneten Stelle. Der Kauf
mann fand bei ſeiner Rückkehr die Stube voll Poli
ziſten und ſah ſich, ehe er den Mund öffnen konnte,
verhaftet und aufs Polizeirevier geſchleppt. Dort er
fuhr er, aus welchem Grunde man ſeinen häuslichen
Frieden geſtört hakte, und zu ſeinem Glücke dämmerte
ihm ſofort ein Verdacht auf. Er erinnerte die Juſtiz
beamten daran, was zwiſchen ihm und Chalil vor
gefallen war. Chalil wurde in eine ſcharfes Kreuz
verhör genommen und ſah ſich genötigt, die ganze Ge
ſchichte einzugeſtehen. So wanderte er ſelbſt und nicht
ſein Schwiegervater ins Gefängnis, der es doch wegen
ſeiner Hartherzigkeit verdient hatte. Aber ſo ungerecht
iſt die Welt!

Humvovriſtiſches.
Reinfall. Mudicke kommt ins Stammlokal, wo
er von ſeinen Freunden ſtürmiſch begrüßt wird.„Na, endlich! Weißt du, wer ſchon nach dir gefragt

hat 2“ „Na?“ „Kein Menſch!“
Der gute Ehemann. Ich habe meine Frau ſehr

Reg Geburtstag überraſcht. Jch habe ihr einen
egenmantel gekauft.“ „Das iſt doch gar nicht

ſo was Beſonderes.“ „Das nicht, aber überraſcht
habe ich ſie doch; ſie dachte nämlich, ſie bekäme einen
Pelz.“

LASTKRAFIVWAGEN

h önö

D

f Kosten der Ju fe
ELLE 1930

ausgereifte Konstruketionen sparsam,
betriebssicher, wirtschaftlich. Selbst die
amerikanische fachpresse nennt sie die
fortschrittlichsten und interessantesten
Lastkraftwegen-Konstruktionen«

Wir versprechen nicht mehr als wir halten können,
stehen aber hinter unserem Wahlspruch-
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Ludwig E. Wolter, Halle a. S., Delſtzscher Straße 23
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ber Kampf um den deutechen Benrinpreß

W. K, Der Kampf um den deutschen Benzinpreis
hat im den letzten Tagen eine weitere Ver-
sehärfung erfahren. Nachdem er von Köln
seinen Ausgang genommen hatte, eretreckt er eleh
bereits über die ganze Rheinprovinz und Bayern
Eine Ausclehnung auf die Versorgungsgebiete Ham-
burg und Berlin scheint unmittelbar bevorgustehen,
wenn auch die Aussichten der Außenseiterfirmen in
Berlin infolge der kürzlich ſtattgefundenen Einigung
zwischen den Konventtionshändlern und den Zapt-
ſtellen nicht sehr günstig sind, Daß es den Auhen-
seitern mit ihrem Vorstoß durchaus ernst ist, beweist
die Tatsache, daß sie ihren Kampfpreis vom
4. September an auf 22 P heruntergesetzt haben,
und daß sie eine weitere Preisermabigung um 3 P
auf 19 Pf. in Aussicht stellen, Dem Steht ein Zapt-
stellenpreis der Benzinkonvention von durchsehnitt-
lich 32 Pf. gegenüber. Daß es sich hier um einen
ausgesprochenen Kampfpreis handeln muß, der
keinerlei Gewinnmöglichkeiten mehr bieten ſann, iet
ganz Klar, beläuft ſteh doch gegenwärtig der ame-
tikanische Einstandspreis für 44/60 Be fob Golf auf
11,10 M, per 100 Liter. Dazu kommen allein 5,57 M.
an Zoll, weiterhin noch die Fracht, Zapfstellen
amortisation und die allgemeinen Unkosten,

Weniger überstchtlich dagegen ist, welle
Aussichten der Vorstoß der Aubenseiterfirmen
hat und welchen Ausgang der Kampf aut dem
deutschen Markt nehmen wird, Das Gesamtbild ist
durch die Beeinflussungsversueche der Pressestellen
der beteiligten Kreise ſedentfalls sehr verwirrt wor-
den. Die freibende Kraft bei dem Kampf ſcheint
jedoch, soviel ist Klar ersichtlich, die Atlantic
Refining Company zu sein, die als Aubenseiterirmea
auch auf dem amerikanisehen Markt gegen die großen
Petroleumkonzerne ankämpft, Daß es sich nicht nur
um eine vorübergehende Mabnahme für das von dem
europäischen Stützpunkt der Atlantie Refining Co
in Amsterclam frachtgünstig gelegene Köln handelt,
beweist die Tatsache, daß die Atlantte Refining Co
ihren Petroleumpreis auch in einigen amerikanischen
Staaten von ungefähr 1 Dollarcent pro Gallone
herabgesetzt hat, Die Atlantic Refining Co. will
offenbar nicht nur in den Vereinigten Staaten, son-
dern auch in Deutschland mit allen Mitteln ins Ge-
schäft kommen, sei es auch zu Verlustpreisen,
Scheinbar unabhängig von dieser Kampfmaßnahme
der amerikanischen Gesellschaft, deren Auswirkun-
gen sich hauptsächlich in Hamburg und im Rhein-
land zeigen, ist der südcdeutsche Kampfplatz, In
München und in der näheren und weiteren Vm-
gebung sind in der letzten Zeit ebenfalls Unter
bietungen zu bemerken gewesen, doch handelt es sich
hier wahrscheinlich um rumänisches Benzin, das aus
frachtlichen Gründen besonders billig angeboten
werden kann, In der Hauptsache sind es zwei Im-
porteurfirmen, die ins Geschaft Kommen möchten
nämlich die Gallia Mineralprodubten- Vertriebs-
a e in Wien und die Credit-Minier-Petro-
eumvertriebsgesellschaft m, b, H.

Bei der deutschen Händlerschaft und namentlich
bei den Garagen sind diese Aubenseiter hauptsdchlich
deshalb mit offenen Armen aufgenommen Wworden,
weil man hier schon seit langem mit den Ra-
battsätzen unzufrieden ist. Die Garagen
erhalten so gegenwärtig einen Rabatt von 5,3 Pf.
pro Liter, beanspruchen aber einen solchen von 8 Pf,
Allgemein iet auch bei der Verbraucherschaft die
Ansicht verbreitet, daß nach der letzten Einigung
zwischen Amerikanern und Russen die amerikani-
schen Produzgenten ihre Machtstellung zu einem
Preiscliktat benutzt hätten, daß über einen an
gemesenen Preis weit hinausgeht, Allerdings sind die
deutschen Preise gegenüber den übrigen europäischen
Verbraucherpreisen noch am billigsten, aber das will
nichts besagen, denn auf den übrigen Märlkten können
die amerikanischen Trusts ihre Preise noch unum-
schränkter diktieren, Für den deutschen Verbraucher
kommen die Aubenseitervorstöße jedenfalls sehr er-
wünscht, denn der hohe Benzinpreis steht gegen-
Wärtig immer noch einer zunehmenden Automobili-

Leider bestehen

Stützungsmahnahmen beteiligt sei.
Käme um so weniger in Frage, als

Die Umgruppferung m Engelharathe

Ab 1. Oktober: „Mitteldeutse
Die Erwelterungspolitile der Engelhardt- Brauerei

A. hat in der Kriegs- und Nachkregezeit eine ge-
wisse regionale Linie gezelgt, So ind In Halle die
Hallesche Aktien Blerbrauerel und die Wilhelm
Rauehtuß-Brauerelen AG,

in Mersebure die Stadtbraueret Merseburg
unck Bürgerltehes Brauhaus

und endlieh in Sangerhausen die Vereinigte St, Geor-
gen und PFeldsehlößehen- Brauerei AG, u drei Be-
frieben als Engelhardt. Brauereſen umgestellt. In
teohnischer und in kaufmänmscher Hinsicht unter
standen sie der Zentrale in Berlin, Nachdem ſetet
die Reorganisation dieser Betriebestatten vollständig
durchgeführt ist und die Unternehmungen durch die
von der Zentrale für den Ausbau getätigten Deistun
gen sich r entwickelt haben, hat die Engel-
hardt- Brauerei den Zeitpunſet für gekommen eragehtet,
diese Betriebe zu verselbetändigen, le im Sinne voch
stärkerer Rationalisterung den veränderten Zeitver-
hältnissen anzupassen und sle darüber hinaus mit
dem heimischen Wirtschaftsleben
enger zu vertleohten,

Vom I. Oktober 1929 an werden daher die Ab-
keilungen Halle, Merseburg und Sangerhausen

Die Reform des Versicherungsgesetzes.
Angliederung einer privaten Treuhandgesellschaft?

Die Verhandlungen wegen einer Anderung des Ge-
setzes über die Privatversteherungen und über den
Aufgabenkreis des Reichsaufslehtsamtes für Privat-
Yersicherungen sind, wie wir hören, 50 weit getördert
worden, daß bereits in der nächsten Zeit ent
sprechende Vorschläge vorgelegt werden können. Des
ist vorgesehen, dem Retchstag bei seiner Wieder
eröttnung bereits die Novelle zuzusteſlen. Die Be-
strebungen werden in der Hauptsache darauf hinaus
laufen, daß dem Reichsaufsichtsamt eine priyate
Treuhandgesellschaft angegliedert wird, ein Vor
söhlag, den wir bereits ebenfalls vor einiger Zeit als
Wünschenswert bezeichnet hatten. Diese Treuband.
gesellschaft soll als Zwischenglied zwischen dem
Seichsaufsichtsamt und den Versicherungsgesell
ſchaften die e vor allen Dingen beiden großen Versicherungs-Konzernen, strafter als
bisher übernehmen.

Zu den Meldungen, wonach die Reichsbanſe in der
letzten Zeit an den Abwickelungsarbeiten bei der
Frankfurter Allgemeinen ſtarken Anteil nehme ver
lautet von unterrichteter Seite, daß die Reichsbank
eder mittelpar noch un ttelbar an den Frankfurter

r noch bis HeuteKein Uberbliek über die duberst ver wiekelten und
ſchwierigen Verbaltnisse der Frankfurter
meinen möglich ist. Die Reichsbank Iaßt ſieh Tedig-
en über den laufenden Gang der Stützungsaktton
ürrterrichten.

Hypothekensperre.
His Verwaltung der Landeskreditkasse Kassel hat

infolge des sehblechten Pfandbriefabsatzes bis auf
weiteres eine Sperre für die Annahme von Parlehns-
anträgen bei ihren Landesrentereten und Kassen an
geordnet, da sie nicht über die Mittel vertüge, den
zahlreichen Anträgen nachzukommen. Aueh die

Befriedigung der Anforderungen in Kommunvaldar-
leben Stößt infolge des stockenden Pfandbriet-
absatzes auf Schwierigkeiten. Wie verlautet, haben
die langfristigen Ausſeihungen an Hypotheken und
Kommunsaldarſehen im laufenden Geschäftsſabre bis
her die Höhe von fast 40 Millionen Reichésmark er-
reicht gegen 28,5 Millionen Reichsmark im Jahre
1928, 18,9 Millionen Reichsmark im Jabre 1927 und

Merſebutger Korreſpondent. Freitag, den 13. September 1929.

e

Eine Beteiligung

Allge

nern
he Engelhardt-Brauerei AG.“

der Engelhardt-Braueret AG. n Berlin von dieser
wollständtg lesgelöst und mit Wirkung vom H. O
tober 1928 n die Wilhelm Bauchtuß Brauereten
AG., in Halle unter dem Namen

„Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei AG.“
eingebracht Zu dem Zweck erhöht die Wilhelm-
Rauehtuß-Brauereten A. ihr Stammkapitat von
auf s Millionen RM., von denen 2 Millionen den
Kaufpreis an die Engelkardt- Brauerei AG. für die
ein gebrachten Werte bilden.

Orcdentliches Vorstandsmitglied der neuen Gesell-
schaft ist der bisherige Direktor der Engelhardt-
Brauerei AG. Köster, Zu weiteren Vorstandsmit-
glieclern sind berufen die bisherigen Direktoren
Sehröcler und Beckers in Halle, Mackeldey in
Merseburg und Dubbiek in Sangerhausen Der
Aufsichtsrat det Gesellschaft wird gebildet duroh die
Herren Generaldirektor Nacher, Berlin, als Vor-
sitzender, Präsident der Handelskammer Bankier
Dr. h. e. Steckner, Halle als Stellvertreter, Guts-
besitzer Bardenwerper, Büschdort b. Halle, Direktor
Nadolny (Darmstädter und Nationalbanſe), Berlin
Oberst Rauehfuß, Krantehteld (Thüringen)

Versicherten gutgeschrieben wird, und zwar Lur das
Geschaftsſahr 1929 in Höhe von 4 bis 1 Prozent, je
nach Beginn der Versicherungen. Diece Sonder-
dividende wird nieht Ausgezahlt, sondern ange-
sammelt und mit einem über den Sparkassenzins hin-
aus gehenden Satz verzinst.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. September.

TDendenz: Rückgängig.
Sehon am Vormittag War die Stimmung un

sicher, und die Küurse eingen unter das gestrige
Sehlüßniveau zurück. Die Vorbörse blieb bei
Jölliger Umsatzlösigkeit schwaeh, und der otffizielle
Beginn brachte darüber hinaus noch ſtärkere Ver-
luste. Die Stimmung war heute durch eine Reibe
ünsgünstiger Momente beeinffußst, und die Spekulation
sohritt trotz der schon an sich Kleinen Positionen
noch zu Realisationen, vereinzelt wobl auch 2u
Blankoabgaben, so daß bei der geringen Aufnahme
fähigkeit der Börse die Kurse um 1 bis 3 Prozent
zum Teil auch bis 5 Prozent zurtckgingen. Vor
allem verstimmte wieder der ſchwache Schluß der
gestrigen Neuyörker Börse, das ſtarke Ansteigen der
Maklerdarlehen dort, die ſetzt einen Rekordetand
erreicht haben. der Jahresbericht des Rhbeiniseh
Westtalisehen Kohlensyndikates, in dem die Lage
ziemlich pessimistisch betrachtet wird, die rück
gängige Roheisengewinnung im August, die Arbeiter
entlassungen bei den Vereinigten Stahlwerken und
das Anhalten des Benzinkampfes. Auch das bereits
gestern bekannte Drgebnis der Berliner Stadt
anleihe trug zur Verstimmung bei, ebenso eine Mit-
teilung, nach der seit 1924 in den Vereinigten
Staaten für 1 158 000 000 Dollar deutesche Anleihen
aufgenommen worden sind. Harben lagen bei
größerem Angebot zirka 8 Prozent schwächer, Kall
gerte verloren trotz des weiteren Anziehens der
Kurse bis u 4 Prozent, Blektrowerte waren durch
Weg schwach, auch Montanwerte gingen stärker
zurück. Die NMannesmann-Verwaltungserklärung
blieb ohne Bindruck, dagegen befriedigte der
sehluß der Masimiliansbütte sehr wenig Kunst
seidenwerte lagen bis 5 Prozent schwacher, die
Spekulation sehritt hier angesichts der geringeren
internationalen Nachfrage nach Kunstseide zu S
gaben. Deutseb- Linoledum, Schubert Salzer, Ost-
Werke und Polyphon bübßten ebenfalls bis 5. Pro
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6 bis 8 NMonatsgeld auf 9 bis 1026 und Waren
Wechsel auf i Drégent und darüber Devyisen
Paren angéboten, Pfunde schwacehten ſieh leicht ab,
Sohweiz und Holland lagen fester.

Amtliche Devisenküurse.
Ohne Gewaht (In Reiehsmarie) Ohne Ge wahr

18. 9. 12. 13. 12.
Euenos t. es 1.759 les ugeel ob 7.376 7.378
Japan 1 Jen es s Kopenb, 190 K. 111.72 111.74Konst. 1 Fig. 2.018 2.914 Liesab 100 Eee 10.7610.76
Lond. 1 Pfd. St 260.341 20.347 Oslo 100 r 111.71 111.74
euyork t Doll 4.797 4.198 Paris 100 Fr. 16.41 16
hio t Milr 9 4865 0 4988 Schweiz 100 Fr. 80.81 30.84
Amsterd. 100 G 186. 16 i. Softs 100 ev 2.037 3.037
Atk 100 Drehm 65.425 Span 100 Pes 61.67 61.68
Bräss 190 Belg 58.315 49.935 Sioeleh, 100 K. 112 112.40
Dane 100 Gul 61.25 891.30 Budapest 100 B. 78.27 78.22
Hels 100 M. 19.541 10 Wies 100 Schill. 59.78 69.06
ltalien 100 Lire 21.945 21.988

Berliner Produktenberieht vom 12. September.
Angesiehts der Festigkeit des Auslandes und

Wegen geringeren inländigehen Angebots von Brot
getreide vermochte ſieh aueh hier eine Betestigung
und vor allem eine Belebung des Geschäftes dureh-
Zzusetzen, Mitbestimmend für die Tendenz waren das
Anhalten der Trockenheit und damit in Zusammen
hang stehende Befürchtungen wegen des Ausfalls der
Hackfruchternte sowie die Erklärungen des Er-
näkrungsministertums, daß unbedingt Maßnahmen zur
Hebung des Preisstandes für Getreide getroffen wer
den. Weizen war vom Inlande zu eiwa 2—3
höheren Preisen nur ziemlich Knapp angeboten, die
Mählen und der Handel nahmen das vorhandene
Material sehlank auf, Aueh das Röoggenangebot hat
etwas nachgelassen, ist jedoch gegenüber der Nach-
frage der Mählen, die Welterkin über Absatz
schwierigkeiten und fehlendes Rendement Klagen,
immer noch reichlich u nennen Stützungskäufe
Waren bisher am Roggenmarkt nicht zu beobachten
Die Lieferungspreise für beide Brotgetreidearten
Wiesen auf Grund von Deckungskäufen beachtliche
Steigerungen auf, Mehl ist zu unyeränderten Preisen
angeboten Weizenmehl hat eine leichte Gesehäfte-
belebung zu verzeichnen, dagegen gestaltete sich der
Roggenmehlabzug immer noch sehr schleppend.
Hafer war bei weiterer Nachfrage nach Küstenware
befestigt,

Berliner Produktenbörse.

(For 1000 be o 100 v
eizen. märk. 226 2309 Kl. Speiseerbsent 27.00 33. 00ete märk. 16190 utterterbses 21.06-23.00

Rauhbgerste 210 227 Peluschken c
ladustrie- und okerbohsesFuttergerste 170—166 Mieken
Neue Winterg m Blaue LupinenHafer, mwärk. 169-176 Gelbe Lupinen
Mais o m 210—211 el alteFür 100 erradella enet e e Kapeldetes 16.80 i8.00
Roggenmehbl 24.75 28. 00 Leinkuchen 24.00-24. 30
Weizenkleie 11.50 12.25 Troelzenschnite 1e.30 12.560
Roggenkleie 10.69 11.25 Soje Sehrot 20.20-20.80
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 es Kartottellocken 16.20 16. 70
Viktoria erbses 38.00 46.90 Räbes

Berliner Schlachtyiehmarkt vom 13. September.

heute heute heute
Ochsen 86 Kühe 328 30 Schafs 3 68 74
do. 2 do. 4 22 28 do. 4 53-660do. 3 51 84 Färsen 1 51 do. 5 56-65
do. do 248-—50 do. 640-52do. 547 30 do, 340-45 Schweine 1 95- 86do. 640 48 Eresser 34—43 do. 2 87

Bullen 34—57 älber 1 do. 8687—88do. 25083 do 230-87 do. s 6do. 46 do. 70—84 do. s 02-84do. 4 42-45 do. 4 568-68 do. 6Kühe t 42-48 Schafe 1 75 76 Sauen 77—79
do. 232 40 do. 75-78
Kufktrieb: 3004 Rinder (darunter 1071 Oehsen,

548 Bullen, 1385 Kühbe und Härsen), 1752 Kalber,
6355 Sehbafe, 1100 zum Schlachthof direkt, 7781
Sehweine, 1449 zum Sehlachthof direkt, 4538 Aus-
Iandsehweine. Marktyerlauf. Rinder rübig, bleibt
Uberstand; Kälber in guter Ware glatt, sonst rubig;
Schafe und Schweine ziemlich Slatt.

Berliner Metallnotierungen.sierung in Deutschland entgegen
jedoch wenig Aussichten, daß eine dauernde Senkung 15,7 Millionen Reichsmark im Jahre 1926. Fent ein. Nach en ersten Kursen setzte steh aut (100 bg in RM I. 9.
der Preise durchgedrückt wird. Auch den Außen 8 Aivi de im Gerling K Deckungen der Tagesspekulation eine leichte Dr-seiterkonzernen kommt es wohl nur darauf an, sich zu- oncderdividende im Gerling-Konzern. holung dureh, spater Würde es aber wieder unsieher Slektrotytrupter e be 171.80 171.50
nächst einmal ein Absatzgebiet zu ſchaffen. Dann Die Leitung des Gerlins-Konzerns steht sieh durch und nicht einbeitleh, meist aber chrleher, Neu e tet h
aber. wenn sie genügend stark sind, wird prompt die hohen Zinserträge der letzten Jabre veranlaßt, besitz Anleihe lag sehwächer, Ausländer Waren un rig Hattenalumin, 98— 99 190. 00 100. 00
die Einigung mit den groben Konyentionstrusts er- mit Genehmigung des Reichsaufsichtsamtes neben einheitlich, am Pfandhbriefkmarkt waren überwiegend do i. Waſe- a Drabtbarr 962 184.00 an
folgen nur daß die Außenseiter dann ebenfalls in der Pereits &tklärten Veretehertendividende neuer ch chnngen fegtgustellen. Geld var kurz vor r n ha a da go r Sago
die Reihe der Iieferanten eingerückt sind. dings noch eine Sonderdividende zu erklären, die den dem Medio Gieder steifer, Vagesgeid ſtellte ſteh aut u e So kein (k. l 70 76 el 71100 72.75

h hre e r 3 a We S T er e eeo er Se eeeeeeeeeeerrane- r g n e 8Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszette!
12. 9 11. 9 12. 9. 11. 9 12. 9. 11. 9 12. 9. 11. 9.

Verkehrswerte- Dürrkop- Werke Stoek Motor 93. 33. Freiverkehr.Berner Börse von heute Berliner Börse 33 e Akere Palme er d et S un h T 7
vom Vortage Feſt. Hochbetn 3978 e e 135 a Vabgeter e e eEi Meld Haiberset. Blapkbeg 60. 69.- Llektt. Lieferungeg 172.25 170.75 Wegelin Häbner 98 al Burbach-Kaliyyerke 219. 214.50Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- nd Halle Hettetedt 48. o 48.75 Segen Steinkobſen a. Wergehen- Weißent. 135. 134125 Släokaut lit, a. 83. 6883.

Privatbank Mereeburg.) burger Hochb 66.37 67.12 Exceletor Fahrrad 26.63 28.50 Wrede Mälzeret 117.75 117.75 Kabel Rheydt 205. 204.
13. 9. 12. 9 13. 12. 9. Hamburg Sda Fröbeln Zucker S 51.75 Zeitzer Masch. 132.56 132. Hochfrequene es. 166.12. 9. 11. 9. ansa Dampfsch, 156. 168.60 Slaue. Zucker 67.25 67.25 Rhein Metall ge eheVerein Elbeschitff. 25. 25. S e e en 94.75 94.78 Soheid Je o So lgoHamb. Pakett. 115.75 117. Use Bergbau 215. 215. Deatgene Asleiben Hell Nagchines t o

n n c bei n aa n e ne n e e et h teil. Bankvereis 11g. so s o a aBerl. Handelsgesell. 201.— 202. 50 Karstadt 175. 176. Ablösungs Anl Teipe We ch 12350 128.75 ldebrand Mübl, 36.12 36.50
r. 190 006 83.40 t irseh Kapter t 139.Comm, u. Privatb. 177.590 175.25 Klöcknerwerke 114. 116.75 Piecen TAbloeunge t 53.40 Mitteid, Creditb. h l Hoesch Stahhe. Tore

Darmstädt, u. Nat. 267. 268. Ludwig Loewe 199. 20 ehuld ohne Aus ohenlohe 95.50Deutsche Bank 163. 164. Mannesmannröhren 112. 115. s a t 10.37 10.40 ladustrie- Aktien n hie 100.50] 100.56 Leipziger Börse Von heute

i 27 chs. i e d n eHisconto 150.25 150.50 Manst. Bergbau 134.75 137. Plandoeie e 87.75 67.75 e et n e Kahls Porzellan n (Drahtberiekt der Commere- und Privatbanke. Ftliale Merzeburg.)
Dresdner Bank 154.60 155. Nordd. Wollkämm. 131. 132. 5 95 Pro -Süohs, Id, Aechatfenb, Zellat, 15425 164. Köla-Neuessen 12775 127.62
Reichsbank 290. 293.62 Oberschl. Koko 102.12 103.12 o gele y 8.12 ärab. J St ne 67.50 67.50 13. 91 18. 9 13. 9. 12. 9

e t eclin Hyp- e 5 yftk. s 12Akkumulatoren 132. Orenstein Koppel 86.25 86.50 Soläpt g. 100.0 100.50 er Jeeunn, 2 hwayer Co. e reren e
AEG. 162.25 193.25 Ostwerke o. 65.0 Batop. Welewern fo Teonhera Braun 166 o o8.80 gee ware ee inul, Berger 365.50 367. Phönia Bergbau 106. 104.50 dito Uqu. Baseſt s eopold Grube s Coasrel es e Seht Sohl lBergmass Eier. 20.80 222. Kein Stablverke 123.80 124.76 r. S. er ne 2 r ine Seacren Meer hen Spienerei l e ehe derte an e
Cont. Caoutschoue 169.75 179. Riebeck Montan 13170 C 10 20 g. er. Karfer, e e Gennet ee 7ee Chremo Najerl i e eine Spuren aHtsch. Conti. Gas Rütgerswerko s0. 860.50 439 liqu. G. 72.751 73.90 Beton a. Monierb 123.650 121. NMotoren Deut- e. 72 Sali, e 79. 179. Lindner 59.75 39.75
Dessau iss. Salzdetturth 320.75 395.76 Pre. Bod. R. Blumenfeld so Nationale Auto 22 23.78 rslloita p. 167. Naumann Br. 142. 14.x oldpk. Em. 3 92.25 92.25 Braun u. Brikett 162. 163. NVorddeutsek. Kabel 135. 136. Heriatotd W Paradiesbetten 85. 68.Htsch. Erdöl 111.75 113.25 Schuckert 223. 224. 4,5 Preub, Zen Braunschw. Kohlen 225. 22510 Obersohles, Eisend. “0.25 32 Otsch. Eisenhad 71. Peniger Masch. 46.50 48.50

Ditsch. Linoleum 301. 304.50 Schultheiß 298. 281.50 tra! Bodegakredit Browo Boveri Akt. 137. 137.EAhönis Braun 70.68 70.75 Kallenst. Gard. 108.50 108.50 Pittler Masch. 160.-180.
Engelhardt-Br, 240.25 242,50 Stemess Halske, 383. 336.50 e w. 71.75) 71.30 Zugderug Eisenw, e 72 a a Eritzsche Suelb. 30.50 30. Polyphon eFarbenindustrie 212.25 215.- Thür. Gas Leipzig 136. 137. Bu. Goldpt. n s o. r Welgee h e Loö i ron 595 r n S c auch. Walter 56.75 56.75

185. L d Tiet 198. Nordd. Gr. X 96 66. l ein Braut Kiehter C. s54.62.Feldmühle Pap. 185. 185 eonar e 196. 1897 t Calmon Asbest 24.251 i un 265. 266. GSlagneig Zucker s8.25 68.25 Riguet Co. e. eGelsenkirchen 141.75 143.62 Verein, Glanzstoft 130. 140. a gu e. 2.76 Charl. WVasser 104.25 103.50 et Sprengetott So 80. GSngehtet e Roreer Zueer e
Ges. k. elektr. 207.75 208.25 Verein Stahlwerke 114.50 116. e Shem. Bucksu 96. 96. ositaer Zucker 44.751 44. Groß Kunst A. Rageleb. 2d en Chem. Heyden 72.251 73. Behsenwerk 105. 104. Halle Zimmerm, l. l. 5Hacketal 92. 91.75 Westeregeln Alkali 241. 243- Chem. Gelsenk. 73.50 73. ZSengerh. Masch, fe9. I leiſe Zuckerratt. Jachsenwerk 104.75 104.75
Harpener Bergbau 146.50 148.25 Zellstoft Waldhot 238. 286. lIndustrtte-Obligstio Chemn. Spinnerei As7 Zarstti Schok. 16 157— Hohbboarg Quare o o Sekubert Salzer 273. 278.nen m. Zinsbsereck Chillingworth 69.25 69.75 Sebering chem. i. 929. Kirchner Co Teals0 Semens- Glas 124. 124.

aus. re Papier 171. 169. Sehles. Textil 21.80 20.25 Kraft Sa Thär. 66 Stöbr Co 127.75 180.8 2 CLowtt Cantoh. 92.25 92.25 Daltmaler Motoren 9 l Soehneider, Hugo 11278 u nan Leipeig s so Thür. Gas 126.-136.60
8 Klseckner 80.-698.60 PDtsch. Ktl. Tel, tit.2s ehals jun. 5480 65. Langb. Pfaonbe. 132.50 132.50 Thür. Wolle. 134. 184.50s Leipe. Meste 69. 19.25 Ptsch. Kabel 69.26 71. S Solingen 8.50 aurahatte 65.25 65.25 Tränkter Wark 20. 2052 Ver. Siaklw. Dtsek. Maschines Sabturter chem, 2 22. Peipz. Baumwolle Nezel Naumann 70. 70.

89.251 Dtsoh, Wolle 48. Stett., Chammotte 81. 80.20 Leipe. B. Riebeck 145.50 145. 50 Zitt. Mech, Web. 60. 69.mit Optlonesebein
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liegt es, Ihren Bedarf bei mir

zu decken. Sgprechapparate
von RM. 5.- an,

Sehalplatten
h von RM. —.50 an,

finden Sie stets in größter S

Auswahl. SStändige Neueingänge.
Günstigst. Zahlungsbedingun-

e gen von monatl. RA. 10.- an.
Ennn

Mohrnogſe g.
S BEines der hedentenasten Geschàäfte

seiner Art in Deutschland.

e e

Nöhbelkaufer
ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie genau

und ſehen Sie ſich unverbindlich mein

großes Doger
an. Meine bekannt billigen Preiſe und
der immerwährende Ein u. Abgang bietet

J Jhnen Vorteile von ſehr großem Wert.
Empfehle großes Lager in:

Speſge- m etHerren ſſſſy e
Schluk ſtrichen
Küchen, naturlaſiert u. geſtrichen

Sofas und Chaiſelongues
in nur guten Qualitäten

Alle Einzelmöbel am Lager
zu billigen Preiſen

Auf Wunſch ohne AnzahlungTellzah ung bis zu 2 Jahren
e S Bei Kaſſakäufen hoher Rabatt
Naumburger Möbelhaus

Jnh.: Otto Richter
Naumburg a. S, Gr. Neuſtraße 42.

Großes und leiſtungsfähiges Unternehmen

8 dermine ehe vinte Sonne

Auf Rredit?Fchlafzimmer, Küchen, Spelse-

zimmer, Sofas dlekinzelmöhel
sowie Herren- u. Damen-Kontektion,
Cardinen, Wäsche, Tisch-u. Dvandecken

halten Sie bei
Hefnster Anzahlung u wedrgsten Baten

in der

Bolen Kreoft: Cevelbhaf

ölgruhbe 7 (ieht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung.Diskrete Bedienung zugesichert!

Jäglich füchgeschowvene Rebhühner

junge Maſtgänſe (auch geteilt),
Enten, Hähnchen, Suppenhühner,Tauben, Spiegelkarpfen, Aale

empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt
Pa. Spelsekartoffeln

gelbfleiſchig, mehlig kochend, liefert auf
Beſtellung jede Menge frei Haus. Be
ſtellungen auf gute Eindeckware nehme
ſchon jetzt entgegen.K. Sreygang, Große Ritterſtr. 7, Tel. 434

Heurössen Ruf 9364
Fahrräder Ersatzteile

Accu- Lade- u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12

e

J e So Konturs re
Rechtsbüro Seifert, Vanmburg- S.
Fernruf 444. 30 Jahre Praxis. Nord

Pérodtannote
Ecke Nulandtstraße- Weißenfelser Straße

Benzin
Motoren-Marken-Oele von 0,90 M. an.

Luft und Wasser verabfolgt der Tankwart
meiner werten Kundschaft Kostenlos.

Esso Dapolin

kriedrich Engel
vorm. Gustav Engel sshne
Autodroschkenruf 203

Photo- Apparate
Platten Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine
modern eingerichtete
GDunkelkammer

Werner Mahlf el t
(Ritter Drogerie)

wiederum ein

im See See

und andere Neuheiten mehr.

Von nachm. 3.30 Uhr ab

Versäumen Sie nicht den

C

Seebag Seebure
e e en zum nahen Aboennh er So am
Sonntag, den 15. September

Großes prachtfeuerwerk
ausgef. von der Fa. A. Buchmann, Nordhausen.

I Als Sonderheit pyrotechnischen Könnens

er envom Aindemnmbuarg
Schloßfrontheleuchtung
Miagara-Wasserfälle

Die Sckilackt on dem

urd Seeme Bei ungünstiger

Witterung wird das Feuerwerk auf Mittwoch,
den 18. September verschoben.

El Großes Konzert
im GIas-Pawuillon, Tanz

Zu erreichen mit der Omnibus-Linie:
Merseburg-Seeburg.

Sonntag, den 15. September 1929

rer
Emil Wolf irniRoßmarkt. Firnis

2 Pfund v
empfiehlt

Lacke t

Pinsel
Schablonenfrei aranifeidt

ne
ſtraße 4, I. Anfragen aus allen Orten

n J J I n merlere

zufe bei uns
Wir nnn Dir die Anschatfung

durch Gewährung bequemer

l Anzahlung

T hewen- Anzüge 90
0

LIeilzahlung
Rest in 16 Wochenraten

Herren Anzügein e Anzug e moderne Muster m

e e 59. 52. 45.
rer Stoffneubeilten, Ietzte Mode in Farbe

Borm 98. 82. 75.
Herren-Sport- Anzüge

neue geschmackvolle Form in modernster Aus-
nstorung m. u. 2 Hosen 95. 75. 59.

Herren -Debergangomäntel 59
sSelten schöne Muster, tadellose Pabform, auch

in Covercoat 95. 75. 59.

Jünglings- und Rnaben- Anzüge
in größter Auswahl zu fabelhaft niedrigen Preisen

Se für moderme errem rmJZümgfimgs- JeAera Tweißenmfelser Straße

Bis zum Umzug
auf alle Schuhwaren

außer Salamander

10 Rahatt
w. Ehrentraut

d Kleine Ritterſtr. Nr. 15
D. Gotthardtſtraße 28

prossen
auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B.

ſtraße 31.

Billig kaufen Sie!
Ia Knackwurſt, hart Hfd. 80
pa. Rotu. Leberwurſt

Speck, fett geräuchert 65

Rippenſpeck 80

bieten wir

aller JFabrikate gegen günſtige Teil
zahlung. Nur ſeriöſe Herren wollen
ſich ſchriftlich bewerben.
Radio-Vertriebs- Zentrale Halle
Zimmermann 460., Gr. Steinstr. 27/26

Louis Engel
Nerseburs, Schmale Str. 185

beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75. Nurzu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt e

l 60
A. Speiser, Breſte Str. 13

tucht. Zacllo- Vertretern
durch Verkauf kompletter Anlagen

DlesesSchlafzi J
verkaufen wir Komplett mit echtem Marmor nebst
Patent- und Auflegematratzen mit nur

50 Hark Anzahlung und
10 Mark Wochenrate

Dasselbe ist in eiche, nußbaum, mahagoni, birke und
weiß lackiert am Lager. Alle anderen Möbel in

I großer Auswahl vorrätig. Riesige Ausstellungsräume
in 3 Etagen. Kredit auch nach auswärts bei freier
Lieferung
Möhelhaus H. Fuchs,
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 58, I., II., III. Etage,

Nur im Hause der Nordseefischhalle

Ky ine er Sesesbett,Ingenieur- und lFrankenhausen rm Abt.Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und

S f. and. u m ee e S e

eewen S a Maler c Ouaiaten in nur heran r e
Sonderanfertigung von Garnituren für extra breite Fenster, Schlafzimmer-, Künstler- Garnituren nachbesonderen Wünschen Alles was zum Gardinen- Zimmer Schmuck gehört, finden Sie vom Billigsten

bis zum verwöhntesten Geschmack in meiner großen AuswahlBitte überzeugen Sie sich selbst Beachten Sie meine 2 Spoeiattemgter Ich lasse Tatsachen sprechen
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